** 


“ 


.. 7 am 


zunächſt Betheili 


248. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
fü die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

eſtel tungen 
nehnlen alle Poſtanſtalten des 
ind Auslandes an. 


In : 
vera - 


Vo 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Voſener Zeitung ft 
Theodor Spindfer, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Mexanderz in 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſeuſtein & 
meyer, Schloßplaß; H. Albrecht, Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipig, Bern und Stuttgart: Sachſe & E 


. K. Danube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


eher 


Freitag, den 22. Oktober 1869. 


————b—̃K— 


Zweinndſtebzigſte! 


find: in Poſen bei Hrn. Bußhändler 3 


Zeitung. 


okowicz, Markt 74 und Hrn, Krupski (C. H. Akrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
— Herrn * Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis Streiſand und Herrn Y. 4 
ogler; in K. e 
, in Breslau: Emil Kabath; Jenke, Vial & Freund; in Kaufen a. M. 


248. 
Juſerate 


tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin 


Amtliches. 
Berlin, 21. Oktbr. Se. M. der l e Allergnädigſt geruht: 
Dem Garniſon⸗ Verwaltungs ⸗Direktor a. D., Rechnungs⸗Rath Radau zu 


Münfter, den Rothen Adler⸗Orden III. Kl. mit der Schleife; dem Super⸗ 
intendenten und Ober⸗Prediger Heindorf zu Fehrbellin, dem Steuer ⸗Ein⸗ 
nehmer und Poſt⸗Expediteur Cappell zu Wevelinghovel, Kr. Grevenbroich, 
und dem Steuer⸗Einnehmer a. D. Müller zu Dormagen, Kr. Neuß, den 
Rothen Adler⸗Orden IV. Kl.; den Schullehrern Kamieth zu Riſtedt, Kr. 
Salzwedel, und Scholz zu Hennersdorf, Kr. Jauer, den Adler der IV. Kl. 
des Hausordeng von Hohenzollern; ſowie dem Predigtamts⸗Kandidaten 
Paaſche zu Rottmannshagen, Kr. Demmin, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande zu verleihen; und den Militär- Intendantur⸗Aſſeſſor Ehrhardt vom 
9. Armee⸗Korps zum Militär⸗Intendantur⸗Rath zu ernennen, 


Der . Heintges in Köln iſt auf Grund der be⸗ 
ſtandenen dritten Prüfung zum Advokaten im Bezirke des K. Appellationd- 
Gerichtshofes zu Köln ernannt worden. ü 

Am Gymnaſium in Kolberg iſt die Beförderung des ordentlichen Leh⸗ 
ters Steinbrück zum Oberlehrer genehmigt worden. Die Berufung des 
Predigtamts⸗Kandidaten Eiſſing zum erſten Lehrer am evangeliſchen Schul ⸗ 
lehrer⸗Seminar zu Pr.-Eylau iſt genehmigt worden. 

— — ꝙ k 2 — 


Deutſchland. 

A Berlin, 20. Okt. In parlamentariſchen Kreiſen iſt 
man ſehr geſpannt darauf, welche Stellung die Regierung zu 
dem Ebertyſchen Antrage auf Verweiſung der Preßprozeſſe an 
die Schwurgerichte, welcher für morgen auf die Tagesordnung 
eſtellt iſt, einnehmen werde. Es verlautet, daß die Regierung 
ch auf eingehende Verhandlungen über die Angelegenheit nicht 
einlaſſen wird, ſondern ſie beabſichtigt vor allen Dingen auf 
den Zuſammenhang dieſer Frage mit einer allgemeinen Reviſion 
der Preßgeſetze hinzuweiſen, welche in der Intention der Regie⸗ 
rung liegt, wenn auch nicht für die allernächſte Zeit. Es wird 
wohl kaum zu bezweifeln ſein, daß der Juſtizminiſter als der 


ige die Regierung im Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
er geheime Legationsſekretär v. Keudell, welcher 


treten wird. 


den 


h ? 0 en Bund 1 
ta ten fol, w rb Zam 25. 8 


zurückkehren. Aus Kön 7 
Regierung das Verfahren des Polizeipräſidiums in Bezug auf 
die bekannte Konfiskation mehrer Blätter gemißbilligt hat. 

O Berlin, 21. Oktbr. Bei der entſcheidenden Wichtig⸗ 
keit, welche die Stellung der nationalliberalen Partei zu dem 
Kreisordnungsentwurf in Anſpruch nehmen kann, iſt es natür⸗ 
lich, daß ſich die Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe der Auffaſſung 
zuwendet, welche ſich im Schooße derſelben bisher geltend ge⸗ 
macht hat. Aus der Generaldebatte läßt ſich im Allgemeinen 
kein zutreffender Schluß ziehen, ſchon deshalb nicht, weil einzelne 
Mitglieder gelegentlich doch mehr ihren ſubjektiven Standpunkt 
zur Geltung bringen, als daß ſie lediglich die Stimmung der 
Partei getreulich wiederzugeben ſich bemühen. Wie ſehr dies 
der vielfach angefochtenen Rede des Abg. Lasker begegnet iſt, 

abe ich ſchon geſtern erwähnt. Man wird von der Partei als 
olcher keine Desavouirung erwarten können, pen zu einer 
ſolchen ſachlich vielleicht nicht einmal ein Anlaß vorliegt, aber 
man wird auch nicht irre gehen in der Annahme, daß die Par⸗ 
tei ſich nicht gerade gebunden fühlt, jedes Wort in dem lebhaf⸗ 
ten Angriff ihres redegewandten Mitgliedes zu vertreten und 
daß letzterer bei der Spezialdebatte wohl noch ſelbſt die Gelegen⸗ 
heit ergreifen dürfte, in eine etwas ruhigere Anſchauung einzu⸗ 
lenken. Was die Verhandlungen der Fraktion betrifft, aus denen 
ſich am eheſten ein beſtimmter Schluß über die Anſchauung 
der Partei im Großen und Ganzen gewinnen läßt, ſo ſind 
gerade darüber theilweiſe ſehr irrige Angaben verbrei⸗ 
tet. Namentlich iſt eine mit großer Zuverläſſigkeit auf⸗ 
getretene Angabe der „Magd. Ztg.“, die von den meiſten Blät⸗ 
tern wiedergegeben worden iſt und welche 3 Sine qua non> 
Bedingungen für die Annahme des Geſetzes mittheilte, über 
welche ſich ſämmtliche Mitglieder der nakionalliberalen Partei 
geeinigt hätten, in der allerentſchiedenſten Weiſe als unzutreffend 
du bezeichnen. Es iſt niemals von Sine qua non» Bedingungen 
n der Fraktion die Rede geweſen, und es find in keiner Weiſe 
beſtimmte Beſchlüſſe in dieſer Richtung gefaßt worden. Derar⸗ 
tige Angaben find jo gänzlich irreführend, daß fie beſſer unter⸗ 
lieben. Worüber in der Fraktion verhandelt worden iſt und 
welcher Art die von der freien Kommiſſion befürworteten Ge⸗ 
ſichtspunkte waren, habe ich Ihnen ſeiner Zeit berichtet. Wenn 
dieſelben auch theilweiſe mit den in der „Magd. Ztg.“ mitge⸗ 
theilten Bedingungen übereinſtimmen, jo u doch auch in Bezug 
auf ſie die erwähnte Einſchränkung. Dieſe Geſichtspunkte dien⸗ 
ten lediglich, um Dasjenige zu bezeichnen, worauf bei der all⸗ 
* Debatte von Seiten der Redner der Partei beſonders 
ewicht gelegt werden ſollte, keineswegs gelten ſie als bindende 
Abmachungen für das äußerſte Angebot der Partei. Von einem 
ſolchen iſt, wie geſagt, bis jetzt überall nicht die Rede geweſen. 
m allerwenigſten gehört hierher die Beſeitigung der Kategorieen 
er Meiſtbegüterten, des großen Grundbeſitzes und der 
andgemeinden, denn wenn auch die Errichtung einer Selekta 
er meiſtbegüterten Grundbeſitzer ziemlich allgemein als ein Un⸗ 
ing angeſehen wird, dem es an jeder logiſchen und thatſäch⸗ 


lichen Berechtigung gebricht, ſo gilt dies doch keineswegs ſo ohne 


auf der internationalen 


öberg wird gemeldet, daß die dortige 4 


Zwiſchen Frankreich und Italien einerſeits und Spanien andererſeits 


Weiteres von der Sonderum des großen Grundbeſitzes und der 
Landgemeinden. In dieſer Zeziehung verhehlt man ſich nicht, 
daß mit einem radikalen Punzip allein doch nichts geſchafft iſt 
und daß die ſofortige Anwendung derſelben auf die ländlichen 


| 
| 


Verhältniſſe, ſelbſt wenn die durchführbar erſcheine, leicht zu | 


einem Prokruſtesbett der Veilrüppelung werden könnte. — Die 


bekannten Vorgänge in Betreff des Langenſalza⸗Denkmals in 
Zelle haben die nationallibercle Partei veranlaßt, eine Inter⸗ 
pellation an das Miniſterium in Betreff ſeiner Stellung zu dem 
den Beſchluß des Gerichts mißachtenden Vorgehen der Militär⸗ 
behörde vorzubereiten — Div „Kreuzztg.“ hebt wiederholt hervor, 
daß die letzte Staatöminifterialfigung die Ablehnung der Kon⸗ 
zeſſionirung der Prämienanleihe zur Folge gehabt hat und man 
kann demnach nach dieſer Seite hin die Sache wohl als erledigt 


betrachten. Daß die Sache auf den Weg der Bundesgeſetzge⸗ 


bung hinübergeleitet werden ſolle, wird von demſelben Blatt be⸗ 
zweifelt, indeſſen wie anzunehmen iſt ohne Grund, wenn auch 
vielleicht kein definitiver Beſchluß des Miniſteriums darüber 
vorliegt. 

O Berlin, 21. Okt. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der 
zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und den Zollvereinsſtaaten 
einerſeits und Spanien andererſeits im März v. J. abgeſchloſſene 
Handelsvertrag inſofern lückenhaft iſt, als darin Beſtimmungen 
über Stellung und Befugniſſe der beiderſeitigen Konſuln fehlen. 
Es kommt dies daher, weil man in Spanien ſonſt dieſe Materie 
durch beſondere Konventionen regelt. Es haben daher die Kon⸗ 
ſularbeamten des Norddeutſchen Bundes in Spanien die Ge⸗ 
winnung einer Grundlage für ihre rechtliche Stellung und für 
die Ausübung ihrer bundesmäßigen Befugniſſe durch Abſchluß 
einer Konvention mit der ſpaniſchen Regierung dringend ge⸗ 
wünſcht, zumal die Konſuln anderer Staaten auf Grund ſol⸗ 
cher Konventionen bereits eine bevorzugtere Stellung genießen. 
beſtehen 


tionen jeit Jahren. Ueber⸗ 


bereits ſolche Konſularkon 


ch Spanien bereit erflä 


geſetzgebung in den Einzelſtaaten dieſe Angelegenheit in 
eſt⸗ 


— Der „St.⸗Anz.“ enthält einen Zirkular⸗Erlaß vom 7. Okt. 1869 be 
treffend die vorſchußweiſe Gewährung der den zur Uebung einberufenen 
Wehrleuten zustehenden Meilengelder. 

— Das Reglement für die Prüfung der Schulamtskandidaren 
für das höhere Lehrfach enthält in den über die Nachprüfung handelnden 
Paragraphen keine Beſtimmung darüber, wie oft ein Kandidat zur Nach⸗ 
prüfung zugelaſſen werden kann. In Berückſichtigung der thatſächlichen 

orkommniſſe hat der Unterrichtsminiſter den wiſſenſchaftlichen Prüfungs- 
Kommiſſionen die Befugniß ertheilt, hinfort nach zweimal verſuchter Nach⸗ 
prüfung, jede weitere Anmeldung defjelben Kandidaten zurückzuweiſen, falls 


ſie nicht von der betreffenden Verwaltungs ⸗Schulbehörde empfohlen wird. 


| 
1 


beſtehenden Recht aber giebt die Schulunterhaltungspflicht 


— Nach einer neueren Miniſterialverfügung iſt die unfreiwillige Ver ⸗ 
ſetzung eines Elementarlehrers im Intereſſe des Dienſtes nur dann 
ausführbar, wenn die zu dieſer Maßregel berechtigte Aufſichtsbehörde Leh⸗ 
rerſtellen unmittelbar zu beſetzen befugt iſt. Außerdem bringt der Unter ⸗ 
richtsminiſter die Freilaſſung der Lehrer von perſönlichen Kirchen ⸗Abgaben 
in Erinnerung, fo daß dieſelde auch nirgends von den Beziehungen des Leh⸗ 
rers 100 der Kirchengemeinde, welcher er angehört, abhängig gemacht wer⸗ 
den ſoll. 1 
— Der Kultusminifter hat in Folge einer Immediat⸗Vor⸗ 
ftellung in Betreff des Beſetzungssrechts der aus ſtädtiſchen 
Mitteln dotirten Lehrerſtellen im Allerhöchſten Auftrage fol⸗ 


genden Beſcheid erlaſſen: 


Nach der zur Zeit beſtehenden Geſetzgebung find die Schulunterhaltungs⸗ 


pflicht und das . nicht Korrelate. Selbſt die Verfaſſungs 
urkunde, welche im Art. 


die Schulunterhaltungslaſt direkt den Gemeinden 
auflegt, beſtimmt im Art. 24 nur, daß der Staat die Lehrer unter geſetzlich 
geordneter Betheiligung der Gemeinden anſtellt. Die weitere eſtaltung 
dieſes Verhältniſſes iſt Aufgabe des künftigen Unterrichtsgeſetzes. ach dem 
einen Anſpruch 
auf das Lehrbeſetzungsrecht. 

Es ſcheint faſt, als ſollte für das neue Unterrichtsgeſetz und 
ſeine Freiſinnigkeit eine günſtige Stimmung 2 werden. 
Wie man erfährt, wird der Entwurf jetzt, nachdem auf Grund 
der von den Oberpräſidien eingegangenen Gutachten die Umar⸗ 
beitung einzelner Punkte des Entwurfes ſtattgefunden hat, an 
das Staatsminiſterium zur Berathung gelangen. Da hier das 
Geſetz kaum eine weſentliche Umgeſtaltung erfahren dürfte, fo 
ſteht zu erwarten, daß der Entwurf binnen kürzeſter Friſt dem 
Abgeordnetenhauſe vorgelegt werden wird. 

— Man erinnert ſich, ſchreibt die „Zuk.“ daß zur Zeit des Entweichens 
des Lizentiaten Dr. Preuß davon die Rede war, ein Kollege deſſelben habe 
ebenfalls wegen mit ſeinem Amte nicht verträglicher Familienverhältniſſe 
Berlin verlaſſen. Man bezeichnete als dieſen den Sohn des bekannten Pro⸗ 
feſſor Kranichfeld. Aus dem amtlichen Berichte, der jüngſt beim Rektorats⸗ 
wechſel an hieſiger Univerſität erſtattet wurde, erſieht man, daß „der außer⸗ 


ordentliche Profeſſor Dr. Kranichfeld bei feiner Ueberſiedelung nach England 


— — — — — — öſm 'i— — — ä— —— — 


ſeine Entlaſſung erhalten hat.“ 
— Der Kreisordnungsentwurf des Grafen Eulen» 


| burg enthält eine intereſſante Illuſtration durch nachſt : 
en als Verweſer der Polizei, ausgebrochen ik und über 
en die „Dan 


. Ztg.“ wie folgt berichtet: . 
„Bekanntlich ſoll unfere jetzt noch k. Polizei am 1. Jan. 1870 der Stadt 
zurückgegeben werden. Bis dahin wird ſie noch als kgl. von dem Bürger⸗ 
meiſter Selke kommiſſariſch verwaltet. Die Verwaltung deſſelben iſt ebenſo 
wie die ſeines burden e des Oberbürgermeiſters Burſcher auch von den 
vorgeſetzten Behörden ſtets als eine in jeder Beziehung zufriedenſtellende an⸗ 
erkannt worden. Auch hat die Danziger un den von ihm geleiteten 
Reorganiſationsarbeiten durchweg ihren Beifall gegeben. Deſſen ungeachtet 
hat ganz vor Kurzem und bei einer an ſich völlig unbedeutenden Veran afung 
dieſelbe Regierung es für angemeſſen erachtet, Feel Bürgermeiſter als kom ⸗ 
miſſariſchen k. Polizeidirektor zu ſchreiben, daß die k. Polizeidirektion in El. 
bing dem k. Landrath genau eben fo untergeordnet ſei und feinen Anord- 
nungen eben ſo Folge zu leiſten habe, wie der Magiſtrat von Tolkemit, die 
Domainen⸗Rentämter und die gutsherrlichen Domainen. Man braucht nicht 
daran zu erinnern, daß der Miniſter v. Weſtphalen den von ihm ernannten 
k. Polizeidirektoren, den Regierungsräthen v. Seltzer und v. Schmidt Na 2 
lich nicht zugemuthet 05 ch dem Kreislandrath zu ſubordiniren. an 
darf nur wiſſen, daß je im Jahre 1826 der Oberbürgermeiſter Haaſe in 
Uebereinſtimmung mit Magiſtrat und Stadtverordneten zur Uebernahme der 
damals ſtädtiſch gewordenen Polizei nur unter der Bedingung ſich bereit er⸗ 
klärte, daß (was dann auch geſchah) er als Polizeichef einzig und allein unter 
der Danziger Regierung ſtehe und jeder Beaufſichtigung durch den Landrath und 
überhaupt jeder Art von Unterordnung unter denſelben vollſtändig über- 
hoben werde. Man darf nur daran denken, um es für unmöglich zu hal⸗ 
ten, daß heute, nach 43 Jahren, die elbinger Bürgerſchaft in ihrem Selbſt⸗ 
gefühl jo weit zurückgekommen fein ſollte, um ſich ſeldſt und ihren erwähl⸗ 
ten Bürgermeiſter durch ein Regierungsreſkript unter die Autorität eines 
Landrathes ſtellen zu laſſen. Da indeß die Polizei, wie erwähnt, erſt mit 
dem Beginne des neuen Jahres wieder ſtädtiſch werden ſoll, ſo war der 
Form nach der ganze Streit zunächſt nur die Sache des bis jetzt nur k. Po ⸗ 
lizeichefs. So hatte Herr Selke zunächſt fie auch aufgefaßt und der Danziger 
Regierung, nach gründlicher Auseinanderſetzung der That⸗ und Rechtefrage 
erklärt, daß er, feinen eidlich angelobten Fichten gemäß, die Rechte 
der 2 Stadtgemeinde nicht preisgeben könne und werde. Sollte da 
ber die Regierung darauf beharren wollen, daß er den Anordnungen des 
Landrathes ſich lediglich i fügen habe, fo bitte er fie, mit ihrer desfalfi- 
gen Erklärung ihm zugleich die Entbindung von feinem Amte als kommiſ⸗ 
ſariſchen k. Polizeldirektor anzuzeigen. Indeß gebt, fachlich betrachtet, dieſer 
Streit unſere Stadt um fo mehr an, als das Reglement für die ſtädtiſche 
Polizeiverwaltung noch nicht definitiv mit der Regierung vereinbart iſt. 
Deshalb wurde die ganze Angelegenheit in einer 9 — — o ffentli⸗ 
chen Stadtverordnetenverſammlung verhandelt. Herrn Selke wurde der 
Dank für die männliche Wahrung des Rechtes einſtimmig votirt, und ebenſo 
einſtimmig wurde der Beſchluß angenommen, die Uebernahme der Polizei 
durch die Stadt mit allen Mitteln adzuwehren, ſobald der 3 6 des der 
Regierung vorgelegten Reglements nicht genehmigt werden 55 Dieſer 
Paragraph lautet nämlich dahin, „daß die ſtädtiſche Polizei ohne jede Zwi⸗ 
ſchenbehörde unmittelbar von der danziger Regierung reſſortire.“ Außer⸗ 
dem ſah ſich die Verſammlung, um jeder von der Annahme des fetzigen 
Kreisordnungsentwurfes für die Zukunft zu befürdtenden Unterordnung 
unter einen Landrath, einen ausſchließlich aus großen ländlichen Grundbe- 
figern beſtehenden Kreisausſchuß und einen durch dieſelben vollftändig domi ⸗ 
nirenden Kreistag entgegenzutreten, veranlaßt, eine in Gemeinſchaft mit 
dem Magiſtrate an das Abgeordnetenhaus zu richtende Petition vornehmlich 
des Inhalts zu beſchließen, daß der 8 4 des Entwurfs, welcher Städten 
von mindeſtens 30,000 Einwohnern die Befugniß zu dem Austritte aus 
dem Kreisverbande ertheilt, auch auf Städte bis zu 20,000 Einwohner 
herab ausgedehnt werden möge. 5 

— Man muß vom Miniſter Leonhardt anerkennen, daß 
er, ſo weit es ſich um die Verſetzungen von Kreisrichtern und 
Rechtsanwälten an beſſere Orte, oder um Gewährung von Rechts⸗ 
anwaltſtellen an Richter, kurz um Verbeſſerung der Lage ohne 
eigentliche Beförderung handelt, diejenigen Juriſten, welche in 
der Konfliktszeit der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes 


1¼ Sgr. für die fünfgefpal- - 


angehörten, in großer Zahl berückſichtigt hat, ſchreibt die „Rh. Z.“ 
und giebt folgende Details: ; > 

Zwei dieſer Juriſten, der Kreisrichter Sönke zu Deutſch⸗Krone und der 
Rechtsanwalt Mellien zu Spremberg ſind jetzt Rechtsanwälte in Frankfurt 
a. O. geworden. Einer anderen Disziplinirung, als der durch Nichtberück⸗ 
ſichtigung bei Meldungen, waren Beide nicht unterworfen geweſen. Schon 
früher als ſie hatten ſich Bellier de Launay, Corneli, Dahlmann, Gerth, 
Kleemann, Herold, Leſſe und Maibauer einer Gewährung ihrer Anträge durch 
den jegigen Juſtizminiſter zu erfreuen. Was dahingegen die displinirten 
Abgeordneten der Jahre 1862 bis 1868 anlangt, fo waren 1) zu Strafver⸗ 
ſetzung verurtheilt 5 Richter. Von dieſen nahm Aßmann den Abſchied und 
erhielt nach 1866 als National-Liberaler eine gleiche Stelle an einem beſſeren 
Ort. Blochmann entzog ſich der Strafverſetzung durch Annahme der Bur- 
germeifterftelle zu Jena. Baſſenge ⸗Lauban und Forſtmann gingen in die 
Verbannung; erſterer iſt nach 1866 als Stadtrath beſtätigt und Forſtmann 
iſt Rechtsanwalt geworden. Der fünfte, Kreisgerichtsdirektor Calow, ein 
greiſer Kämpfer der Freiheitskriege, ſtarb unmittelbar nach feiner Verurthei ⸗ 
lung. 2) Zur Dispoſition geſtellt wurden drei Staatsanwälte: Oppermann 
verließ Preußen und nahm eine Stellung in Koburg an, Kannegießer iſt 
unter Leonhardt wieder angeftellt, Schröder, jetzt Abgeordneter für Königsberg 
i. d. Neumark, iſt noch zur Dispoſition, hat ſich aber dem Vernehmen nach 
noch nicht um eine Stelle beworben. 3) Abgeſetzt durch Disziplinar-Ordon- 
nanz wurden drei Richter: Grote, v. Lyskowski und Pariſius. Dieſe befin⸗ 
den ſich noch außer Amt und werden Schritte zum Wiedereintritt in den 
Staatsdienſt nicht thun. 

Königsberg, 21. Okt. Von den Beiträgen, welche zu dem bei 
Anweſenheit des Königs veranſtalleten Provinzialfeſte aufkamen, ſind 
über 3000 Thlr. erſpart worden. Die Summe fol nach der „K. 9. 3.“ 
theils zur dauernden Eng. der hilfsbedürftigen Hinterbliebenen der 
am 13. Sept. c. im Schloßteſch verunglückten Perſonen und ein Theil für 
das hieſige Blinden ⸗Inſtitut verwandt werden. 

Lübeck, 20. Oktober. Nachdem bei den Berathungen über die Her⸗ 
ſtellung des Gleichgewichts zwiſchen den ordentlichen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des lübeckiſchen Freiſtaats neben andern Maßnahmen eine Reviſion 
der hieſigen Steuergeſetzgebung für nothwendig erachtet worden, hat der 
Senat, im Einvernehmen mit der Bürgerfhoft, unter Aufhebung der auf 
die bisherige direkte und Militärſteuer bezüglichen Verordnungen, den Er ⸗ 
laß neuer Beſtimmungen über die Erhebung einer Einkommenſteuer 
im hieſigen Freiſtaate beſchloſſen und verkündet denſelben heute als Geſetz. 

Dresden, 21. Okt. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 
legte der Abg. Israel einen Antrag auf Anwendung des Ein⸗ 
pfennigtarifes bei den Transporten von Steinkohlen auf den 
Staatsbahnen vor, der N. Wigard beantragte Einführung 
der obligatoriſchen Zivilehe; bezüglich des letzteren Antrages be⸗ 
ſchloß die Kammer Vorberathung in Plenum. — Im weiteren 
Verlauf der be be brachte der Abg. Wigard einen zweiten 
Antrag ein; derſelbe fordert: Auflöſung des gegenwärtigen Land⸗ 
tages, Einberufung einer auf Grund des 1848er Wahlgeſetzes 
gewählten Kammer und Vereinbarung mit dieſer über Einfüh⸗ 
rung des Einkammerſyſtems. Von der liberalen Partei wird 
ein Gegenantrag vorbereitet, nach welchem die Regierung auf. 
gefordert werden ſoll, über Einführung des Einkammerſyſtems 
und Ausdehnung des Wahlrechts mit den jetzigen Kammern 
Vereinbarungen zu treffen. 

Chemnitz, 21. Oktober. (Tel.) In der heutigen Neuwahl zum Land’ 
tage für den 36. ländlichen Wahlkreis an Stelle der für ungültig erklärten 
Wahl des Abgeordneten Schulze (national-lideral) wurde der hieſige Kreis. 
ſekretär Richter (bundesſtaatlich konſtitutionell) gegen den Advokaten Schaff⸗ 
rath in Dresden mit ca. 60 Stimmen Mehrheit gewählt. 


Oeſterreich. 

„Wien, 20: Okt. Die Narben, die unſere Staatskölper 
ſo zahlreich aufweiſt, brechen von Zeit zu Zeit auf und zeigen 
eiternd die Stellen, wo der krankhafte Zuſtand nur vorüberge⸗ 
hend verdeckt, nicht aber dauernd geheilt worden. Zu diefen 
Symptomen der unter der Hauptoberfläche ſchleichenden Staats⸗ 
krankheit gehören vor Allen die „Ausgleich.“ Der Ausgleich mit 
Ungarn war ein Remedium, das für einige Zeit das Uebel lo⸗ 
kaliſirte, damit man leichter ſeiner Herr werden könne. Er galt 
ſeiner Zeit für die Conditio sine qua non der Exiſtenz Oeſter⸗ 
reichs. Jetzt quillt der angeſammelte Krankheitsſtoff an anderen 
Stellen hervor: Ausgleich mit Böhmen, Ausgleich mit den Po⸗ 
len, Revolte von Kattaro — ſo heißen die wunden Punkte. — 
Am brennendſten iſt im Augenblick der Schmerz, den die Czechen 
dem Miniſterium bereiten. Dieſes wünſcht nämlich dringend 
den Ausgleich mit ihnen und möchte ihnen event. manche Kon⸗ 
zeſſion machen, wenn nur die Verfaſſung nicht wäre, denn dieſe 
müßte verletzt werden, wenn man den Forderungen der „Dekla⸗ 
ranten“ nachgäbe. Der Ausgleich mit Ungarn, der ſo viele 
Sorgen gemacht, würde in Frage geſtellt, die allgemeine Reichs⸗ 
vertretung, die der hee ee zu Grunde liegt, aufge⸗ 
hoben. Das aber ſind zu theuer erkaufte Güter, als das ſie 
den ehrgeizigen Gelüſten der czechiſchen Führer geopfert werden 
könnten. Es wird alſo dem Miniſterium nichts anderes übrig 
bleiben, als in die Alternative einzutreten: biegen oder brechen! 
denn die Verletzung der Verfaſſung wäre ein Staatsſtreich, der 
leicht dem Staatswohl gefährlich werden könnte, und man darf 
dem Miniſterium Giskra wohl zutrauen, daß es mit Energie 
einem ſolchen Anſinnen entgegentreten wird. Wir haben ja 
ohnehin genug darunter zu leiden, daß unſere Staatsjacke noch 
immer wie einem Harlequin auf den Leib geſchnitten ausſieht. 
Die Vota der einzelnen Landtage über die Wahlreform, die 
noch dieſe Woche einlaufen, werden bunt genug ausfallen. Es 
wird noch manches Jahr vergehen, ehe überall das Prinzip 
direkter Wahlen ſich zur Geltung durcharbeiten wird. 

Wien, 21. Okt. (Tel.) Die heutige „Preſſe“ meldet: Die Eröffnung 
des Reichsraths wird Anfangs Dezember ſtattfinden, da der Kaiſer den 
Reichsrath perſönlich zu eröffnen wünscht Die Thronrede wird ſich haupt. 
ſächlich mit Fragen über innere Angelegenheiten beſchäftigen. — In Betreff 
der Reiſe des Kaiſers erfährt das genannte Blatt, dab der Großvezier 
All, der Seraskier Omer und Baron Prokeſch in Ruſtſchuk den Kaiſer von 
Oeſterreich am 27. d. erwarten werden. In Varna wird der Kaiſer mittelſt 
einer Jacht des Sultans die Reife fortſetzen. — Die „Preſſe“ will ferner 
wiſſen, daß Baron Eder, gegenwärtig Geſandter in Athen, nach Kopenhagen 
verſetzt, und daß Baron Haimerle zum Geſandten in Athen ernannt fei. — 

Prag, 18. Okt. Die Grafen Beuft und 2 05 ſind letzte Nacht hier 
angekommen, und beabſichtigen Abends wieder abzureiſen. 
un Mae 20. dt 7 5 Die Nachricht, daß der Kurfürſt von Heſſen 
ein N anifeft an das heſſiſche Volk beabſichtigt, wird nach einem der „Bohe- 
3 5 zugegangenen Telegramm von unterrichteter Seite für unbegründet er⸗ 

art. 

Peſt, 18. Okt. Der Finanzminiſter v. Lonyay brachte die Schluß 


rechnung über das Jahr 1868 ein, ſowie das Bedeckungsbudget für 1870 


und mehrere Vorlagen betreffend die Staatsdomänen und die Gewährung 
eines außerordentlichen Kredits für die Reiſe des Königs nach dem Oriente. 
Die Tokalſumme der Einnahmen für 1870 ift auf 140,716,000 Gulden ver 
anlagt; die Einnahmen aus den Staatsdomänen haben ſich verdreifacht. 


Schweiz. 


Bern, 21. Okt. (Tel.) Nach ſechsſtündiger lebhafter De⸗ 
batte genehmigte auch der Nationalraih die Konzeſſionen für 


die Gotthardt⸗ und die Splügenbak, womit dieſe Frage durch 
Bundesbeſchluß definitiv entſchieden ſt. 
Frankreich. 

Paris, 18. Okt. In der Rue de et geftern 
Abend eine Privatverſammlung ſtatt wohin die Delegirten der 
verſchiedenen Wahlkomites die Deutirten eingeladen hatten. 
Es erſchienen jedoch nur vier: Bacel, Jules Simon, Farry 
und Pelletan. Bancel und Pelletan prachen unter lautem Mur⸗ 
ren der Verſammlung. Hierauf tat der Sozialiſt und Klub⸗ 
redner Broſon auf und klagte di Deputirten der Linken der 
Unthätigkeit an; der 26. Okt. hätte ein Entſcheidungstag werden 
können, eine Million hätte ſich dn Deputirten 1 
um die Freiheit zu erkämpfen. Die vier Deputirten wollten ſich, 
da man fie nicht zu Worte komren ließ, entfernen, konnten 
aber nicht bis zur Thür durchdringn. Erſt nach großer Mühe 
und unter Pufeen und Stoßen gelng es ihnen, gewiſſermaßen 
die Flucht aus der gereizten Verammlung zu ergreifen. So 
ſpricht fi die Unzufriedenheit mit em Manifeft der Deputirten 
faſt überall aus. Das „Siecle“ neldet, daß der Deputirte des 
Somme-Departements, Graf d’Hezequed, feinen Beitritt zum 
Manifeſte der Linken erklärt habe Auch Hr. Malezieux, Depu⸗ 
tirter des Aisne⸗Departements, ſöreibt an die Liberté, daß er 
ſich beeilt, dem Manifeſte der Linen beizutreten. 

Paul de Caſſagnac fährt im „Pays“ fort, den Prin⸗ 
11 Napoleon mit den ſtärkſten perſönlichen Angriffen zu über⸗ 
ehe entnehmen dieſer Polemik folgende charakteriſti⸗ 

e Stelle: 

„Welches iſt denn ſeit der Wiederherſtellung der kaiſerlichen Monarchie 
die Haltung des Vetters des Kaiferd geweſen? Diefe Haltung war beſtändig 
eine zweideutige und feindſelige. Durch ſeine Worte und Handlungen ſuchte 


der Prinz ſich auf Koſten ſeiner Familie dem Kaiſerreich gegenüber, eine 
Popularität zu machen. Er war bemüht, ſich eine Partei zu ſchaffen und 


grügen daraus gemacht zu haben, in ihrer 
rben ihres Ehrgeizes und ihrer ſträflichen 3 in der Perſon 
galitö nennt, Für 


derſelben 8 ſich gegenwärtig damit, 


Geſchäfte zu errichten. e werden in ihren mühungen von einigen 
En gros- Händlern unterſtützt, die ihren Kredit angeboten. Die Kommis in 
der Provinz haben Partei für ihre Kollegen in Paris ergriffen und die von 


n 


Madrid, 18. Okt. Die Wiederbeſetzung Valenzias durch 
die Truppen iſt Thatſache, wenn auch noch nach der Uebergabe 
durch die Inſurgenten vereinzelte Kämpfe vorgekommen find. 
Es ſollen nicht weniger als 30 Bataillone Infanterie, 1500 
Mann Kavallerie, 56 Feldgeſchüze und eine Belagerungsbatterie 
in Thätigkeit geweſen ſein, wovon nach der Verſicherung des 
Generalkapitäns nur 2 Todte und 7 Verwundete, (worunter 1 
Offizier) zu beklagen ſind; der einzige Ort, den die Inſurgenten 
noch in Händen haben, iſt Bejar, aber ſchon rücken ſtärkere 
Truppenmaſſen dorthin ab. — Am letzten Donnerſtag wurde 
in der großen Kaſerne San Mateo ein Komplott entdeckt; der 
Kapitän, welchem die Schlüſſel der Kaſerne anvertraut ſind, 
war beſtochen worden, daß er in der Nacht die Kaſerne dem 
Volke öffnen und ihm alle darin befindlichen Waffen und Mur 
nition aushändigen ſollte. Die Militärbehörde war von dem 
Komplott jedoch benachrichtigt worden; der betreffende Kapitän 
wurde Nachts in ſeiner Stube verhaftet und nach dem Gefäng⸗ 
niß San Franzisko abgeführt. 


Vom Landtage. 
Berlin, 20. Oktober. 7. Sitzung. (Schluß.) 

Miniſter des Innern Graf Eulenburg: Die von dem Hrn. Vorre⸗ 
dner eben deſprochene Brage ift zu wichtig, als daß ich meine neulich dar- 
über abgegebene, aber mißverſtandene Erklärung nicht wiederholen ſollte, 
daß die Regterung beabſichtigt, wenn bier die Grundfäge einer Kreisor- 
dnung zu Stande gekommen, dieſelden auf die übrigen Provinzen auszudeh⸗ 
nen, ſoweit deren Verhältniſſe dem nicht entgegenſtänden. Ich will praziſe 
ausführen, was ich damit meine. Die Kreisordnung fol in der Zuſam⸗ 
menſetzung der Kreistage und in den Funktionen des Kreisausſchuſſes die 
Selbſtverwaltung anbahnen. Ich habe ſchon mehrfach bemerkt, daß ich den 
Schwerpunkt dieſer Selbſtverwaltung nicht in die Kreishauptleute, ſondern 
in den Verwaltungsausſchuß lege. Dieſe beiden Geſichtspunkte: Zuſammen⸗ 
ſetzung des Kreistages, Bildung des Verwaltungs ausſchuſſes und Ueberwel⸗ 
weiſung von Funktionen an diefelben find die Kardinalpunkte und die in 
dieſer Beziehung angenommenen Prinzipien denke ich dann auch auf die 
übrigen Provinzen anzuwenden, denn es ſcheint mir undenkbar zu fein, daß 
fo weſentliche Theile der Staatsverwaltung in der einen Hälfte der Mo⸗ 
narchte von den Organen der Selbstverwaltung, in der anderen von der 
k. Regierung geführt werden. In dieſer Beziehung muß abfolut eine Gleich⸗ 
mäßigkeit in der ganzen Monarchie herrſchen. Ich bin aber weit davon 
entfernt, Prinzipien, die ich jetzt für die alten Provinz vertheidige, ohne 
Weiteres auch auf die neuen und weſtlichen anzuwenden. Die Amtshaupt⸗ 
leute find ein Inſtitut, das ich weſentlich nur für die 6 öſtlichen Provinzen 
für anwendbar halte. Es mußte etwas geſchaffen werden in dem Augen 
blicke, wo die Regierung hauptfächlich auf den Wunſch der liberalen Seite 
dieſes Hauſes ſich dazu entſchloß, die gutsherrliche Pollzeiobrigkeit aufzuhe 
ben, um eln Organ zwiſchen dem Landrath und den einzelnen Gemeinden 
1 finden. Nach langen Erwägungen hat die Reglerung es gewagt, in den 

mishauptleuten für die alten Provinzen ein Inſtitut vorzuschlagen. In 
welcher Art diefer Vorſchlag auszuführen if, darüber läßt ſich ja hinterher 
ſprechen. Ich bin aber entfernt davon, da, wo dergleichen Zwiſchenſtufen 
bereits beſtehen und ſich bewährt haben, plötzlich einen Amtshauptmann 
zu ſchieden. Das fällt mir nicht ein. So glaube ich. daß in den meiſten 
neuen Provinzen keine Nothwendigkeit für dieſe Amtshauptleute egiftirt. 
Es fallt mir nicht ein, zu ſagen: Ihr habt ſchon große Geſammtgemein⸗ 
den, die Vorſtände derſelben ſollen durch Amishauptleute beſetzt werden. 
Ich will vor der Hand gar nichts an den hannoverſchen Aemtern ändern. 
und überhaupt nirgends blog aus Gründen der Zweckmäßigkeit, der pollti⸗ 
ſchen Nolhwendigkeit. Ich will nur da in den alten Provinzen, wo eine In⸗ 


ſtitution geſchaffen werden muß, eine Inſtitution einführen, welche, wie es 
der Regierung ſcheint, auf dieſe Art am zweckmäßigſten und den Verhält⸗ 
niſſen am entſprechendſten ins Leben gerufen wird. Diejenigen, die für Amis⸗ 
hauptleute ſtimmen, haben noch nicht zu befürchten, daß über Jahr und Tag 
die Amtshauptleute auf einen Boden verpflanzt werden, wo fie gar nicht ge- 
deihen koͤnnen. Der Hr. * Becker polemiſirt gegen die Ehren⸗ 
amtmänner in Weſtphalen. Die ſind ja aber etwas ganz Anderes als die 
vorgeſchlagenen, gegen die die Herren überhaupt nur deshalb zu polemifiren 
ſcheinen, weil ſie fürchten, dieſelben möchten eine Stellung bekommen, wie 
die Ehrenamtmänner in Weſtphalen. Deshalb habe ich ja aber in den Han ⸗ 
den der Amtshauptleute dasjenige vereinigt, was bisher die Guteherrſchaft 
hatte und um ihre Stellung noch einflußreicher zu machen, will ich ihnen ja 
noch, wie in dem Entwurfe ausgeführt ift, eine. ganze Reihe von Thätig⸗ 
keiten zuweiſen. Hr. v. Hoverbeck ſagte: Wenn Sie Amtshauptleute haben, 
werden Sie ſehen, wie die Luft der Gemeinden ſich zu foaliren aufhören 
wird. Ich will nicht dagegen polemiſtren, halte es aber für einen un ⸗ 
richtigen Ausdruck, daß man mit der Amtshauptmaanſchaft zugleich der 
Gemeinde den Zwang bringe, ſich zu koaltren. Hr. Lasker ſagt: Wir 
wollen keine anderen Kreiſe, als Gemeindebezirke, wir wollen demokratiſi⸗ 
ren. Das bekämpfe ich. Ich will nicht demokratiſiren, aber eine Inſtitution 
ſchaffen, an die ſich alles dasjenige anſchließen kann, was im Volke lebt und 
ſich entwickeln will. In Bezug auf die Amtshauptleute möchte ich mich hier 
nicht weitläufiger einlaſſen, ihr Zuſtandekommen iſt ja Gegenſtand der Spe⸗ 
taldiskuſſion; allein die Sache mit der Ernennung der Amtshauptleute hat 
Ihre zwei Seiten. Sie ſagen immer, Sie werden mehr finden, wenn Sie 
fie wählen, als wenn Sie fie ernennen laſſen. Darüber ift zu ſtreiten. Als 
ich darüber dachte, welche Reizmittel kann man in das Geſetz legen, um 
Leute zu dieſem Amte zu finden, iſt mir nach reiflicher Erwägung die Ueber⸗ 
eugung gekommen: königliche Ernennung und Entlaſſung tft nach den Ge⸗ 
nnungen; wie ich fie in den alten Provinzen kenne, ein viel größeres Retz⸗ 
mittel. (Sehr wahr! rechts.) Ich denke mir dabei, daß der König nicht 
ein großes Patent ausfertigt, ſonſt hätte Se. Majettät weiter nichts zu 
sum, als die Unzahl von Patenten auszufertigen, ſondern daß der Kreis 
eine Liſte vorſchlägt, welche ich dem Könige vorlege und dieſer ſagt: Auf 
Ihren Antrag ernenne ich die vorgeſchlagenen ſo und jo zu Kreishauptleu 
ten, und daß der König das Riecht hat, wenn ein Krelshauptmann feine 
Pflichten nicht erfüllen kann oder will — beide Falle muß man doch auch 
fegen — einfach zu ſagen: Ich danke Ihnen für die geleifteten Dienſte (Hei ⸗ 
terkeit), ich kann Sie ferner als Kreishauptmann nicht gebrauchen. Dem 
unterwerfen ſich die Herren wohl, nicht aber, wenn ich fage: der Amts 
hauptmann iſt unfähig für fein Amt, er wird vor ein Disziplinar⸗Gerlcht 
eftellt, protokollariſch verhört ꝛc. (Heiterkeit), Herr v. Hoverbed fagt: der 
Kreis ſoll eine Liſte vorlegen; aber wer ſteht dafür, daß der König aus 
dieſer Liſte Perſonen nimmt? Und wenn der Staat die Stellvertreter der 
Amtshauptleute bezahlen ſoll, dann kommt er beſſer weg, wenn er ſie gleich 
Alle bezahlt. Ich habe zwar die Vertheidigung des Herrn Gneiſt nicht zu 
übernehmen; er iſt ganz der Mann, ſich felbft zu vertheidigen; aber es ift 
zweifelhaft, ob er bei dieſer Diskuſſton noch zum Worte kommt. Deshalb 
möchte ich nur erwähnen, daß Herr v. Hoverbeck ihm vorwirft, er kenne 
die Verhältniſſe nicht und habe ſich deshald zu Dedukttonen verleiten laſſen, 
die mit der Wirklichkeit nicht übereinſtimmen. Dieſen Vorwurf hat er mit 
roßen Lodſprüchen gegen 4 Miquel und Lasker vermiſcht. Auf Herrn 
iquel paßt jedenfalls dieſer Vorwurf auch, denn er kennt die Verhaältntſſe 
unſerer alten Provinzen nicht, und Herr Lasker kennt fie abjolut nicht. 
(Sehr richtig! rechts.) Ich frage Herrn Lasker, ob er jemals in der Lage 
war, auf einem großen Gute ſich zu bewegen und deſſen Verhaltniſſe kennen 
zu lernen? Ich glaube es nicht. (Sehr richtig! rechts) Aber das tft ſeden⸗ 
falls ſchätzbar an ihm, daß er Farbe bekannt hat und ſagt: Ich will de⸗ 
mokratiſtren, deshalb ſtimme ich gegen das und das. Das iſt fein natio- 
nalliberaler Standpunkt (Heiterkeit), ſondern ein Standpunkt, wie ihn Herr 
v. Hoverbeck noch klarer als Herr Lasker vertritt. Ich möchte Ste, Herr 
Lasker, nur darauf aufmerkſam machen, welche eigenthümliche Stellung 
nehmen Sie zu dem Geſetzentwurfe ein im Vergleiche zu dem, was Ste 
rüher verlangten? So lange kein Entwurf vorgelegt war, riefen 
ur 1 faule a zu ! ; dnung! Es ift nicht 
u ertragen vor gan pa, k. e N en! — Zetzt komm 
in mis 2 cab e bie en an, von dene 
währſcheinlich nicht einmal geglaußt haben. daß die Regierung fomeit geh 
würde. Es iſt ein entſchiedener Wurf, der gethan tft. Ich öffne Ihnen 
die Thore zu einer Thätigkeit, wie Sie es ſelbſt wahrſcheinlich nicht ge⸗ 
glaubt haben. Nun ſagen Sie: Nein! Wir wollen nicht durch dieſe Thore 
gehen. Wenn wir in dieſem Kretsordnungs⸗Entwurf unſere Prinzipien 
nicht bis zum letzten Nadelknopf niedergelegt finden, dann warten wir mit 
einem faulen, ganz unhaltbaren Zuſtande und ſehen, ob die Sache nicht 
anders zurecht gemacht wird. Warum wollen wir nicht warten? Die Zu⸗ 
kunft gehört uns! Aber wenn Alles nach Laskerſchen Prinzipien zurecht 
gemacht wird, dann giebt es auch noch andere Menſchen, als Herr Lasker, 
die auch ſagen: „Die Zukunft gehört uns!“ (Beifall rechts.) 
Ein Schlußantrag wird abgelehnt. 


Abg. Graf Wintzingerode (für die Vorlage) erklärt feine Ueberein⸗ 
ſlimmung mit Miquels Forderung, die Grund und Gebäudeſteuer zur Ba⸗ 
fis der Kommunalbeſteuerung zu machen, jedoch nur unter der Voraus- 
ſetzung einer Reform des Staatsſteuerſyſtems. Den vorliegenden Entwurf 
halt er für bereits fo weit nach links gehend, daß er und feine polittſchen 
Freunde ſich niemals über dieſe Grenze hinaus drängen laſſen würden; 
das Haus möge der Worte Steins eingedenk fein: wir müſſen das Alte 
nicht zerſtören, ſondern möglichſt zu erhalten ſuchen, und das Neue an das 
Beſtehende anknüpfen.“ (Beifall rechts.) 

Ein Schluß antrag wird abermals abgelehnt. 

Abg. v. Hennig bedauert, daß der Graf Pfeil in dem Auffage, wel⸗ 
chen der Vorredner zitirte, den Beweis vermiſſen laſſe, daß die Virllſtim⸗ 
men monarchiſcher find, als die Wahlſtimmen; ein Blick auf die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung Preußens lehre das Gegentheil. Was die Autorität 
Steins 3 ſo halte er ſich lieber an deſſen Handlungen, als an ſeine 
Worte; bei der Schöpfung der neuen Städteordnung habe Stein ſich in 
direkten Begenfag mit den vom Vorredner zitirten Worten geſetzt. Die 
Ausführungen des Abgeordneten Lasker hätten auf der Rechten wie auf 
der Miniſterbank große Entrüſtung hervorgerufen, wahrſcheinlich nur des⸗ 
halb, weil man ſich mehr an einzelne herausgerlſſene Worte als an den 
Sinn gehalten habe. So ſei ihm der Ausdruck vorgeworfen worden, daß 


der einzelne Gutsbezirk nicht lebensfähig ſei. Dieſe Worte habe Lasker 


freilich gebraucht, aber nur in dem Sinne, daß der Gutsbezirt als Ge⸗ 
meinde feine Lebensfähigkeit beſitze. Ferner habe Lasker den Gutsbezirk 
als „lelſtungsunfähig“ bezeichnet und ſich dadurch Seitens des Miniſters 
den Vorwurf der Unkenntniß der Verhältniſſe zugezogen. Leiftungsunfähig 
fet freilich der Gutsbezirk nicht an ſich, ſondern in Bezug auf die Forde⸗ 
rungen, die die Kommune an ihn ſtelle, namentlich hinſichtlich der Schule 
und des Ansbaues der Viztnalwege. Dem Verlangen der liberalen Partei 
gegenüber, daß die Amtshauptleute gewählt werden ſollten, habe der Mi⸗ 
nifter die Nothwendigkeit der Ernennung jener Beamten aufrecht erhal⸗ 
ten. Weder der König noch der Miniſter felbſt ſei aber in der Lage, die 
geeignetſten Männer zu kennen und müſſe ſich auf die Vorſchlage und Be⸗ 
richte der Landräthe verlaſſen, die — wie die Debatten über Wahlprüfun⸗ 
en gelehrt hätten — nicht gerade die noͤthige Unparteilichkeit deſaßen, um 
Pole Berichte unbefangen zu erftatten; wolle man konſequent fein, fo thue 
man beſſer, die Amtshaupfleute gleich direkt von den Landräthen ernennen 
zu laſſen, ſtatt Se. Majeſtät mit dieſer Unmaſſe von Ernennungen zu über⸗ 
laſten. (Deiterkeit.) Man habe ſich ſehr an dem von Lasker gebrauchten 
Ausdruck geſtoßen, daß die Kommune zu „demokratiſiren“ fei; derartige 
Worte würden ſehr verſchieden interpretirt; jedenfalls müßten darin Alle 
übereinſtimmen, daß nur ſolchen Männern die Herrſchaft gegeben werde, die 
ein Intereſſe an der Sache hätten, nicht aber ſolchen, die dieſelbde als ein 
angebornes oder erkauftes Recht in Anſpruch nähmen, darum laſſe man 
das Volk wählen, es werde ſchon die Geeigneten zu finden wiſſen. (Beifall.) 
1 — wird ein Schlußantrag angenommen; eingeſchrieben find noch 
edner. 

Abg. Lasker (perſönlich): Man wird Seitens der Regierung jeden⸗ 
falls verſuchen, aus dem von mir gebrauchten Worte „demokratiſtren“, poll« 
tiſches Kapital zu ſchlagen und die Sache ſo darzuſtellen, als liege hierin 
der Gegenſatz unſerer Anſchauungen zu denen der Regierung. (Ruf rechts: 
Sehr richtig) Ich ſehe aus Ihrer Zuſtimmung, daß ich mich nicht ge 
täuſcht habe. (Heiterkeit) Deshalb konſtatire ich ausdrücklich, daß ich das 
Wort nur in dem Sinne gebraucht habe, daß die Gemeinde mehr das de⸗ 
mokratiſche, der Kreis das ariſtokratiſche Prinzip vertrete. Es wird bier 
mit alſo wohl kein Geſchäft zu machen fein. (Heiterkeit) Dem Ausdruck 


Ele: 


* 5 
der Verwunderung gegenüber, daß die heftigen Angriffe gegen den Entwurf 
90 5 von nationalliberaler Seite Wenne dene ich, daß die national; 
ülberale Partei u der Regierung in keinem anderen Verhältniß ſteht, als 
0 übrige Theil dieſer (der linken) Seite des Hauſes. 
& Bei der Abſtimmung wird der Antrag v. Hoverbecks, aus vielfachen 
1 4 liedügungsgrunden die ganze Vorlage in einer Kommiſſton von 21 Mit⸗ 
A deon durchberathen zu laſſen, mit großer Majorität abgelehnt (dafür 
Mie Fortſchrittspartet, die Polen, einzelne Vertreter der neuen Provinzen 
N und Mitglieder des Zentrums), Dagegen der des Abg. Lasker auf Ein- 
\ Rt in die Spezialberathung der Vorlage im Plenum mit vorgängiger 
Wahl einer Kommiſſton, an die einzelnen Theile der Vorlage verwieſen 
— können, gegen die Stimmen der Freikonſervativen und der Rechten, 
on der jedoch einzelne Mitglieder, wie v. Bodelſchwingh, mit den Libera 
Stimmen, angenommen. Die Spezialberathung fol Ende nächſter 
Woche beginnen, ihre erſte Hälfte wird dem Budget gewidmet ſein. 
50 Schluß gegen 3 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag. Adg. v. Benda wünſcht 
ER Anträge, betreffend die Prämienanleihe, auf die nächfte Tagesordnung 
ſetzt zu ſehen, der Wräfident kann jedoch dieſem Wunſche nicht willfahren, 
1 die — Anträge der Referenten ihm noch nicht mitgetheilt find. 
uch v Sybel warnt vor jeder Uebereilung in einer jo wichtigen Ange⸗ 


legenheit. 


* 


Parlamenkariſche Nachrichten. 
8 B. K. B. Berlin, 21. Okt. Die Senioren der Fraktionen waren heut 
Vormittag zu einer Beſprechung über diejenigen Mitglieder zufammengetre- 
welche morgen in die beiden zu bildenden Kommiſſionen gewählt wer⸗ 
den ſollen. Es werden demnach morgen in die Kommiſſion zur Vorbera ⸗ 
Hung des Antrages der Abgg. Dr. Becker und Dr. Gneiſt wegen Ab⸗ 
Wang der Reallaſten für geiſtliche und Schulinſtitute gewählt wer⸗ 
: die Abgg. Meyer (Marburg), Witt, Wellmann, Wartze, Bieck, Dr. 
Lau v. Marſchall, Hermes, v. Körber, Richter (Sangerhauſen), Graf 
10 ma, Dr. Wehrenpfennig, v. Elmendorf und Roſenkreter. Die Mit 
order für die Kreisordnungskommiſſton konnten noch nicht feſtgeſtellt wer. 
id. da die Nationalliberalen über ihre Kandidaten zu derſelben noch nicht 
ſchläſſig waren. 
3 Schluß des Aus zuges aus dem Büdget für 1870. Kul⸗ 
fus miniſterium. Einnahme 120,471 Thlr. Ausgaden 6,267,309 Thlr. 
+ 45,305), darunter Minſſterium 149,260 Thlr., Oberkirchenrath 25,580 
x r., Konſiſtorlten 204,923 Thlr. (Zunahme der Beſoldungen um 9409 
5 le), evangeliſche Geistliche und Kirchen 384,927 Thlr., (+ 8808), katho⸗ 
ſchet Kultus 841,067 Thlr. (+ 10,653), Provinzialſchulkollegien 76,030 
FC. 140), wiſſenſchaftliche 3 — 12,797 Tolr., Univerſitäten 
. Tal Thlr. (+ 1613), Zuſchuſſe zu Gymnaſten und Realſchulen 569,391 
iche. — 3623), Elementar -Unterrichtsweſen 1.325,66 Thlr. (-+ 18,119 
5 Told Mehraufwand für die Seminarien), Kunſt und Wiſſenſchaft 318,161 
) Da, darunter Akademie der Künſte in Berlin 31,367 Thlr. Kunſt. Akademien in 
Güſſeldorf, Königsberg, Kaſſel und Hanau 24,059 Thlr., Kunſt⸗Muſeen in 
275 69,580 Thlr., (— 1500), Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin 
5 743 Thlr., k. Bibliothek in Berlin 34,455 Thlr. (. 900), ſonſtige Kunft- 
> wiſſenſchaftliche Zwecke 135,957 Tplr. Kultus und Unterricht gemein- 
am 925,785 Thlr. Medizinalweſen: Pre vinzialbehörden 56,637 Thlr., 
N re een 225,161 Thlr., Unterrichts“, Heil- und Wohlthätigkeits⸗ 
ſtalten 248,152 Thlr. (darunter Charité in Berlin 80,141 Thlr., Thier⸗ 
argmeiſchulen in Berlin und Hannover 22,093 Thlr., ſonſtige Ausgaben zu 
ydipinalpoligeilichen Zwecken 78,635 Thlr. gegen 33,880 im Jahre 1869, 
darunter 1 Thlr. Mehrbedarf für Reagentien im ee Pots - 
am). Allgemeiner Dispoſitionsfonds 25,000 Thlr. (— 7220). 
N Einmalige Ausgaben: 467,520 Thlr., darunter 50,000 Thlr. für 
den Fortbau des Kölner Domes, 20,000 Thlr. als 4. Rate zum Neubau 
* geburtshilflichen Klinik in Bonn, der auf 160,200 Thlr. veranſchlagt iſt, 
davon find 40,000 Thlr. ſeit 1868 verausgabt; 15,000 Thlr. als 3. Rate 
um Neubau, eines Anatomie. Gebäudes in Bonn, der auf 116,152 Thlr. 
beranſchlagt iſt; davon find 20,000 Thlr. ſeit 1868 verausgabt; 1200 Thlr. 
sſtattung des erweiterten geburtshilflichen und phyſiologiſchen Inſti⸗ 
lau, zu deren Beſtreitung die Fonds der dortigen Univerſität 


ande nd; chu den 
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N i — 5 nd er. 
3 orden iſt, b „um den N n ude⸗Komp 
halten zu können; 800 Thlr. zur Einrichtung einer Klinik für Augenkrank⸗ 
n in Königsberg, zu deren Dotirung 1000 Thlr. unter den dauernden 
h uegaben für 1870 liquidirt find; N 5000 Thlr. zum Bau von Gymnaſien 
A Schleswig und egg, 0 verſchiedene Poſitionen für ebenſo viele Se 
narbauten, darunter 25,000 Thlr. als erſte Rate zum Aufbau des abge- 
en Seminars in Köslin, 10,000 Thlr. jur Einrichtung der Gebäude 
N ehemaligen landwirthſchaftlichen Akademie in Waldau zur Aufnahme des 
Ahin zu verlegenden Königsberger Seminars, 25,000 Thlr. als 2. Rate iu 
‚a minarbauten in der Provinz Hannover, die im Ganzen 150,000 Thlr. in 
unſpruch nehmen; 16,314 Tür als lezte Rate für die 
m auf Alſen (59,636 Thlr. find bisher verausgabt); 23,000 Thlr. als 7. 
ate für die Denkmäler im Luſtgarten zu Berlin (115,000 Thlr. find ſeit 
275 bereits verausgabt); 80,000 Thlr. als 5. Rente für den Bau der Na⸗ 
nal-Gallerte in Berlin, der auf 898,270 Thlr. veranſchlagt iſt (430,000 
ble. find ſeit 1865 verausgabt); 100,000 Thlr. als 2 Rate für das Sie⸗ 
Yonenfmaf auf dem Königsplatz in Berlin, das auf 471,000 Thylr veran- 
Hate iſt (urrandgabt find in dieſem Jahre 50,000 Thlr 
and wirthſchaftliches Miniſtertum. Einnahmen 933,252 Thlr., 
Geunter 653,095 Thlr. von Auseinanderſezungen, 326,075 Thlr. aus der 
nit erwallun \ ag Ar 2,327,472 Thlr. (. 43,524), darunter Mi⸗ 
ſterium 74,050 Sr. evifions-Kolegium 30,540 Thlr., Auseinanderfe- 
Lungsbehörben 380,117 Thlr., zur Förderung der Landkultur 411,242 
galt, (— 500), der Pferdezucht 64,604 Thlr., Deichweſen 65,694 Thlr. 
2 ſtüt⸗ Verwaltung: Haupt-Geſtäte 241,385 Thlr., Landgeſtate 313,536 
5 Ir., ſonſtige Ausgaben 119,105 Thlr., darunter 82,870 Thlr. für An⸗ 
auf von Pferden und Pferdetransporten. a 
5 Dazu treten an einmaligen Transporten 122,064 Thlr. (— 46,620), 
ctunter 50,000 Thlr, als Zuſchuß zu Meliorationen und Deichbauten, 
0,000 Thlr. zu Wald- und Wieſenkulturen in der Eifel, 18,000 Thlr. zur 
Forderung der Obſtkultur und zur Erweiterung der pomologifchen Inftitute, 
19,200 Thlr. zur Fortſetzung der pellwormer Steindeichbauten im Herzog · 
dum Schleswig u. ſ. w. 


enkmäler in Düppel 


£oßales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Oktober. 


— Die Etats der Stadtgemeinde Poſen pro 1370 liegen 
a 21. bis 28. d. M. auf dem ala. fr Einſicht öffent. 
ich aus. Wir entnehmen aus dem wichtigſten Theil, dem Kämmerei ⸗ 
aſſenetat, Folgendes: Einnahme und Ausgabe ſchließen mit 155,993 Thlr. 
gegen 149,224 des Vorjahres ab, fo daß demnach der Etat um 6769 Thlr. 
1 tiegen iſt. Die Einnahme iſt folgendermaßen angeſetzt: An Grund» 
19705 13 Thlr., an Beiträgen zur Unterhaltung der Kanäle 108 Thle gegen 
Thlr. im Vorjahre (1869); an 5 4980 8 und Miethen 18,638 Thlr. 
Pen 14,255 Thlr. im Vorjahre, alſo 4383 Thlr. mehr lg Mehrertrag 
td been: dadurch erzielt, daß im Realſchuletat als Miethe für das 
Schulgeb ude ein beträchtlicher Poſten ausgeſetzt, und im Mittelſchulenetat 


= als Miethe ausgefeßte Poſten erhöht worden iſt; da 


egen kommen in Weg⸗ 
die Miethen für die Buden vor dem Rathhauſe, die zum nachiten Jahre 
W. ebrochen werden, ſowie für mehrere Fleiſchſcharren auf dem Neuen Markte, 
che nicht vermiethet werden); an Einkünften von Gerechtigkeſten der Käm⸗ 
Merei 3747 Thlr.; an Zinſen von ausgeliehenen Geldern und Werthpapieren 
75 Thlr.; an erſtatteten Koſten für beſtimmte Leiſtungen 1082 Thlr.; ge» 
en 737 Thlr. im Vorjahre; an Sporteln und Poſizeiſtrafen 1117 Thlr.; an 
ädtiſchen Abgaben 187,513 Thlr. 15 Sgr gegen 125,901 Thlr. 
5 Sgr. i. J. 1869, alſo 1612 Thlr. mehr (die Einnahme aus dem 
N »Prozent⸗Zuſchlage von der Mahl- und Schlachtſtener iſt 
9 den Erfahrungen der Vorjahre um 8397 Thlr. niedriger 
1000 t; dagegen iſt der Ertrag der Einkommenſteuer um 
000 Thlr. erhöht worden); an extraordinären Einnahmen 200 Thlr. 
65 Die Ausgaben find in folgender Weiſe angeſetzt: an Beſoldungen und 
. 470 olumenten 16,220 Thlr., in olg; von Erhöhungen der Beamtengehälter 
0 Thir mehr als im Vorjahre; Dispoſitionsfonds 3318 Thlr.; an Pen- 

. 2677 Thlr. gegen 2200 Thlr. im 1255 (der eine der Hrn. Stadt⸗ 
lekretäre immt zu Neujahr 1870 feinen Abſchied und wird penflonirt); zu 


ufonds der Univer⸗ efchoffes in dem Ra kiſchen 
ier in Stand Fir en. Eben.  Gegenmättig bete den 


rathhäuslichen Bedürfniſſen 2088 Thlr. gegen 1722 Thlr. im Vorjahre (der 
Geſchäftsverkehr hat an Umfang zugenommen, daher find auch die N 1 
lichen Bedürfniſſe gewachſen); zu Gerichtskoſten 59 Thlr.; Koſten für Erhe⸗ 
bung des Brückengeldes 1310 Thlr.; Koften für Abhaltung der Woll- und 
Pferdemärkte 192 Thlr.; Erſtattung aus der Mahl- und Schlachtſteuer 1743 
Thlr.; zu Abgaben und ähnlichen Leiſtungen 15,759 Thlr. gegen 14,966 Thlr. 
im Vorjahre, alſo 793 Thlr. mehr (die Beiträge für die Korrektionsanſtalt 
zu Koſten, die Provinzial⸗Irrenanſtalt zu Owinsk, die Provinzial⸗Taubſtum⸗ 
menanſtalt zu Poſen und für den Landarmenfonds ſind erhöht worden); zu 
kirchlichen Zwecken 104 Thlr.; zu e 785 Thlr. gegen 1185 750 2 
im Vorjahre; zu polizeilichen Zwecken 5799 Thlr. gegen 5263 Thlr. im Vor⸗ 
jahre (in Folge der Erhöhung der Nachtwächtergehälter und der Koſten für 
die Feuernachtwache); zur Unterhaltung des Marſtalls, der Promenaden und 
Anlagen 2390 Thlr. gegen 3477 im 1 2905 (nach einem Beſchluſſe der 
Stadtverordnetenverfammlung ſollen die Koſten für alle Fuhren, welche der 
Marſtall für andere ſtädtiſchen Verwaltun 405255 leiſtet, im Marſtalletat 
vereinnahmt werden); Straßenbeleuchtung 7040 Thlr.; zu Bauten, Repara⸗ 
turen und Pflaſterungen 11,430 gegen 7600 Thlr. im Vorjahre (für Bauten 
und Reparaturen an ſtädtiſchen Gebäuden ſind mit Zuſtimmung der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſtatt 3000 Thylr., wie bisher, 4000 Thlr. ausgeſetzt; 
die Koſten für zwei Kanäle hinter einem Grundſtücke am Neuen Markte und 
zwiſchen Bernhardinerkirche und Eichwaldthor ſind mit 2150 Thlr angeſetzt); 
ur Anſchaffung von Arbeitskräften 301 Thlr.; zur Unterhaltung der 12 
Üben Schulen 39,232 Thlr. gegen 34,475 Thlr. im Vorjahre (wie bereits 
oben erwähnt, iſt im Realſchuletat als Miethe für das Schulgebäude ein be⸗ 
deutender Poſten ausgeſetzt u. ſ. w.; auch ſollen die Gehälter der meiſten 
Lehrer um 20 — 30 Thlr. erhöht werden); zur Unterhaltung der Stadt⸗ 
armen 39,545 Thlr gegen 37,010 Thlr. im Vorjahre, alſo 2535 Thlr. 
mehr; ad extraordinaria 5412 Thlr. gegen 10,892 Thlr. im Vorjahre, 
alſo 5480 Thlr. weniger. — Die Etats werden der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wahrſcheinlich im Dezember zur Berathung zugehen. 

— Für die Vertheilung der Gewerbeſteuer pro 1870 in den 
Gewerbeſteuer⸗Geſellſchaften der in den Klaſſen A. II., C., D. und E. Be⸗ 
ſteuerten wurden die Abgeordneten und Stellvertreter auf dem Rathhauſe 
in den Terminen am 30. Sept. und 4. Okt. gewählt. Eine beſondere Vor⸗ 
ladung der einzelnen Gewerbsgenoſſen war diesmal nicht erfolgt, ſondern 
nur, wie dies auch in andern Städten der Fall iſt, eine öffentliche Bekannt⸗ 
machung in den Zeitungen erlaſſen worden. Da dies Verfahren zum erſten 
Mal in Anwendung kam, war die Anzahl der Erſchtenenen nur eine ge 
ringe. In der Klaſſe A. II. (Handeltreidende) wurden von 30 Erſchienenen 
gewählt zu Abgeordneten die Hrn. M. Gerſtel, A. Alport, M. Bab, Mewes, 
B. Schön, zu Stellvertretern die Hrn. J. Alexander, J. Bork, J. Blum, 
H Kirſten, H. Blumenthal. Von der Klaſſe C. (Baftwirthe, Reſtaurateure) 
waren nur ö erſchienen und wurden gewählt zu Deputirten die Hrn. My ⸗ 
ius, St. Fiſchbach, Seelig, Dorn, S. Latz, zu Stellvertretern die Hrn. 
Walter, Kuttner, G. Becker, Ulbrich, Lewandowicz. In der Klaſſe D. 
(Bäder) wurden von 8 Erſchienenen gewählt zu Deputirten die Hrn. Mrocz⸗ 
kowskt, Brzozowski, A. Heintze, J. Froſt, Fechtmeyer, und zu Stellvertretern 
die Hrn. A. Borchard, Wismach, Rychlickt, Specht, Eckert. In der Klaſſe 
E. (Fleiſcher) wählten 27 Erſchienene zu Deputirten die Hrn. E. Brill, J. 
Hirſch, J. Piotrowski, N. Zakrzewiez, S. Bock, zu Stellvertretern die Hrn. 
H. Witkowski, P. Karkuſzewskt, F Altmann, A. Karmolinski, Heiſig. Wir 


bemerken hierbei, daß die Gewerdeſteuer für jeden Handeltreibenden durch ⸗ 


ſchnittlich auf 16 Thlr., für jeden Gaſtwirth und Reſtaurateur auf 12 Thlr., 
für jeden Bäcker⸗ oder Fleiſchermeiſter auf 6 Thlr. berechnet iſt, und daß 
die Geſammtſumme der Gewerdeſteuer, welche jede der vier Klaſſen 
nach der Anzahl ihrer Mitglieder aufzubringen hat, durch die Deputirten, 
reſp deren Stellvertreter nach beſtem Wiſſen auf die einzelnen Mitglieder 
repartirt werden fol. Findet Jemand, daß er zu hoch beſteuert jet, jo ſteht 
ihm der Weg der Beſchwerde offen. 

— Die 3 Bibliothek. Wie wir bereits neulich mit- 
theilten, iſt der Prozeß der Kommune Poſen gegen die Raczynskiſchen Erben 
vor Kurzem in der dritten Inſtanz zu Gunſten der Kommune Poſen entſchie⸗ 
den worden, nachdem das Urtheil in der erſten Inſtanz zu Gunſten der Ra⸗ 
czynskiſchen Erben, in der zweiten zu Gunſten der Kommune ausgefallen 
war. Es handelt ſich in dieſem ‚Droge um das Recht der Benutzung des 

. 2 Seitens der Raczyn⸗ 
i R Geſchoſſe rechter Hand 
6 Zimmer, welche die Erben des Grafen Eduard Raczynski dem ie 
stwo przyjaciöl nauk eingeräumt haben, und in denen ſich eine werthpolle 
Sammlung von Alterthümern aus der Vergangenheit Polens befindet; die 
Zimmer linker Hand werden theils als Abſteigequartier von den Raczynski⸗ 
ſchen Erben, theils als Portierwohnung benutzt. In dem erſten Stockwerke 
befindet ſich rechter Hand die Bibliothek, linker Hand eine Privatwohnung, 
welche bisher 300 Thaler jährlich Miethe einbrachte. Im zweiten Stockwerke 
wohnen die Beamten der Bibliothek, und außerdem iſt dort eine Wohnung, 
aus 3 Piecen beſtehend, für 80 Thaler vermiethet. Der Garten hinter dem 
Gebäude wird vom Hotelbeſitzer Hrn. Mplius benutzt und bringt 150 Thlr. 
jährlicher Miethe, ſo daß demnach der Miethsertrag des Gebäudes ſich bisher 
auf 530 Thlr. belief. Der Bibliotheksfond im Betrage von 38,000 Thlr. bringt 
einen jährlichen Ertrag von etwa 1800 Thlr., fo daß die Geſammteinnahmen 
der Bibliothek bis jetzt jährlich über 2300 Thlr. betrugen. Davon wurden 
verausgabt zunächſt 750 Thlr. an 3 für den erſten und zweiten Biblio» 
thekar und den Boten, ſodann die Beträge für Reparaturen am Gebäude 
u. ſ. w.; was nach Abzug dieſer Poſten noch übrig bleibt, davon werden 
neue Werke für die Bibliothek angeſchafft. Durch den günſtigen Ausfall 
des Prozeſſes wird nun der Betrag, welcher alljährlich zu dieſem letzteren 
Zwecke verwendet werden kann, bedeutend vermehrt werden. Die Räumlich⸗ 
keiten im Erdgeſchoſſe haben einen beträchtlichen Umfang und werden jeden⸗ 
falls einen bedeutenden Miethsertrag abwerfen, beſonders wenn in der Sei» 
tenfront nach der Wilhelmeſtraße hinaus Läden eingerichtet würden. Von 
Seiten der Urheber dieſes Vorſchlags wird behauptet, daß wenn dieſelben ein 
geſchmackvolles, dem Style des ganzen Gebäudes angepaßtes Aeußere erhiel- 
ten, der monumentale Charakter des Gebäudes dadurch nicht leiden würde, 
zumal die Hauptfront nach dem Wilhelmsplatze hin gekehrt iſt und 
jene Seitenfront nur einen untergeordneten architektoniſchen Werth hat. Die 
Ruhe des Hauſes würde durch die Anlage dieſer Läden ſicher auch nicht ge⸗ 
ſtört werden, da dieſelben ihren Eingang von der Wilhelmsſtraße her erhalten 
würden. Auf dieſe Weiſe könnte vorausſichtlich ein um 1200 Thylr. höherer 
Mehrertrag erzielt werden, als bei Vermiethung des ganzen Erdgeſchoſſes zu 
Privatwohnungen, und dieſer Mehrbetrag könnte zur — — der Biblio» 
thek verwendet werden. Es läßt ſich über dieſe Sache ſtreiten. 

— Poſener Real⸗Kreditbank. Die außerordentliche Generalver- 
ſammlung fand Donnerſtag den 21. d. M. Nachmittags unter Vorſitz des 
Hrn. Ken nemann⸗Klenka ſtatt. Die- Beteiligung der Aktionäre war 
eine lebhafte und waren im Ganzen Aktien im Betrage von 238,000 Thlr. 
vertreten, während dag geſammte Kommanditkapital 500,000 Thlr. be⸗ 
trägt. Von den 15 Mitgliedern des Aufſichtsrathes waren 7 anweſend. 
Hr. Kennemann eröffnete die Verſammlung, indem er einen Rückblick auf 
die Vergangenheit des Inſtituts, auf die Gründung deſſelben als Komman⸗ 
ditgeſellſchaft, auf das Verhältniß zwiſchen dem Aufſichtsrathe und dem per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafter Hrn. Nitykowski und auf die Bemühungen des 
Aufſichtsrathes, die Bank in eine Aktiengeſellſchaft zu verwandeln, warf. Es 
ſeien zu dieſem Behufe neue Statuten ausgearbeitet worden; doch da 
die weiteren Verhandlungen zwiſchen dem Aufſichtsrathe und Hrn. Ni⸗ 
tykowski an den Bedingungen, welche letzterer ſtellte, geſcheitert, To ſei dem⸗ 
ſelben vom Aufſichtsrathe am 28. Juni d. J. gekündigt worden. Die Gene ⸗ 
ralverſammlung an demſelben Tage konnte über dieſe Kündigung nicht Be⸗ 
ſchluß faſſen, da dieſelbe nicht auf die Tagesordnung geftellt war. Ueber ei⸗ 
nen Antrag des Hrn. M. Mamroth auf Auflöfung der Geſellſchaft konnte 
gleichfalls nicht Beſchluß gefaßt werden, da die nach $ 54 der Statuten er⸗ 
forderlichen drei Viertheile des Kommanditkapitals nicht vertreten waren. 
Schließlich machte der Vorſitzende die Anſicht geltend, daß, da Hr. Mamroth 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden ſei, damit auch der Antrag auf Auflöſung 
derſelben falle und demnach zurückgezogen werde. Hr. Nitykowski weiſt 
ferner darauf hin, daß die heutige Generalverſammlung über die Auflöſung 
überhaupt nicht beſchließen könne, da die erforderlichen drei Vlertheile des 
Aktienkapitals, 375,000 Thlr., nicht vertreten ſeien; ob Hr. M. Mamroth 
aus der Geſellſchaft ausgeſchieden ſei, komme nicht in Betracht, da der von 
demſelben in der Generalverſammlung vom 28. Juni dieſes Jahres 

eſtellte Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft von der Verſamm⸗ 
ung aufgenommen worden ſei. Jedenfalls war, wie Hr. Mehring 
bemerkte, um auch das Jutereſſe derer, welche damals für die 
Auflöſung waren, zu vertreten, die Beſchlußfaſſung über den Antrag auf 
Auflöſung vom Aufſichtsrathe auf die Tagesordnung der diesmaligen Gene⸗ 


ralverſammlung geſetzt worden. Herr Funk beſchwerte ſich darüber, daß, 
trotzdem er 10,000 Aktien gezeichnet, ihm doch für die heutige Verſammlun 
das Stimmrecht verweigert worden ſei, und zwar, wie Herr Nitykowski 
bemerkte, aus dem Grunde, weil er das Aktienkapital nur zur Hälfte einge⸗ 
zahlt habe. Die Verſammlung beſchloß, Hrn. Funk für das von ihm ein⸗ 
gezahlte Aktienkapital 5 Stimmen zu gewähren. — Es entſpann ſich ferner 
eine Debatte darüber, ob die Kündigung des perſönlich haftenden Geſellſchafters, 
Herrn Nitykowski, die Auflöſung der Geſellſchaft zur Folge habe. Die Mehr⸗ 
heit der Verſammlung ſchien von der letzteren Anſicht auszugehen und ent⸗ 
ſchloſſen zu fein, für die Kündigung zu ſtimmen, und durch dieſelbe die Auf. 
löſung der Geſellſchaft zu erzielen. § 44 der Statuten beſagt allerdings, 
daß der Tod eines perſonlich haftenden Geſellſchafters oder die Entfer⸗ 
nung deſſelben oder fein Austritt in Folge vertragsmäßig zuläffiger oder von 
der Generalverſammlung genehmigter Kündigung die Auflöſung der Geſellſchaft 
nicht zur Folge haben, und an die Stelle des Ausſcheidenden ſofort der Pro⸗ 
kuriſt bis zur Einſetzung eines anderen perſönlich haftenden Geſellſchafters 
zu treten habe. Doch ſtehen dieſem Paragraphen die Beſtimmungen des Han⸗ 
delsgeſetzbuches entgegen und find auch die Anſichten der Rechts verſtändigen 
darüber von einander abweichend; das Obertribunal hat über dieſe Angelegen⸗ 
heit ſich noch nicht ausgeſprochen. — Eine längere Debatte entſpann ſich über 
ein von Hrn. Bertheim zu dem Antrage auf Kündigung geſtelltes Amen⸗ 
dement: „die Kündigung des Hrn. Nitykowski und des Hrn. Hildt mit der 
1 80 zu genehmigen, daß der Aufſichtsrath die Ermächtigung erhalte, 
die Kündigung des Hrn. Nitykowski wieder zurückzunehmen, ſobald mit 
demſelben ein Berteng über feine Mitwirkung bei Umwandelung der Gefell- 
ſchaft in eine Aktiengeſellſchaft und über ſeine Stellung in der letzteren zu 
Stande komme.“ Von einer Seite wurde geltend gemacht, daß dieſes 
Amendement den Beſchluß über die Kündigung aufhebe; außerdem ſei das⸗ 
ſelbe nicht auf die heutige „ ug geſtellt worden, und könne dem⸗ 
nach die Verſammlung über daſſelbe nicht Beſchluß faſſen. Von anderer 
Seite wurde dagegen hervorgehoben, daß durch dieſes Amendement der Ge ⸗ 
genfah zwiſchen Denjenigen, welche die Auflöfung der Geſellſchaft wünſchen, 
und Denjenigen, welche die Umwandlung derſelben in eine Aktiengeſell ⸗ 
ſchaft für vortheilhaft erachten, vermittelt werden ſolle; eine derartige Um⸗ 
wandelung der Geſellſchaft werde ſich aus dem Grunde empfehlen, weil 
bei Auflöfung derſelben vorausſichtlich die Aktionäre ein Verluſt von etwa 
13 14 Proz. treffe. — Nachdem nun die Debatte über den erſten Gegenſtand 
der Tages ordnung (Beſchlußfaſſung über den in der Generalverſammlung vom 
28. Juut d. J. durch motivirte Tagesordnung ſuspendirten Antrag auf 
Auflöſung der Geſellſchaft und Kündigung der perſönlich haftenden Geſell⸗ 
ſchafter) geſchloſſen und Herr Nitykowski die Erklärung abgegeben, er 
habe ſich bereit erklärt, die Kündigung vor der Abſtimmung der General ⸗ 
verſammlung anzunehmen, er ſei jedoch vom Aufſichtsrathe bewogen wor⸗ 
den, es auf die letztere ankommen zu laſſen, wurde zur Abſtimmung ge- 
ſchritten. 117 Stimmen waren für die Kündigung, 109 dagegen; mehrere 
Mitglieder des Auffichtsrathes enthielten fi der Abſtimmung. Die Herren 
Boas, Dr. Jochmus und Kirſchſtein hatten ſich gegen die Trennung des 
erſten Antrages in zwei Theile: Auflöſung und Kündigung, ausgeſprochen, 
worauf der Vorſitzende den auf Auflöſung gerichteten Theil des An ⸗ 
trages zurückzog. — Herr B. Jaffe forderte alsdann im Namen 
des Aufſichtsrathes die Verſammlung auf, Herrn Nitykowskt für 
die dei Verwaltung ſeines Amtes an den Tag gelegte Treue, 
Rechtlichkeit und ſeinen Fleiß durch Aufſtehen ihren Dank zu votiren, 
was auch geſchah. — Eine weitere Debatte entwickelte ſich noch über einen 
von Hrn. Mehring 3 Antrag, Liquidatoren zu ernennen. Es 
wurde dagegen empfohlen, zunächſt die Kündigung den beiden perſönlich haf- 
tenden Geſellſchaftern zu inſinuiren, und die Ernennung der Liquidatoren 
einer beſondern Generalverſammlung vorzubehalten. Ein Antrag, den zwei ⸗ 
ten et a men der Tagesordnung (Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft) 
durch die bereits erfolgte Abſtimmung für erledigt zu erklären, wurde ſchließ⸗ 
lich angenommen. 

— 2 Wahlkomite. Der „Dz. Poz.“ ſpricht ſich in einem 
längern Artikel über die polniſche Wahlagitation aus, deren Organiſation 
ihm zu manchen Ausſtellungen Veranlaſſung giebt. Beſonders bedauert er 
den Mangel eines permanenten Wahlkomites, das nicht nur eine ad 
hoc funktionirende Behörde ſei, ſondern ſich zu dauernder Wirkſamkeit an 

einem beſtimmten Orte etablire und bau ein 11 5 75 Komite⸗Bureau die 
Korreſpondenzen und ſonſtigen Wahlangelegenheiten beſorge. Da im Jahre 
1870 die neue Legislaturperſode ſowohl des Reichstags wie des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes beginnt, jo hält der „Dz. Poz.“ es für hohe Zeit, ſich 
über die entſprechende Organifatiion der Wahlagitation ſchon jetzt auszuſpre⸗ 
chen und die Statuten zu berathen, die zwar, wo nicht unumgänglich nöthig, 
ch nicht von dem bisherigen Gebrauch entfernen, das aber, was verbeſſe⸗ 
rungsbedürftig fei, ſofort einer genauen Revifion unterziehen ſollen. Er hält 
ſich allerdings nicht für berufen, ſein Projekt alſogleich durch ein fertiges 
Programm zu unterſtützen oder die öffentliche Meinung zu beeinfluſſen, glaubt 
aber ſeine publiziſtiſche Pflicht erfüllen zu müſſen, indem er auf die Uebel⸗ 
ſtände des jetzigen polniſchen Wahlverfahrens hinweiſe und Winke zu ſeiner 
Verbeſſerung ertheile, zumal die Tendenz ſeiner Hinweiſungen dem Artikel 30 
der Verfaſſung vom 31. Jan. 1850, ſowie den ſpeziellen Vorſchriften des or⸗ 
aniſchen Geſetzes vom 11. März 1850 vollſtändig enzſpreche. Schließlich 
pricht er den Wunſch aus, zu einer lebhaften Diskuſſion über dieſe Angele⸗ 
genheit Veranlaſſung gegeben zu haben, welcher feine Spalten jeder Zeit ge⸗ 
öffnet fein werden. 

— Perſonalveränderungen im Ober-Rojt-Direktionsbezirt Poſen 
pro Septbr. 1869. Ernannt find der Poſtſekretär Weberſtedt zum 
Oberpoſtſekretär und Expeditionsvorſteher bei dem Poſtamte in Poſen, Poſt⸗ 
Aſſiſtent Burde zum Poſtſekretär bei dem Poſtamte in Poſen, Poſtaſſiſtent 
Goltz in Poſen zum Poſtſekretär bei dem Poſtamte in Kempen. Ange ⸗ 
ſtellt find die Poſtexpedienten Birkholz und Niewiteckt in Wronke, 
Rieſchke in Poſen, Weiß in Samter, der Poſtkondukteur Tasler in 
Poſen. — Verſetzt: Poſtrath Schultz von Bromderg nach Poſen, Poſt⸗ 
Inſpektor Wilſchek von Bromberg nach Poſen, die Oberpoſtkommiſſarien 
Korth und Schwarz von Bromberg nach Poſen, Oberpoſtſekretär 
Schroeder von Hannover nach Poſen, Poſtſekretar Groh von Kempen 
nach Glogau, die Poſtezpedienten Günzel von Poſen nach Glogau, 
Stülde von Bromberg nach Poſen. — Ausgeſchieden find die Poſt⸗ 
Expediteure Dominik in Bleſen und Lippert in Darzyn. 


— Angeſtellt worden iſt bei dem k. Wilhelmsgymnaſtum zu Kro ⸗ 
tof 1 der Schulamtskandidat Dr. Herm. Rich. Rudloff als ordentli⸗ 
er Lehrer. 
’ In Befördert wurde der Bureau⸗Aſſiſtent Walter zum Sekretär 
und der Steuer- Auffeher Heinze zum Bureau Aſſiſtenten bei der hieſigen 
Provinzial⸗ Steuer» Direktion, 

— Für die Zwecke der Guſtav⸗Adolfſtiftung iſt auch in die⸗ 
ſem Jahre genehmigt worden, eine Kollekte in den evangeliſchen Kirchen 
unſerer Provinz am diesjährigen Reformationsfeſte abzuhalten. 

— Die Kugelakazien, um deren Anpflanzung in den Straßen un⸗ 
ferer Stadt ſich der frühere Polizei ⸗Inſpektor Roſe außerordentliche Ver⸗ 
dienſte erworben hat, werden in neuerer Zeit vor vielen Gebäuden, ſo auch 
auf dem Vorhofe der Realſchule, ihrer Kronen durch Abſägen der Sir 
beraubt. Es geſchieht dies hauptſächlich aus dem Grunde, weil, wie die 
Erfahrung früherer Jahre lehrt, durch die Herbſtſtürme, welchen die Kronen 
eine bedeutende Angriffsfläche darbieten, beſonders viele junge, ſchwache 
Bäume umgebrochen werden. Zum nächſten Frühlinge ſchlagen dann dieſelben 
wieder aus und bilden neue Kronen. 

— Geh. Med.⸗Rath Prof. Dr. Langenbeck weilte geſtern 
Vormittag in unſern Mauern. Derſelbe war zu einem Kranken hieher be⸗ 
rufen worden und ertheilte bei dieſer Gelegenheit auch noch anderen Konſu⸗ 
lenten feinen zrztlichen or Nachdem er noch dem Hoſpital der barmh. 
Schweſtern ſeinen Beſuch abgeſtattet hatte, reiſte er mit dem Nachmittagszuge 
wieder nach Berlin zurück. 

— Aufhebung der Sperre. Die Lungenſeuche unter dem Rind⸗ 
vieh in Trzeinica (Domintum), Kreis Schildberg, der Milzbrand unter 
dem Rindvieh zu Nochowo und Lubiatowo⸗ Königlich, Kreis 
Schrimm, und die Pockenkrankheit unter den Schafen des Domintums Po⸗ 
wodo wo, Kreis Bomft, ift erloſchen und deshalb die eingeleitete Sperre 
dieſer Orte aufgehoben worden. 

S But, 20. Okt. In Zborowo, dieſſeitigen Poltzei⸗Diſtrikts, iſt 
geſtern in einem Tagelöhnerhauſe ein Mädchen von 5 Jahren im Bette ver⸗ 
brannt und ein Knabe von 2 Jahren in Folge des Rauches erſtickt. Die 
Eltern, welche die Kinder ohne Aufſicht in der Wohnung Stolte haben, 
werden wohl wegen Fahrläſſigkeit angeklagt werden. Der k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft iſt Anzeige gemacht worden. 


* ä Be f 


Er. Grätz, 19. Okt. [Erſtes Gebräu des Gräßer Bieres.] 
Geſtern braute die in dieſem Jahre neu erbaute und eingerichtete fünfte 
Grätzer Bierbrauerei des Hrn. Th. Grünberg ihr erſtes Gebräu. Es iſt dies 
für unſere Stadt ein wohl erwähnenswerthes Ereigniß, da der Kämmerei ⸗ 
kaſſe hierdurch eine neue bedeutende jährliche Einnahmequelle entſteht. In 
Erwägung deſſen iſt auch Seitens der ſtädtiſchen Behörden der auf dem 
Marktplätze befindliche Brunnen, aus welchem ſämmtliche 5 Brauereien das 
dem Gräßer Biere den eigenthümlichen Werth und Geſchmack verleihende 
Waſſer er laſſen müſſen, mit einem vierten Pumpenrohr verſehen 
worden und find dieſelben gleichzeitig mit einer neuen geſchmackvoll 
verzierten und mit Oelfarbe geſtrichenen Holzumhäuſung umgeben worden, 
welche der Stadt zur Zierde gereicht. Für das Entnehmen des Waſſers, 
ſo wie für die Inſtandhaltung des Brunnens ſelbſt müſſen die Brauer außer 
der gewöhnlichen Braumalzſteuer noch extra pro Zentner Braumalz 20 Sgr. 
Waſſerſteuer an die Kämmereikaſſe zahlen, wofür im vorigen Jahre von den 
vier Brauereien 2910 Thlr. eingegangen ſind. Im Jahre 1867 betrug dieſe 
Waſſerſteuer nur 2364 Thlr., 1866 2198 Thlr., 1865 2195 Thlr. 1864 2081 
Thlr., 1863 1983 Tolr., 1862 1527 Thlr., 1861 1350 Tol., 1860 1302 
Thlr. Seit 1860 iſt alfo die Konſumtion des Grätzer Bieres mit jedem 
Jahre geſtiegen und läßt ſich beſonders nach erfolgter Errichtung der fünften 
Brauerei wohl annehmen, daß dieſelbe noch im erhöhten Grade zunehmen 
werde. Möchten es ſich aber auch die Herren Brauereibeſitzer, durch die neue 
Konkurrenz angeſpornt, im gleichen Maße recht angelegen fein laſſen, für 
ein recht gutes Fabrikat zu ſorgen, wie fie ſich eifrig bemühen, es in immer 
weitern Kreiſen bekannt zu machen und einzuführen. Freilich läßt ſich nicht 
in Abrede ſtellen, daß die Gaſtwirthe und Bierausſchänker vielfach ſelbſt die 
Schuld daran tragen, daß wir dünnes und nicht ſchmackhaftes Bier vorgeſetzt 
bekommen, indem ſie es nicht genügend lange Zeit auf den Flaſchen ablagern 
laſſen. 

f P. Kopnitz, 20. Okt. Zur Geburtstagsfeier des Kronprinzen veran⸗ 
ſtaltete der Vorſtand der dar Schützengilde ein Schießen im neuen 
Schützenhauſe, wobei die beſten Treffer Hr. Chauſſeeaufſeher Fabyanke mit 
35 Zirkeln auf 180 Schritt ſchoß. Abends fand . ſtatt. Hervorzu ⸗ 
heben iſt die Einleitunsgrede des Hrn. Bürgermeiſters eidel, welcher ge- 
ſchickt die Verhältniſſe der hieſigen Bürgerſchaft und die unermüdliche Streb. 
ſamkeit derſelben hervorzuheben wußte; Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
feine k. H. den Kronprinzen. — Wenn man im hieſigen Städchen einige 
Jahre zurückgehen und das Einſt mit dem Heute vergleichen will, ſo muß 
man zugeben, daß eine Veränderung zu Gunſten der Stadt in mancher 
Hinſicht ſtattgefunden, und läßt ſich wohl kaum wegleugnen, daß dieſe Ver⸗ 
änderung den jungen Kräften in der Verwaltung züzuſchreiben iſt. So find 
jetzt in anerkennender Weiſe Laternen zur Straßenbeleuchtung an eſchafft 
worden und zwar liefert dieſelben die Krauſe ſche . in Neuſalz. 
Aus derjelben Fabrik wird gegenwärtig ein eiſerner Waſſerſtänder aufge- 
ftelt und zwar verſuchsweiſe. Es würde, wenn ſich derſelbe bewährte, mit 
Abſchaffung der hölzernen Pumpen ein großer pekuniärer Vortheil erlangt, 
und dem ewigen Repariren auf immer abgeholfen ſein. 

* Ludom. Am 18. d. M. feierte der Lehrer und Kantor Hr. Jeſionek 
in Polaſewo fein 25 Jähriges Amtsjubilaum. Nach einer in der Kirche abgehal- 
tenen Andacht, während welcher von ca. 20 Lehrern eine vierſtimmige Meſſe 
mit Begleitung der Orgel aufgeführt worden war, begaben ſich dieſelben 
in das Schullokal, woſelbſt der Jubilar in Begleitung des Herrn Dekan 
Dalski, des Herrn Schulinſpektors George, mehrerer Geiſtlichen aus der 
Umgegend und der Herr Landrath Studt aus Obornik ſich einfand. Die 
Feier begann mit einem vierſtimmigen Geſange, nach welchem Herr Dekan 
D. dem Jubilar, der als wackerer Lehrer allgemein geſchätzt iſt, in herzli- 
chen Worten ſeinen Glückwunſch unter Hinweis auf die eifrige Erfüllung 
der Pflichten darbrachte, und ihm ein werthvolles Geſchenk überreichte. 
Hierauf ergriff Herr Landrath Studt das Wort und ſprach ſich ebenfalls 
in Bezug auf das ſegensreiche Wirken des Herrn Jeſtonek ſehr günſtig aus. 
Herr Lehrer v. Lukowski aus Schrotthaus hob beſonders die Liebe und An⸗ 

änglichtett der anweſenden Lehrer, ihrem Amtsbruder gegenüber, hervor. 
Ein Geſang beendete die Beier. Sammtliche Theilnehmer des Feſtes wurden 
von dem Probſte Herrn George zu einem gemeinſchaftlichen Mahl einge 
laden, bei welchem in heiterer Stimmung die Nachmittagsſtunden nur zu 
ſchnell verſchwanden. 

+ Neuftadt b. P., 19. Okt. Unſerer Stadt drohte geſtern ein Un 
lück. Als nämlich Abends die Leute in der Oettingerſchen Dejtillation be» 
chäftigt waren fiel das brennende Licht aus der Laterne auf die Erde. Da zufällig 
auf derſelben Stelle Spiritus vergoſſen war, entzündete ſich derſelbe, und 
ſchon brannte auch ein in der Nähe befindliches, mit Spiritus gefülltes Ge⸗ 
binde. Der Geiſtesgegenwart des Hausknechtes iſt es jedoch zu verdanken, 
daß die Flamme ſofort erſtickt wurde, was um ſo mehr von größerem Glücke 
war, als ſich in der betreffenden Räumlichkeit auch Petroleum und andere 

Brennſtoffe befanden. , 

4. Pinne, 20. Okt. Aus dem Berichte des Magiſtrats an dle Stadt. 
verordnetenverſammlung über den Stand der Gemeindeangelegenheiten 
iſt Folgendes hervorzuheben: Die Stadt hat nach der letzten Volkszählung 
eine Einwohnerzahl von 2348 Seelen. Sie beſitzt den am Markte belegenen 
Gaſthof nebſt dem dazu gehörigen Obſtgarten und 51 Morgen Land. Die 
jährlichen Pachtſummen betragen: von dem Gaſthofe inkl. der Wohnungen 
266 Thlr. und von dem Lande 116 Thlr. 15 Sgr. Außerdem enthalten die 
u dem Gafthofe gehörigen Gebäude die nöthigen Räumlichkeiten für einen 
ſtädtiſchen Unterbeamten, das ſtädtiſche Gefängniß und U Außer den 
vorgedachten Pachtgefällen hat die hieſige Kommune noch folgende Revenüen: 
Pacht für die Stadtwaage 48 Thlr., Pacht für das Marktſtandsgeld 
und den Pflaſterzoll für den St. Thomasmarkt 55 Thlr., für den Markt 
dünger 16 Thlr. Alle übrigen Beduͤrfniſſe müſſen durch direkte Beiträge 
der Bürgerſchaft 0 „ werden. Die Schulden der Stadt betragen 
1481 Thlr., wovon 1000 Thlr. in halbjährigen Raten von 50 Thlr. getilgt 
werden. Die Kämmereikaſſenrechnungen ſind bis zum Jahre 1867 inkl. de⸗ 
chargirt. Die Rechnung pro 1868 liegt der Stadtverordnetenverſammlung 
zur Dechargeertheilung vor und wird die Decharge vorausſichtlich in Kurzem 
ertheilt werden, da die Reviſtonskommiſſion nichts erinnert hat. Die Rechnung 
ſchließt mit einer Einnahme von 1742 und einer Ausgabe von 1865 Thlr. ab. 
Der von dem Magiſtrat entworfene Stadthaushaltsetat pro 1870 ſchließt 
mit einer Einnahme und Ausgabe von 1777 Thlr. 11 Sgr. ab. 

$ Rawiez, 20. Oct. Das Oberpräfidium hat der hieſigen katholi⸗ 
ſchen Gemeinde geſtattet, zum Beſten des beſchloſſenen Kirchenbaues eine 
Hauskollekte unter den Bewohnern des dieſſeitigen Regierungshezirks abzuhal 
ten. — Im November beabſichtigt das Lehrerkollegium der hieſigen Realſchule 
im Prüfungsſaale einen Cyklus von Vorträgen über naturgeſchichtliche und 
wiſſenſchaftlche Gegenſtände zu einem dle diele Zwecke zu halten. — 
Die Kapelle unſeres 47. Regiments hat die Reihe der Winterkonzerte am 
Sonntage eröffnet und wir müſſen Hrn. Kraeling die Anerkennung ausſprechen, 
daß dies in würdiger Weiſe geſchehen iſt. Das letzte Programm hat den 
verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen — tragen verſucht, auch die 
leichteren Sachen zeugten von Geſchmack in Auswahl. as beſondere 
Anerkennung verdiente, war die fleißige und verſtändige Arbeit, die an der 
Auffaſſung und Ausführung jeder einzelnen Piece — Ausdruck kam. — 
Mit Blitzesſchnelle durchlief geſtern die Nachricht unſere Stadt, daß der auf 
einer Muſikreiſe begriffene Kapellmeiſter des k. ſächſiſchen Garde⸗Reiter⸗Reg. 
Friedrich Wagner aus Dreoden mit ſeiner Kapelle auch hier ein Konzert 
geben werde und der gefüllte Saal des Schießhauſes bewies, daß unſer muſik⸗ 
liebendes Publikum nicht unempfindfi egen Außergewöhnliches und 
Gutes iſt. Ueber die Leiſtungen der Kapelle it nur eine Stimme, ſie ſind vor⸗ 
üglich, und wer gelinde Angſt empfand bei dem Gedanken — in einem 
Saale ein Trompeterkonzert — der fühlte ſich angenehm enttäufcht, wenn er 
neben der gewaltigen Kraft des Ganzen die wunderbar weichen und zarten 
Klänge hörte. Unter den Kräften der Kapelle glänzte obenan als Virtuos 
der Dirigent Hr. Friedrich Wagner, der in eigenen und fremden Kompofitio- 
nen zeigte, wie ſicher er fein Inſtrument eine ſilberne Trompetine, Geſchent 
der Kailerin von Rußland, beherrſcht und welchen Modulatlonen es fähig. 
In liebenswürdige Weiſe legte die Kapelle noch etliche Piecen ein und der 
Jubel wollte nicht aufhören, als die ſächſiſchen Gardereiter in künſtleriſcher 
Vollendung blieſen: „Ich bin ein Preuße, will ein Preuße ſein!. 

Z. Tesche; 21. Okt. In der am 18. d. M. ftattgehabten 
Sitzung des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde der zum erſten 
Rathsmann wiedergewählte und von der k. Regierung beſtätigte Kämmerer 
Hr. Keilig von Neuem in ſein Amt eingeführt. Auch fand an dieſem Tage 
eine Ausſöhnung einiger Stadtverordneten aus Alt. Tirſchtiegel mit dem 
Bürgermeiſter Hrn. Fißner, bezüglich der zwiſchen denſelben in der lezten 
Zeit wiederholt vorgekommenen * ſtatt. — In der letzten Schwur⸗ 
erichtsſitzung zu 
Vent und Lange von hier, welche im Frühjahr dieſes Jahres unſere 


tejerig find zwei gefährliche Verbrecher, die Tagelöhner 


a 


Gegend unſicher machten, wegen ſchweren und wiederholten einfachen Dieb. 
ſtahls zu 2½ reſp. 5 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. — Am Freitag 
Abend, nach Beendigung des Gottesdienſtes, fand vor der hieſigen Synagoge 
ein Volksauflauf ſtatt, welcher zuletzt in Schlägerei ausartete. Die Veran- 
laſſung hierzu war folgende: Die ganze Gemeinde verſammelte ſich am ge⸗ 
nannten Abend, wie gewöhnlich zur angegebenen Stunde, zum Gottesdienſt 
in der Synagoge, nur der Vorbeter blieb ohne Entſchuldigung aus. Als 
man längere Zeit vergeblich gewartet hatte, erſuchte der Synagogenvorſtand 
den hieſigen jüdiſchen Lehrer zu wiederholten Malen um die Uebernahme der 
Funktionen des Vorbeters für dieſen Abend. Als derſelbe dieſen Bitten endlich 
nachgegeben und den Gottesdienſt begonnen hatte, erſchien auch der Vorbeter 
und fing, als er ſeinen Vertreter ſah, ſchon in der Synagoge Skandal an, 
welcher ſich dann bis auf die Straße fortpflanzte. Wie ich höre, beabſichtigt 
der Synagogenvorſtand gegen den Vorbeter wegen Störung des Gottesdienſtes 
klagbar zu werden. 

—e Bromberg, 20. Okt. Da durch allerh. Privilegium vom 10. Sept. 1869 
(G.⸗S. pr. 1869 Nr. 61) der Prov. Poſen zur Erbauung und Erweiterung von 
Prov.⸗Anſtalten, ſowie zur Verſtärkung der Fonds der Prov. Hilfskaſſe, die 
Berechtigung zur Ausgabe von Obligationen in Höhe von 1,000,000 Thlr. 
verliehen, iſt auch Hoffnung vorhanden, daß ſich nun die Mittel werden 
flüſſig machen laſſen, um den von dem Provinziallandtage im Jahre 1865 
gefaßten Beſchluß, in hieſiger Stadt eine Prov.⸗Blinden⸗Erziehungsanſtalt 
für 40 blinde Kinder beiderlei Geſchlechts zu errichten, zur Ausführung zu bringen. 
Die Kommune hat zu dieſem Zwecke der Provinz bereits vor längerer Zeit 
einen entſprechenden Bauplatz ſchenkweiſe überlaſſen. — Die hieſige ſtadtiſche 
Realſchule, welche 13 Klaſſen zählt, wird gegenwärtig von ca. 570 und die 
mit derſelben verbundene 3 Klaſſen umfaſſende Vorſchule von ca. 150 Schü⸗ 
lern beſucht. Durch den Abgang der ordentlichen Lehrer Dr. Dubislav 
und Droyſen ſind an der Schule zwei Stellen vakant geworden; ferner 
verläßt der Lehrer Dr. Eichner dieſelbe im künftigen Jahre, während der 
Lehrer Dr. Trendelenburg zur weitern wiſſenſchaftlichen Ausbildung einen 
einjährigen Urlaub erhalten und angetreten hat. — Unſere höhere aus 7 
Klaſſen beſtehende Töchterſchule beſuchen jetzt 320 Schülerinnen, 

Bromberg, 20. Oktober. Hr. Oberpräfident Graf Königsmarck 
weilt heute in den Mauern unſerer Stadt. Nachdem derſelbe Vormittags 
an einer Plenarſitzung des Regierungskollegii Theil genommen hatte, begab 
ſich derſelbe um 12½ Uhr in das Rathhaus und ließ ſich hier die Mitglie⸗ 
der des Magiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung vorſtellen. — 
Es wurde dabei eine Sitzung abgehalten, worin die von der Staatsregie- 
rung beabſichtigte Aufhebung der Mahl und Schlachtſteuer in Brom- 
berg zur Sprache kam. Das Finanzminiſterium und die Provinzial⸗Steuer⸗ 
Direktion ſprechen ſich für Aufhebung der Steuer aus, vornehmlich wegen 
der ſchwierigen Kontrole, die in einer offenen und in ihren Theilen weit⸗ 
läufig gelegenen Stadt wie Bromberg faſt 50 pCt. der Einnahme bean⸗ 
Iprupe. Hr. Bürgermeiſter Boie, ſowie mehrere andere Vertreter der 

tadt ſprechen ſich aus finanziellen Rückſichten für die Beibehaltung der 
Mahl- und Schlachtſteuer aus. Der Hr. Ober-Präfident erkennt zwar dieſe 
bezeichneten Motive an, erwähnt aber, daß die Steuer auf die Moral der 
Bevölkerung höchſt nachtheilig einwirke, namentlich dadurch, daß zum gro⸗ 
ßen Theile Kinder zu Paſchern und Defraudanten gebraucht werden, und 
giebt zum Beweiſe einige ſtatiſtiſche Notizen über die Zahl der Vergehen 
im bromberger Kreiſe. Beim Schluß giebt der Hr. Oberpräſident die Zu⸗ 
ſicherung, daß die heute Seitens der Vertreter der Stadt ausgeſprochenen 
Anſichten zur Kenntniß der betreffenden Finanzabtheilung gelangen ſollen, 
ohne jedoch eine beſtimmte Erklärung wegen Beibehaltung der Steuer ge⸗ 
ben zu können. 

Bromberg, 21. Okt. Der Hr. Ober⸗Präſident hat an 30 Per⸗ 
ſonen zu einem Diner eingeladen, welches heut in Moritz Hotel ſtattfindet. 
Mit dem morgigen Frühzuge verläßt der hohe Gaſt unſere Stadt, um wahr⸗ 
Kaum in dem nordweſtlichen Theile unſerer Provinz ſeine Viſitationen 
ortzuſetzen. 

8 Gneſen, 19. Okt. Durch ein Konzert, welches der hieſige Lehrer 
Jakob mit ſeinen Schülern und Schülerinnen, denen er nach einer beſonders 
von ihm eingerichteten Methode Muſikunterricht ertheilt, und mit noch andern 
Dilettanten am vorigen Sonntage für wohlthätige Zwecke arrangirt hatte, 
wurde gar vielen der hieſigen Stadtbewohner eine ſehr angenehme Abend- 
unterhaltung bereitet und der Kaſſe des hieſigen Frauen⸗Vereins für 
Bewahrung kleiner Kinder eine reichliche Einnahme verſchafft. Dieſer 
Verein, welcher gegenwärtig für 32 Kinder, die durch einen monatlichen Zu⸗ 
ſchuß von 18 Thlr. in gute Pflege untergebracht worden ſind, mütterlich 
ſorgt, offenbart ſich merklich als ein ſegensreiches Unternehmen und darf des⸗ 
halb auch noch weiteren Unterſtützungen beſtens empfohlen werden. — Die 
Schwurgerichtsſitzungen bei dem hieſigen kgl. Kreisgerichte haben ſeit geſtern 
unter dem Vorſiße des Appell.⸗Rath Hirſchfeld aus Bromberg begonnen. 

8 Gueſen, 20. Okt. Mit Montag dieſer Woche find bei dem hieſigen 
k. Gymnaſium die Ferien, welche eine Woche verlängert wurden, weil in der 
Beletage des Gymnaſialgebäudes die Einrichtung von noch mehreren Klaſſen⸗ 
immern ſtattfand, zu Ende gegangen, und der Unterricht für das Winter⸗ 
1 — hat nun begonnen. Durch den Auszug des Direktor Dr. Methner 
aus dem Gymnaſialgebäude, in welchem er bisher die Beletage bewohnte, 
hat daſſelbe an großer Räumlichkeit gewonnen und iſt durchweg nur für 
Schulzwecke hergeſtellt. Zu dieſer Umänderung hat die Stadt Gneſen durch 
Ankauf des Nachbarhauſes für 12,000 Thlr. wiederum ein nicht unbedeutendes 
Opfer für das Schulweſen in hieſigem Orte gebracht, da ſie bekanntlich auch 
alljährlich 2000 Thlr. zu den Unterhaltungskoſten des Gymnaſiums beizutra⸗ 
gen ſich verpflichten mußte, als dieſe Anftalt vor zwei Jahren von dem Fiskus 
übernommen wurde. — Die Koſten in der Stadt Gneſen für das Schul⸗ 
weſen ſind überhaupt nicht unerheblich, indem die hier vorhandenen drei 
Elementarſchulen, eine ſogenannte evangeliſche, katholiſche und jü- 
diſche Rektorſchule, lediglich durch die Schulbeiträge und Schulgelder, welche 
die Stadtbewohner zu entrichten haben, ohne irgend einen Zuſchuß aus an⸗ 
deren Fonds unterhalten werden müſſen und jede dieſer Rektorſchulen vier 
Lehrer zu beſolden hat, deren Gehälter den jetzigen Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechend, in neueſter Zeit bis zu 500 Thlr. erhöht worden find. Und außer⸗ 
dem giebt es auch noch mehrere Privat⸗Schulanſtalten, insbeſondere zwei 
öhere Töchterſchulen und mehrere Kleinkinderſchulen, welche reichlich von 

indern beſucht werden und das Schulgeld, welches nebenbei auch für dieſe 
Schulen noch gezahlt wird, gehört nicht minder zu den Koſten, welche auf 
das Schulweſen in hieſiger Stadt verwendet werden. Nicht ganz unerheblich 
ſind auch die Honorare, welche man für den Muſikunterricht zahlt, der in 
Gneſen zlemlich beliebt geworden iſt. 

Schneidemühl, 21. Oktober. Auf Veranlaſſung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zentralvereins für den Netzdiſtrikt wird am Sonnabend, den 
23. d. M. Vormittags 10 Uhr, in Schönlanke eine Pferdeſchau mit 
Prämiitung abgehalten werden, zu welchem nur Pferde bäuerlicher Beſitzer 
der Kreiſe Chodzieſen und Czarnikau und des Märk.⸗Friedlander landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins due. Aon werden. Die einzelnen Arrangements werden 
von der dazu erwählten Kommiffion, welche aus den Herren Klotzſch und 
Kiefer zu Schönlanke und Lemke auf Behle gebildet iſt, getroffen werden. 
Der landwirthſchaftliche Verein unſeres Kreiſes hat den Eigen thümern des 
Chodzieſener Kreiſes, auf deren Pferde bei der bezeichneten Ausſtellung eine 
Prämie fällt, noch außerdem eine angemeſſene Belohnung aus der diesſeiti⸗ 
gen Vereinskaſſe in Ausſicht geſtellt. — Die diesjährige Ernte iſt bei uns 
wie auch in der Umgegend eine recht befriedigende geweſen An Heu und 
ſonſtigem Winterfutter wird kein Mangel eintreten, da auch dies Alles in 
Fülle geerntet worden iſt. Die Kartoffelernte iſt die einzige, welche nicht 
zur Zufriedenheit ausfällt. Nicht allein die kleineren Landwirthe, ſondern 
ſelbſt auf den größeren Gütern unſerer Gegend hört man darüber klagen, 
daß der Ertrag nur ein geringer iſt. Die Kartoffelpreiſe find daher auch 
im beſtändigen Steigen. Der Wiſpel Kartoffeln wird jetzt ſchon mit 13 
und 14 Thlrn. bezahlt. Die Getreidepreiſe fallen. Nach den letzten Wo⸗ 
chenmarktpreiſen koſtet der Scheffel Roggen! Thlr. 20 bis 22 ½ Sgr., der 
Schfl. Gerſte 1 Thlr. 10 bis 15 Sgr., der Schfl. Hafer 1 Thlr. bis | Thlr. 
2½ Sgr., der Schfl. Erbſen 2 Thlr. (gewöhnlich haben die Erbſen den 
Preis des Roggens). Weizen wird hier gar nicht gehandelt, da die hieſt⸗ 
gen Landwirthe ſelten mehr ernten, als zu ihrem eigenen Bedarf erforder- 
lich if. Der Ctnr. Heu koſtet ſchon ſeit längerer Zeit 17%, bis 20 Sgr., 
und das Schock Stroh 6 Thlr. 10 Sgr. bis 6 Thlr. 25 Sgr. Stroh uud 
Heu wird viel von hier nach anderen Gegenden fortgeführt. — Zufolge der 
Vorſchrift des § 18 der Städteordnung ſcheidet am Schluſſe d. J. ein Drit. 
theil der Mitglͤeder der hieſigen Stadtverordneten aus. Die Ausſcheiden. 
den find die Hrn. Geſſe, Brucker, Dr. Davidſohn, Abraham, Frtedersdorff 
und Teßmar. Die Ergänzungswahlen werden am Mittwoch den 3. Nov. c. 
Vormittags 9 Uhr in dem Knopfſchen Saale ftattfinden. Zu Beiſitzern 
des Wahlvorſtehers find die Hrn. Arndt und Munk ernannt worden. 


| Srundftüde 5, 05,259 Morgen, die Zahl der übrigen Dienft- und Abgaben‘ | 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin, 20. Okt. Es iſt eine Zuſammenſtellung der Reſultate der 
von den Auseinanderſetzungsbehörden bis zum Schluſſe des Jahres 1868 
ausgeführten Regulirungen, Adlöſungen ꝛc. veranſtaltet worden. Hiernach 
betrug die Zahl der neu regulirten Eigenthümer 84,312, die Fläche ihrer 


pflichtigen, welche abgelöft habe r, 1,458,861 Bet den Regultrungen und 
Ablöfungen find aufgehoben 6,346,781 Spanndienft- und 23,568,681 Hand 
dienſttage. Es wurden folgende Entſchädigungen feſtgeſtellt: 52,672,600 
Thlr. Kapital, 5,727,078 Thlr. Geldrente, 342,192 Scheffel Getreiderenle 
und 1,649,473 Morgen Land. Bei den Regulirungen und Gemeinhelts⸗ 
ſcheidungen find ſeparirt reſp von allen Holz., Streu- und Hütungsſervitu, 
7 8 1 1 — — 2 94 eine Flache von 11,498, 200 
orgen haben. ermeſſen wurden bis zum Schluſſe des Jahres 18 

57,506,520 Morgen. 3 „ 

Berlin. Zwiſchen Breſt in Frankreich und der Inſel Saint-Plerre⸗ 
Miquelon der nordamerikaniſchen Zreiſtaaten iſt von einer franzöſiſchen Te 
legraphen-Geſellſchaft (Société transatlantique frangaise) ein transatlantl⸗ 
ſcher Telegraph hergeſtellt, mittelft deſſen telegraphiſche Vepeſchen nach und 
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kann. 

Stempel für Lebensverſicherungs⸗Polizen. Zwei ver’ 
ſchiedene Senate des Ober⸗Tridunals haben die ef „Aſſekuranz-Poll⸗ 
zen“ Abſatz 2 und 3 zum Stempelgeſetz, dahin ausgelegt, daß Poltzen, 
welche für die Lebenszeit eines Menſchen geſchloſſen find, einem Ste 
nicht unterliegen, wenn die alljährlich zu zahlende Prämie den Betrag von 
50 Thaler nicht erreicht. Das Obertribunal nimmt hierbei an, daß, we 
die Dauer des Lebens des Verſicherten eine ungewiſſe und die Zahlung det 
Prämie jedes folgenden Jahres durch das Leben des Verſicherten dedingt 
ſei, der Vertrag ein vollendetes Recht nur auf die Prämie des erſten Jah 
res gewähre. Da eine Abänderung dieſer übereinftimmenden 
gen nicht zu erwarten ſteht, hat der Binanzmiı die in den 
fügungen vom 6. März 1863 und dem W. Februar 1866 für L 
ſicherungspolizen aufgeſtellten, hir on abweichenden Beſtimmungen, aufge 
hoben und ſaͤmmtliche Steuerbehörden angewieſen, zu den Polizen über 
Kapitalrenten und Sterbekaſſenverſicherungen, die Verſicherung mag auf be- 
ſtimmte 2 oder auf Lebenszeit geſchloſſen ſein, einen Stempel nicht meht 
zu verwenden. 

S Ueber den Stand des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens 
entnehmen wir dem Jahresberichte für 1868 von Scyulge-Deligjc Bolgen 
des: bei 666 Vorſchuß⸗ und Kreditvereinen betrugen die Vorſchüſſe auf Wech⸗ 
fel, Schuldſcheine und im Kontokurrent 139,250,000 Thlr. i. J. 1868 se 
111,250,000 Thlr. i J. 1867 und 81,500,000 Thir. i. J. 1866. Die Gr 
ſchäftsantheile der Mitglieder, deren Anzahl von 219,358 f. J. 1867 auf 
256,337 im J. 1868 geſtiegen waren, betrugen 9,500 000 Thaler gegen 
6,750,000 Tylr. 1. J. 1867, der meſervefonds 866,000 Tylr gegen 660,000 
Thlr. i. J. 1867, die Spareinlagen 16,250,000 Tplr. gegen 11,250, 
Thlr. i. J 1867. Die Vorſchüſſe beliefen fi in der Provinz Brandenburg 
auf 18,500,000 Thlr., Prov. Sachſen 15,750,000 Thlr., Schleſien 14,500,000 
Thlr., Königr. Sachſen 14,250,000 Thlr. Pommern 1,000,000 Thlr., Pr. Heſſen 
10,750,000 Thlr, Mecklendurg 8,250,000 Thlr., 3 5250 000 r. 
Bayern 6,250,000 Thlr., in den ſächſ. und thüring. Staaten 5,500,000 Thlr., 
Rheinprovinz 5,000,000 Thlr., Würtemberg 4,250,000 Thlr., Großherzog 
thum Heſſen 4,000,000 Thlr., Baden 3,500,000 Thlr., Hannover 3,000, 
Thlr., Weſtphalen 2,500,000 Thlr., Anhalt 1,750,000 Thlr., Hanſeſtädte 
1,500,000 Thlr., Schleswig ⸗Holſtein 1,500,000 Talr, Provinz Poſen 
1,125,089 Thlr., Braunſchweig, Oldenburg, Lippe und Waldeck 537,000 
Thlr., Oeſterreich 478,000 Thlr, Luxemburg 92,000 Thlr. Was die einzelnen 
Städte betrifft, fo war die Reihenfolge in Bezug auf geleiſteten Vorſchüſſe 
während d. J. 1868 folgende: Frankfurt a. M.: 4,140,000 Thlr., Freiberg 
in Sachſen: 3,000,000 Thlr., Roſtock 2,600,000 Thlr., Eisleben: 2,270,000 
Thlr., Frankfurt a. O.: 2,200,000 Thlr., Offenbach: 2,000,000 Thlr., 
Wiesbaden: 1,670,000 Tblr., Kaſſel: 1,630,000 Thlr., Anklam: 1,610,000 
Thlr., Emden: 1,600,000 Thlr., Kaiferslautern: 1,560,000 Thlr., Speier: 
1,460,000 Thlr., Stuttgart: 1,300,000 Thlr., Hamburg: 1,250,000 Thlr., 
Dortmund: 1,250,000 Thlr., Dresden: 1,190,000 Thlr., Guben: 1,130,000 
Thlr., Berlin: (18 Vereine) 1,130,000 Thlr., Breslau: 1,060,000 Toilr., 
Hoyerswerda: 1,060.000 Thlr. — Vorſchüſſe im Geſammtbetrage von 
900,000 dis 1,000,000 Thlr. wurden geleiftet in: Aſchersleden, Altona, 
Waldenburg, Chemnitz; 8— 900.000 Thlr. in Treptow a. Tollenſe, Leipzig 
Lübben; 7— 800,000 Thlr. in Stettin, Frankenberg im Königreich Sachſen, 
Halle, Luckau, Deſſau; 6—700,000 Thlr. in Landau, Stralfund, Schwe⸗ 
rin, Köslin, Zwickau, Thorn, Seiz, Barmen, Hersfeld, Mannheim, 
Brandenburg, Merſedurg, Oederan; 5 —600,000 Thlr. in Ludwigsburg, 
Kottbus, Landsberg a. W., Aegermünde, Sangerhauſen, Duisburg, Wis⸗ 
mar, Havelderg, Soldin, Naumburg, Düffeldorf; 4— 500,000 Lol. in 
Neuſtadt⸗Eberswalde, Domitzſch, (Provinz Sachſen) Luckenwalde, Wechſel ⸗ 
burg (im Königreich Sachſen), Jauer, Kolberg, Glatz, Wohlau (Schleſten )), 
Wuſtegtersdorf (Schleſien), Guhrau. — Gegen dieſe Beiräge ſtechen nun, 
allerdings die von den Vorſchuß⸗ und Kredit-Vereinen unſerer Provinz ge 
leiſteten Vorſchüſſe ſehr ab. Es wurden nämlich i. J. 1868 auf Wedel, 
Schuldſcheine und im Kontokurrent von 23 Vereinen geleiſtet 1,128,669 
Thlr. Borſchüſſe, alſo weniger, als z. B. von dem Vereine in der Stadt 
Suben. Die beiden bedeutendſten Vereine anſerer Provinz waren die zu 
öilehne und Liſſa, von denen der erſtere den Betrag von 186,982, der 
zweite den von 132,303 Thlr. erreichte. 

— Be Neutomysl, 20. Okt. Im Hopfengeſchäft herrſcht wieder 
reges Leben. Wenn auch einzelne fremdländiſche Käufer unſerer Stadt den 
Rücken kehren, jo treffen dafür ſtets wieder neue ein, jo daß eine Geſchäfts⸗ 
ftodung durchaus nicht wahrzunehmen. Man bewilligt, je nach Farbe und 
Qualität, 40—60 Thlr. für den Zentner. 68er Waare wird mit 15—20 
Thlr. der Zentner bezahlt. 


Vermiſch 


te 8. 


univerſität zu Berlin. Die Univerfität beging am 15. Oktbhe 
den Akt des Rektoratswechſels. Der Profeſſor ord. Dr. Kummer, als zel. 
tiger Rektor, leitete die Uebergabe des Rektorats an ſeinen Nachfolger, den 
Geh. Medizinalrath Profeſſor ord. Dr. du Bots-Reymond, mit einer 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht der Ereigniſſe des verfloſſenen Jahres ein. In dem 


(Jortſetzung in der Belage.) 


248. Freitag, 


Lehrerperſonale der Univerſttät find Veränderungen eingetreten: Durch den 
Tod verlor die Hochſchule 4 Lehrer: den Geh. Med.⸗Rath Prof. ord. Dr. Grie - 
finger, den außerordentlichen Prof. Dr. Kühns, den Prof. ord. Dr. Heng ⸗ 
ſtenberg und den Geh. Med.⸗Rath Prot. extraord. Dr. Boehm. Durch 
Berufung reſp. aud den Geh. 1 nen Prof. ord. Dr. Hanſſen, 
3 den Prof. extraord. Dr. Fuchs, den Prof. extraord. Dr. Degenkolb, die 
? Privatdozenten Dr. A. Schneider, Dr. Paalzow und Dr. Schoene, endlich 
den außerordentlichen Profeſſor Dr. Kranichfeld, welcher bei ſeiner Ueber⸗ 
ſiedelung nach England ſeine Entlaſſung erhalten hat. Einen Zuwachs da⸗ 
gegen erhielt dieſelbe durch Beförderung reſp. Berufung des Propſtes von 
Berlin, Oberkonſiſtorialraths Dr. Brückner zum ordentlichen Honorarpro⸗ 
N feſſor, des Profeſſor Dr. Dillmann in Gießen als ordentlichen Profeſſor, 
3 der außerordentlichen Profeſſoren Dr. Degenkolb, Dr. Baron, Dr. Lewis, 
Dr. Weſtphal, Dr. Munk, Dr. Sonnenſchein und Dr. Erdmannsdoerffer. 
Habilitirt haben ſich als Privatdozenten in der theologiſchen Fakultät die 
Lizentiaten Schmidt und Plath, in der mediziniſchen Fakultät die Doktoren 
Pincus, Leber, Falk und Sander, und in der philoſophiſchen Fakultät die 
Doktoren Schoene, Sell, Aſcherſon, Garde, Thomé und Ladebeck. Promo⸗ 
virt wurden 148 und zwar: bei der theologtiäen Bakultät 3 Lizentiaten, 
bei der juriſtiſchen Fakultät 17 Doktoren, bet der mediziniſchen Fakultät 
114 Doktoren, bei der philoſophiſchen Fakultät 14 Doktoren. Oeffentliche 
a und ee find im Winterſemeſter 1868—1869 854, im Som. 
merſemeſter 1869 339 angekündigt, wirklich gehalten wurden im Winter 
ſemeſter 18681869 284, im Sommerſemeſter 1869 268. Die Zahl der 
A Meldungen zu dieſen Vorleſungen W K im Ganzen 18,271. Immatri - 
0 kulirt wurden im Laufe des Jahres 191 Theologen, 454 Juriſten, 218 Me⸗ 
4 diziner, 505 Philoſophen, Summa 1368. Abgegangen find 219 Theolo- 
en, 474 Juriſten, 206 Mediziner, 468 Ppilofophen, Summa 1367. — 
odesfälle unter den Studirenden find nur 3 zur * 
j taats-Anz. 
»Die Auflage der Geſetzſammlung beträgt Ge 45,000 Creme 
plare in deutſcher, 3400 Exemplare in deutſch⸗polniſcher und 400 Exemplare 
in deutſch⸗däniſcher Ausgabe. 
* Aus dem Kreiſe Hünfeld, 13. Okt. liefert die „H. M. 3.“ 
folgenden Beitrag zu dem Kapitel: „geiſtliche Ohrfeigen“: Die 18jäh⸗ 
rige Tochter eines Landwirths hatte ſich in der Kirche einen Platz genom- 
men, um dem Gottes dienſte beizuwohnen. Der Dechant fordert fie auf, den 
Platz zu verlaſſen und Jemand anderm ihn zu räumen, und als das Mäd- 
chen ihm leiſe erwidert, daß ſie das nicht thue (das Mädchen konnte wegen 
körperlicher Zuſtände es wirlkich nicht gut thun und in katholiſchen Kirchen 
giebt es keine beſtimmten Plätze, ſondern jeder hat Anſpruch auf den ein⸗ 
genommenen Platz), ſo ſchlug ſie der Geiſtliche zweimal auf die rechte und 
weimal auf die linke Wange, jo daß nach ärztlicher Beſichtigung noch den 
olgenden Tag die Spuren ſichtbar waren. Die Sache iſt natürlich von 
dem Vater ſofort angezeigt worden und harrt der Erledigung. 
% Mädchenhandel. Im vorigen Jahre machte die Entdeckung, daß 
ig Ungarn und Aegypten ein ſehr lebhafter Menſchen⸗ recte Mädchen 
andel betrieben werde, großes Aufſehen. Die Geſchäftsleute, welche ſich da⸗ 
1 mit abgeben, betreiben aber nicht nur Exportgeſchäfte, 1 ſind auch im 
Binnenhandel ſehr thätig und insbeſondere herrſchen zwischen Cis⸗ und Trans⸗ 
leithanien ſehr ſtarke Wechſelbeziehungen dieſer irt. ien bildet ſeit längerer 
Zeit den Marktplatz, und die Behörde war eifrigſt bemüht, den Zwiſchen⸗ 
n auf die Spur zu kommen und ihnen das Handwerk zu legen. 
reßburg bildete den erſten Stapelplatz. 9 Erle böhmiſche Waare 
ſcheint dort ſehr lebhaft begehrt zu werden, und die Behörde hatte daher ein 
beſonderes Augenmerk auf das Treiben von Preßburger Sklavenhälterinnen, 
ſo oft ſie nach Wien kamen. (Auch die ungariſche Behörde hat in 2 Bu 
ziehung Wachſamkeit empfohlen.) Neuerdings ift wieder eine dieſer Damen 
nach Wien gereiſt, und es war ihr ſchon geglückt, zwei Individuen, die ſie 
durch Bezahlung von Schulden hier frei machte zu verlocken, als ein Polizei ⸗ 
beamter, dem ihr Treiben nicht unbekannt geblieben war, die Dame in Haft 
nehmen ließ. Frau Thereſia 12 in Preßburg ſehr bekannt, wurde dem 
a Bezirksgerichte zu weiterer Amtshandlung übergeben. Der Prozeß gegen fie 
8 we feinerzett auf das dunkle Treiben dieſer Leute einige grelle Schlaglichter 
en 


. 


dieſes Schreiben ſofort der Polizei ein. ’ 
Madrid, 12. Okt. Heute Morgens ftarb hier der um die Wiſſen⸗ 
ſchaft hochverdiente und auch in Deutſchland hochgeſchätzte Profeſſor der 3 
loſophie und Geſchichte an der Zentral-Univerjität zu Madrid, Don Julio 
Sanz'del Rio. Spanien verliert an ihm einen ausgezeichneten Gelehrten, 
der mit großem Erfolg für Freiheit des Denkens und reine m: Grund- 
ſätze gewirkt. Der vielfach gekränkte Mann, deſſen ſpaniſche Bearbeitung des 
„Urbildes der Menſchheit“ von Krauſe auf den kömiſchen 5 geſetzt wor 
den war, was bekanntlich unter der vorigen Regierung feine Amtsentſetzung 
zur Folge hatte, ward unter der jetzigen wieder in feine Profeſſur eingeſeßzt 
und, um ihm volle Genugthuung zu geben, zum Rektor an gedachter Hoch⸗ 
ſchule ernannt; er hatte aber dieſes Amt abgelehnt, weil es ihn von ſeinen 
Studien und ſeinem Lehrberuf abgezogen haben würde. In den cl 
ahren von der damaligen freiſinnigen ſpaniſchen Regierung nach Deutſchland 
lol nahm er längeren Aufenthalt in Heidelberg und erwarb ſich dort 
owohl als an andern deutſchen Hochſchulen die allgemeinſte Achtung und 
fr iſt auch der Bearbeiter von G. Webers Lehrbuch der Welt. 
| ge e. 


London, 15. Okt. Unſere Zeitungen bringen heute Annoncen, 
welche dem Wiederbringer eines kleines Mädchens von 14 Monaten eine 
Belohnung von 100 Pfd. St. zuſichern. Das Kind, ein Töchterchen des 
Oberſten Hidie in Maldenhead, iſt am vorigen Freitag mit ſeiner Amme 
ſpurlos verſchwunden, und bisher find alle aRrengungen der Polizei, fie 
aufzufinden, fruchtlos geweſen. Man 9 7 daß die Amme, eine Ir 
länderin von heftigem Temperamente, einen Akt der Rache begangen habe, 
weil ihr wenige Tage vorher der Dienſt gekündigt worden war. — Aus 
Glasgow wird telegraphirt, daß in einer dortigen Oelmühle eine Beuers. 
brunſt ausgebrochen iſt, welche mit . eftigkeit wüthet. Die 
Feuerwehr it kaum im Stande, die umliegenden @ebäude zu beſchützen, 
„ mehrere tauſend Fäſſer Oel ſtehen in Flammen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Gewinn ⸗Liſte der 4. Kl. 140. k. preuß. Alaſſen-Lotterie. 


(Rur die Gewinne über 70 Thlr. find den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 
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Angekommene Fremde vom 22. Oktober. 

BAZAR. Die Rittergutsbeſitzer v. Pilaski auf Zieleniec, v. Zielinski 

auf Gorazdowo, Doniemierski 5 Wyſawice, Frau v. Kinowska aus Groß ⸗ 
Jeſtory, Probft Kuglarskt aus Litthauen, v. Karnkowski aus Polen. 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE, Gräfin Krentz mit Dienerſchaft aus 


| een aus Warſchau, Rentier v. Roſtworowski aus Krakau. 


kowski aus Buk, J 


r Moderateut! U 
Petroleumbrennern 


22. Oktober 1869. 


olen, Lieutenant Baron v. Schenk aus Bromberg, v. Roſtworowski und 


HOTEL DE BERLIN. Nittergutsbefiger Müller und Frau aus Zdycho⸗ 
wice, Adminiſtrator Hoffmann aus Dembno, die Kaufleute 3 
Liſſa, Aſchenheim und Schulz aus Dresden, Studioſus Woth aus Groß⸗ 
Golle, die Hauptleute a. D. v. Below und Mathias aus Magdeburg. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Zablockt 
auf Legniſzewo, v. Drwecki und Jam. auf Starkowice, v. Zuchowski auf 
Granowo, v. Drweckt auf Ordzin, v. Topinski und Frau auf Ruſſoein, 
Frau v. Korytowska auf Rogowo, v. Morawski und Frau auf Bombin, 
v. Rychlowskt auf Szezytnik, Baron v. Puttkammer und Kiehn auf Wof⸗ 
e Jakſiewicz und Frau auf Rajgrod, Lanwirth Jenſch aus Won« 
growiec. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Rechtsanwalt Bauermeifter aus Schrimm, 
Wirthſchaftsvolontär Kolski aus Tworzowice, die Kaufleute Bräuer aus 
irg Bernhard jun. und Bäniſch aus Liſſa, Cohn und Schönwald aus 

reslau. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Delhaes auf 
Borowko, v. Manikowski auf Rudki, Funck aus meinen Forſtmann auf 
Szezepowice, Gütebock auf Owieczki, Gräfin Czapska auf Slupp, Frau v. 
Brea auf Winekowice, Ponikiewki auf Chraplewo, Ritterſchaftsrath v. Win⸗ 
terfeldt und Tochter auf Mur.⸗Goslin, Oberamtmann Felgentreu aus Dam⸗ 
bitſch, Rentiere Frau v. Maſſon und Tochter aus Oels Dr. Roux aus Zych 
lewo, Reg.⸗Rath Haptſtock aus Breslau, Conſul Nellßen aus Berlin, die 
Kaufleute Schleſinger, Roſenbaum, Cohn und Udo aus Berlin, Böhring aus 
Paris, Senff aus Bremen, Stentzel aus Breslau, Talkenburg aus Magde⸗ 
burg, Kurowski aus Jaroniew, Wisniewski aus Bromberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Rittergutsbeſitzer v. Unruh und 
Frau, Baron v. Willig auf Gorzyn, Lange auf Rybno, Boas | Luſſowo, 
Sperling auf Kuckowo, v. Gascienski aus Wollſtein, Bauunternehmer Rey⸗ 
mer aus Lauenburg, Ingenieur Krauſe aus Poſen, Geſchäftsführer Coym 
aus Samter, Fabrikant Kaß und die Kaufleute Seidel, Grünzweig, Schwarz 
und Kaufmann aus Berlin, Bartenſtein aus Potsdam, Blum aus 8 0 
Koch und Jeſchal aus Stettin, Itzig aus Czempin, Falk aus Breslau, Cohn 
aus Werlitz, Strebel aus Sagan. . 

SEELI Os GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Haudt aus 
Berlin, Schleſinger aus Breslau, Zirker und Frau, Samberger und Bor- 

nſpektor Przybilski mit Familie aus Jaros lawice. 

SCHWARZER ADLER. Die Pröbſte Rozanski aus Blociſzewo und 
Matecki aus Bozecziski, Gutspächter v. Sulikowski und Frau aus Bierna⸗ 
tek, Gutsbeſitzer v. Rozanski aus Padniewo, Student Lorenz aus Breslau. 

BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Müller aus Wongrowiec, Jentis 
und ir aus Wollſtein, Poſtbeamter Haupt aus Kurnik, Frau Kaiſer 
aus Breslau. 0 


Derr TEL 5 
Die Poſt⸗Dampfſchiffe 
Er W Capt. Barends““ 
von der Linie der Hamburg ⸗Amerikaniſchen Padetfahrt- Aktien» Gefellichaft 
und „Holsatla Capt. Ehlers“ 
von der Hamburg ⸗Newyorker⸗Linie find am 16. und 18. Oktober wohl⸗ 
behalten in Newyork angekommen. 


Bis Sonntag den 24. d. M. bin ich hier für 
leidende ee von 10—1 Uhr für Herren, 
mittags von 2—5 Uhr für Damen zu konſultiren. 


Usabeth Kessler, 


z. Z. Poſen (Hötel de Rome). 


Pochelegante Petroleum» Lampen 


aus in- und ausländiſchen Fabriken, Künſtleriſch und praktiſch gearbeitet ” 
find mittelft neuer Sendungen wieder eingetroffen. 2 


Foren, Hriedrichsſtr. 33. H. Kluge 


N a 
* 


chen 


Die erſten 5 


Winterverſandtbiere 


als: Kulmbacher, Erlanger, Nürnberger Export, 
Wiener Märzen und Waldſchlößchen, ſowie auch echt 
engl. Vorter (wirkl. Märzgebräu), empfing und em⸗ 
pfiehlt in Originalgebinden und Flaſchen. 


Friedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die 9 Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Medicin und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten bejeitigt: Magen», Ner⸗ 
ven», Bruſt⸗, Lungen», Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut- Athem⸗, 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindsucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalesciere Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; ſie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und koͤrperlich geſund und friſch. 

Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 SE 1 pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr. 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwarz, Eduard Groß, Guſtar Scholtz; in 
Königsberg i. Y, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumannz in Bro 1 S. elde 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten 
Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


— — — — 


1 


Bekanntmachung. Ein kleines Rittergut, 


Die Unterhaltung der Steinſchlaghämmerſoder ein anderes gut gelegenes Landgut von 
{iR die Provinzial-Chauffeen des Schrimmer|500 Morgen und darüber, in der Brov. Pojen| 
Baubezirks fol im Wege der Minuslicitation oder Pommern, ſuche ich zu Faufen.refp. gegen] 
nach den einzelnen Aufſichts ⸗Diſtrikten ver- Fein ſchönes Grundſtück in Berlin zu vertau⸗ 


Um mit den Beſtänden meines 2. zu Michaelis aufgelöften 


Herren-Garderobe-Geſchafls 


geben werden, und habe ich dazu auf ſchen. Reflektanten 1 5 ſich in e a 
i 26 Bri it, Angabe der Lage, Bodenbeichaf- 5 8 m : 8 b 
Dienftag den, Bus M., intel Preis und opotheten — Kos zu räumen, habe ich die Preiſe derſelben ganz bedeu⸗ N 


i 0 den. \ 
einen Termin im Rathhauſe zu Schrimm den f 
anberaumt, wozu Bietungsluſtige mit dem], ae 25 1 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin- ja 2 eee; 


e tend ermäßigt und verkaufe z. B. 
Valetots, früher 24 Thlr. jetzt 18 Thlr. 
15 ⸗ E 


allein zur Welt- Ausſtellung von 1867 
zugelaſſen, 


gungen im Termine befannt gemacht werden.“ Mein ſeit 40 Jahren im beflen Betriebe be⸗ acquets s allein belohnt in der Ausſtellung in pt 
Poſen, den 20. Oktober 1869. findliches Materiale Zigarren⸗ u. Wein⸗ Null eder } 8 2 5 Havre 1868, patentirt als Lieferant S. . 
Der Waſſer⸗Bauinſpektor Geſchäft, das mit Gaſtwirthſchaft ver ⸗· 7 K. H. des Prinzen Napoleon. 


Die günſtige Gelegenheit, ſich zum bevorſtehenden 


Schuster. bunden iſt, beabſichtige ich umſtändehalber aus »Präparirf nach der Methode f 

3 — d foglei kaufen. . 
Bekanntmachung. fee emeſune, 0. Ditober 1800 Winter nit eleganter Garderobe, ue des Dr. Morel. 
Die Wahl des neuen Bürgermeiſters E. Loge, beſten Stoffen und dauerhaft gearbeitet, zu verſehen, iſt jelten, und re Bebber ar? N 
der Stadt Bentſchen wird Fr. Schwanke's Nachfolger. 8 bitte ich ein geehrtes Publikum, ſolche gef, nicht unbenutzt zu laſſen. Haarfärbung für Bart and Pe e 5 


definitiv gelöft, Man kann mit Wahr⸗ 
heit behaupten daß es der höchfte und 
letzte Ausdruck der auf die Kunſt des 
Chemikers angewendeten Wiſſenſchaft iſt. 
Es hat mithin nichts gemein mit jenen? 
geſundheitswidrigen und ſelbſt gefährli⸗ 
chen Präparattonen, welche dem Publi⸗ 
kum täglich dargeboten werden. Seine 
Anwendung iſt außerordentlich leicht; 


‚am 6. November d. J. Dominium Chraplewo bei Exin 
5 Gehalt 500 Thlr. 8 2 : 
e de e n um N hat eine Fläche von ungefähr 400 


ee nen a Sia Morgen Waldes zum Verkauf, der 
an den Magiftr en. 488 : h \ 

ordneten wünſchen petſonlich⸗ Vorstellung der meiſte Theil davon iſt Birkenholz. 
Herren Bewerber. — — fh 


Freiwilliger Verkauf. Ein Materials u. Kolonial- 


0. Ehlert. 


Die Phronce u. ENT Angwaaren-Fabrik 


Tale = 


von 0 
F 2 mit dem EAU DES FEE 
Die zum Nachlaſſe der Steuer. Inſpetlor Wllaren⸗„Wein⸗ u. Cigarren⸗ ic Dean und Sar fan e alen 9 
n f , ha ſich 9 ſelbſt en = 
BGettcher ſchen Eheleute gehörigen Grundſtücke 6 ift iſt umzugshalber ſofort zu ver- u Dec Nuancen farben. N : 
Fe eee o be doe Geschäft uf, Mary at cin 5 . 6 Madame Sarah Felix i 
5 1 1 5 ’ 2 * — - - — 
19 nafit belegenen 8 no un PIE ia die Exped ton ieſer eitung ent In Berlin, Tieckſtraße > nahe der Chauſſeeſtraße, hat ſich zur Verbreiterin dieſes wahrhaft 1 
en echt Oe, Genf, ud Blu- 2500 Thlr. gute Poſener Hypothet empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten D gemacht 

mengarten, ferner einigen Feldgärten und ſo⸗ſind für 2000 Thaler zu verkaufen. Naheres 2 üren⸗ und Fen erbefchlä e ‚Haupt Niederlage: 43, rue i 
4 5 0 7 { l 8 a 280 Richer, PARIS. Zu haben bei den i 

een 2 Oktober VVT nach den neueſten Modellen und reichhaltigſter Auswahl in verſchie-⸗[erſten Parfümeurs und Coiffeurs des 


Auslandes. 


f am 27. Oktober 1869, Mein Geſchaftelotal befindet ſich letzt denen Broncen, Vergoldung, Ebenholz, Elfenbein, Rothguß und 


3 u b, 3 bc ; > ; 17 . En > 7} 
im Petsch hen € afıhaufe N Bodafen Wilhelmsplatz 4 Meſſing bei prompter Bedienung zu den ſolideſten Preiſen. Muſterkar⸗⸗ ns nen n. 
von den Erben aus freier Hand an den Meiſ. und werden Beftelungen prompt und riellften, ſowie Proben nebft Preis⸗Courant werden auf Verlangen eingeſandt. Die alte Thee-Handlung 


A unh a en eier 5 ausgeführt. e —. 
zelnen arzellen verkauft. U . FCC — 2 . 8 N 8 

Aufrechtſtehende Dampf-Maſchinen G. L. Pietzekel & Co., 
b die einzigen mit iſolirtem Sockel (breveldes s. g. d. g) Königl. Hoflieferanten, 


2 L 
ſichtigung der Gebäude und des Gartens wird 
die verwittwete Frau Doktor Weiland als Schuhmachermeiſter. 
zeitige Mietherin freundlichſt geſtatten Kauf „„ 
luſtige werden gebeten, ſich zur Terminsſtunde] Zu Herbſtpflanzungen offerirt das Domin. 


; RMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 2 2 
im Petrick ſchen Gaſthauſe einzufinden. Brzoza bei Krotoſchin 50 Schock Aepfel⸗ HE Mesant Maſcht Berlin Breitest 5 
Im Auftrage der Erden. bäumchen u. 50 Schoch Kirſchbaum⸗ Paris, . ie 3 »aris. empfiehlt ihr Aber ne chen aller 


IH eiss, chen, hochſtämmig, zur Bepflanzung von 
Rechtsanwalt und Notar in Schroda. IChauſſeen geeignet. 


Doebeln. 


0 Hötel zur goldenen Sonne. 
1 Beſitzer: Guſtav Eichler. 


dem geehrten reiſenden Publikum beſtens empfohlen. 
Eine Sammlung von fünfhun⸗ 5 
dert Warmhauspflanzen, zum 
größten Theil ſeltene, tropiſche Ge- 7 
wächſe in ſtarken Exemplaren ent⸗ ee 
haltend, ſteht für den Preis von VBockverkauf zu & 
dreihundert Thalern auf dem Do- 7 95 ne Pe 
minium Piotrowo bei Poſen zum r. Liegnitz beginnt den 30. Oktbr. 
Verkauft. [ Edle Wollmaſſe auf Negretti- 
a, 5 und Rambouillet⸗Halbblut⸗Thieren 
(Väter von Bailleau und Lefdbre) ! 
mit großen Figuren und vorzüg— 
Bu licher Maſtfähigkeit. 
1 Auf dem Dominium Lubowko Sqaœbneider. 
a bei Gneſen ſtehen elf fette Kühe 0 Der Bock 
zum Verkauf. 


Tragbar, feſtſtehend und lokoemobil; von 1-20 Pferdekraft. 
Höchfte Preiſe auf allen Ausitellungen, ſowie auf der Welt⸗ 
aus ſtellung von 1867. Billiger als alle andern Syjteme. 
Keine Aufſtellungekoſten; ne beſendere Feuereſſen Der 
Platz eines gewöhnlichen Ofens it hinreichend für die gerin⸗ 
gen Pferdekrafte. Sie werden aufgeſtellt geliefert, brennen 
alle Art Brenumaterial und nutzen die ganze Warme aus; 
konnen von Jetermann birigist und unterhalten. werden. 
Sind mit einem Worw ärmer fur das Spelſewaſſer, 
mit einem Regulator und über zwei Pferbekraft hinaus, mit 
ver anderlichem Dampforück verſehen Die Regel ⸗ 
mäßigkeit ihres Ganges macht fie für alle induſtriellen und 
agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Gattungen grüner und schwarzer Thees 
zu möglichst billigen Preisen. 


en veredelte 
onen u. Spanische 
direkt aus Ungarn, 
„ Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß empfiehlt im Ganzen und Einzelnen an 
el eile den billigſten Preiſen die von heute ab 
ac e AE Detaillirte Proſpektus in deutſcher Sprache franto. eröffnete Weintrauben⸗ ERDE, 
— — Wilhelmsplatz Nr. 12. 
Hamburger Brat⸗Heringe a | Str. 
Partieweiſe dilliger. 
BHedelhofer, 
Gr. Gerberſtraße Nr. 32. 


Prß. Lott.⸗Looſe 7%, 7, Ya 


Diefer feine und wohlſchmeckende Tafelliqueur iſt nach dem Zeugniß des Herrn 
Dr. Heß das beſte und wirkſamſte Mittel, die erloſchene oder im Erlöſchen begriffene 
Manneskraft wieder herzuſtellen. 

Originalflaſchen à 2 Thlr. find zu haben in dem General⸗Depot für Dr. Wil⸗ 
kinſon's Sellerie Elixir von . F. Soheranziose Söhne in Berlin, 
Markgrafenſtraße 30 und Königsſtraße 61, außerdem in den Niederlagen der 
Herren Adotf' Eberle in Bromberg, . Leverens in Stettin. 


Grünberger Weintrauben 
— jetzt ſchon recht ſchön, wenn auch nicht wie vor. Jahr — das Br.⸗Pfd 3 Sgr., verſendet 


prompt Gustav Sander in Grünberg i. Schl. 


Der Bockverkauf aue Zahlung nach Empfang u. Zufriedenheit. Edle Gabinetweine 
1 meiner Negretti⸗Stamm⸗ = 2 1 7. — und gleiche Entfernung. Laſſe nicht reiſen, und vom Adel und 
2 » 2 erſten uſern empfohlen. 

N 6 ſchäferei beginnt am 1. 1857er Johannisberger Schloßlage 1845er Johannisberger 
ovember. 1 8 der Anker .. Thlr. 27. der Anker .. . Thlr. 24 

Gr.-Rybno bei Kiſzkowo. [ISsrer Rüdesheimer Hinterhäuſer 3 188 Ter Liebfraumilch 


welcher der polniſchen Sprache vollſt. machtig 


g — 


m 


S J. Lange. der Anker.. Thlr. 19. der Anker . . Thlr. 15. 
Der Bockverkauf in Smielowo bel’ Hrn pie ae Tanzen 1830er Marcobrunner Ausſtich 1865er Aßmannshäuſer Rothe trauten Komptoiriſten, ferner einige tücht. 
Zerkow beginnt am 25. Oktober is fünfzehn Jahren der Anker. » Thlr. 17. der Anker . . Thlr. 17. n n. Meiſende |. Manufaktur 
gegen Gicht und 181 ler Steinberger Cabinet⸗ 1862er Hochheimer, ſchwer, e, Breslau, lee 44. 
8 Ber das Dutzend Flaſchen Thlr. 10. der Anker Thlr. 17.].üßßßß6 


In 45 Flaſchen geliefert 2 Thlr. mehr als Ankerpreiſe. Bordeaux St. Julien 20 Sgr. 
RAT Medoc Vain Clifford Fl. 15 Sgr. 
Lairitz’sche Prima Champagner die Flaſche 1½ Thlr. Champagner aus Johannis⸗ 


Ein j. Mann, ev 23 Jahr, von Haufe 
aus Landwirth, praktiſch wie theoretisch 


währte 


5 * 5 “ bildet, welcher jegt fein Militär- Jahr 

N W berger dargeſtellt die Flaſche 1 Thlr. Feine Rheinwein⸗Champagner die Flaſche 92 t- Jah 

1 2 aldwoll- ger dare ene ee Fun Miofeisßhnmpanner die Blafke 2314 En ve er HR me en run 

j 1 = Watte, das Oel Geehrte Kunden und achtbare Häufer zahlen nach Empfang und Zufriedenheit. Un pricht ſucht eine Stelle auf einem 

N x ‚bb, ( ’ ) mittelgroßen Gut, unter Dispoſitton des 
{ so wie dieWald- bekannte Herren Beſteller bitte koſtenloſe Nachnahme zu geftatten oder um Einſendung. Seit Primzipals Ad p 

13 40 Jahren beſtehend ditte ich um Vertrauen und Befehle unter Garantie und Erſatz. Preiſe dipals. — Adreſſen an die Annoncen. 


Der Bockverkauf 


1 woll-Unterklei-reft bis Mitte 1871 Mühlheim am Rhein. Erpeditton von Rudolph Mosse Jriedrichs. 
Ni in biefiger Elektoral-Negretti- der, Flanell, Die Rheinwein⸗Großhandlung und Champagner⸗Fabrik von [ rabe 60, Bein sub M. 6907. 
ii Stammſchäferei beginnt wiederum Strickgarn, a ee M kee n e 
ae Sohlen n u u ige teiſch m dan ie m Ratten umd Mäuse, (bt ehrt und fta {R, wich von Muulake 
ö > f 5 I sind nebst genauer 2 . Ua ſolche noch fo maſſenhaft vorhanden k. J bei zwei 13ſährigen 
1 Dom. Nieder⸗Heyersdorf . Fate find, sofort ſpurlos zu vertilgen, offerire] Ponorar 1255 140 What vom ke eg 


Gebrauchs-Anwei- 9 . ü 
sung für Posen Berliner: und Muͤhlenſtraßenecke. ich meine giftfreien Präparate in Schach- ten geſucht. 


li bei Schlichtingsheim, 
N 


f N auſtadt. nur allein echt zu haben bei adam teln zum Preiſe von 15 Sgr., welche den in bei Klecko. 

N AT me Bahnſtation Sr — . Eugen Werner. Wilhelmsplatz 5. Colonialwaar en. diefer Beziehung fo 0 gr derb getriebenen I ver * 5 Ufland. 

j RITTER ET | | - ne me . 8 5 1 rellereien jegt nunmehr „für immer ein ge⸗ 1 chtige neidergeſellen 
1 * I. Heidborn’s . Mein Lager sämtlicher Colonial: wiſts Biel fegen, Wſtianen Sauernde Besch gung d 

1 ; F AL 8 1. Tel 
9 Stralſunder Spielkarten. Waäreln empfehle hiermit und mache ee e f Vale. 9. 5 
. Größte Fabrit Norddeutſchlands. nie i „. Alleiniges Depot für Bo d Um] Für ein größeres Dominium wird zur 
* Pro 1868 gezahlte Srembeihenen Auen ien . elne g1osse Aus gegend bei . Vent e e Stütze der Hausfrau eine gebildete Dame ger 
1 39,367 Thlr. 18 Sgr. wahl feiner und feinster Herrmann Moegetin, flucht, die mit der feinen Bäckeret, dem Ein- 
* 1; November d. J. fiehen Fraß . Anerkannt Teinnes, haitbarſtes Bergſtraße Nr. 9. ſmuuchen und Einſchlachten vertraut if. Nur 
Ik: an, Böcke auf dem — Orla und dadurch billigſtes Babritat. ug Kaffees aufmerksam. = N 7 TORE bee die dies leiften können, ber 
U bei Kozmin zum Verkauf. Alte Schindeln zu verk. St. Martin 32b.| Aufträge von ausserhalb werden prompt Dampfſchiff-Bahrten. Be a T. T. Wollſtein post. 
3 pro Schal effektuirt und Emballage billigst berechnet. Ban „e eee mke . alleinſte⸗ 
f 3 4 IR L 4 PR 7 “ 
| Drontheimer Fetthering pro Yıs T. Carl Gust. Ger old. Abfahet von Stettin ſeden Sonnabend Mittags. hend, ſucht dei deſcheidenen Anſprüchen ein 
1 hat 100 eſunde Hammel u | Thlr. Boflieferant Sr. Majestät des Königs, Paſſagepreis: Kalütsplatz 4 Thlr., Tedsplapflinterfommen in einem Haushalte in der Stadt 
. a 9 3 verſendet unter Nachnahme Sr. Königl. Foheit des Kronprinzen, 2 Thlr. „Jfoder auf dem Lande. Ihre Adreſſe in der 
N perfaufen. Nudolf Ahrens, Danzig. Unter den Linden in Berlin.| ud, Christ, Eribel in Stettin.] Spedition dieſer Zeitung. 
. 
1 * 


Ein Lokal, in welchem bis jetzt ſtets vom 
Militär Geſangsproben abgehalten wurden, ift 
eder Zeit zu vermiethen. Das Nähere beim 
auratenr 


In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 


KI I =! 
1142 1E HH II Z) XX. 6 2 


Scheibler's Kochbuch 


Lich 


KHosmowwskö 
Große Gerberſtraße Nr. 6. 


Haushaltungs -Kalender für das Groß⸗ 


Junge intelligente Leute werden als Subſkri⸗ 
bentenſammler geſucht auf ganz neue, ſehr gang ⸗ 
bare Werke, und ſichert lch 
die Vereinsbuchhandlung Bar! Tanne, 
Waſſerſtraße 28, eine Treppe hoch. 


Sohn ordentlicher Eltern, kann ſich melden 
Königsstr. II im Fehlam'ſchen Grundſtücke. 


4 
herzogthum Poſe M und die angrenzenden Provinzen] reuzkirche. 
auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten 
Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 
geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7%, Sgr. 


Kalendarz polski i gospodarski 


dla Wielkiego Ksiestwa Poznanskiego na rok Panski 1870. Tu- 


nenden Verdienſt zu 


Klette. 


Ein Gärtnerlehrling, 


Goebel. 


Sehr gut empfohlene Wirthſchaftsbeamten 
weiſt nach das Anſtellungs⸗Bureau von 
Kugen Mitten in Breslau, Baſtei⸗ 
gaſſe Nr. 3. 


zin 2 tal. 25 sgr., pojedynczo 10 sgr. 


Comptoir-Kalender auf das Jahr 1870. Preis 2 ½ Sgr. 


Poſen, im Oktober 1869. 


Für Gutsbeſitzer. 


Schultze. 


ein gut empfohlener, mit den beiten Zeug 
niſſen verſehener junger Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter von adliger Familie, der bereits felbft- 
I Mändig Guter bewirihſchaftet hat und beider gen hi 
Landessprachen wachlig iſt, kann durch die niß unſerer Mitglieder, 
Expedition d. Zeitung nachgewieſen werden. 


Die Verlagshandlung W. Decker & Co. 


Wir bringen hierdurch auf Grund des § 33 unſeres Statuts zur Kennt⸗ 


Vorm. 


Warnung. 


Die nichtswürdige Intrigue eines bösartigen 
Weibes mit zwei 
minderjährige Tochter Wilhelmine Kling⸗ 
ner aus Großdorf durch Liſt veranlaßt, 
heimlicherweiſe während meiner Abweſenheit 
mein Haus zu verlaſſen und treibt fie ſich ſeit. —— 
dem 16. d. 
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Tochter 
Wilhelmine Klingner etwas zu borgen, indem 
ich auf keinen Fall für Zahlung aufkomme. 
Großdorf bei Birnbaum, 
den 19. Oktober 1369. 


Wilheim Klingner, 


Ein Schirm iſt auf der königlichen Bank 
vertauſcht worden. 

Es wird höflichſt gebeten, denſelben Breite 
ſtraße | bei Calvary abzugeben. 


bis auf Weiteres für Mitglieder mit einer Einlage von 100 Thlr.: 7 %, 
für Mitglieder mit geringerer Einlage 9 „% beträgt. 


Vorſchuß⸗Verein zu Poſen 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


Complicen haben meine 


chrichten für Voſen. 
Sonntag den 24. Oktober, 
Vorm. 10 Uhr; Herr Paſtor Schönborn. 
— Nachmitt. 2 Uhr: 


Airchen-⸗Na 


»etrikirde. Sonntag den 24. Oktober, früh 
10 Uhr, Predigt: Herr Konſiſtorialrath Dr.] — 
Goe bel. — Abends 6 Uhr: Herr Diakonus 


St. Pauli ⸗Kirche. 
ber, Vorm. 9 Uhr, Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Herwig. — 10 Uhr, Predigt: 
Herr General⸗ Superintendent D. Cranz. 
— Abends 6 Uhr: Herr Konſiſtorialrath 


Freitag den 29. Oktober, Abends 6 Uhr, 
Gottesdienſt: Hr. Prediger Herwig. 
Garniſonkirche. Sonntag den 24. Oktober, 
10 Uhr: 
Dr. Steinwender. 
daß der Zinsſatz für die denſel ewilligten Kredite] Ev.-luth. Gemeinde. Sonntag den 23. Okto- 
dab atnejag. | N Deujelhen ‚bewillig ber, Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Klein⸗ 
wächter. — Nachmittags 3 Uhr: Derſelbe. 
In den Parochien der vorgenannten Kirchen 
find in der Zeit vom 15. bis 21, Oktober: 
getauft: 5 männliche, 8 weibliche Perſ., 
geſtorben: 10 männliche, — weibl. Perſ., 
getraut: 9 Paar. 


mit vielen Abbildungen, seit langen 
Jahren als das beste anerkannt, sei 
jeder Hausfrau empfohlen. 18. Auflage. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. — 
Preis 1 Thlr. 
Leipzig. 


Volksgarten- Saal. 


Heute Freitag den 22. 
und Sonnabend den 23. Oktober 


großes Konzert u. Vorſtellung. 
Auftreten der Geſellſchaft des Direktors 
Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der Solo Tänzerin Frl. Lucia. 
Auftreten der Soubrette Frl. Helene. 
Auftreten des Geſangs- u. Charakter⸗Komikers 
Herrn Richter. 
Heute Freitag zum erſten Male: 


Jocco der brasilianische Affe. 
Große komiſche Pantomime. 
Entrée 5 Sgr. Kinder 1½ Sgr. Tagesbillets 
3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 
Hunde dürfen nicht in das Lokal 


Herr Oberprediger 
Amelang's Verlag. 


Sonntag den 24. Okto. 


Herr Diwiſionsprediger 


&. Berger. Hugo Gerstel. J. Pfitzmann. 


k. zwecklos in der Welt umher. 


Im Tempel der ifraelit. Brüder-Gemeinde. 
Sonnabend den 23, Oktober, Vorm. 91, 
Uhr: Gottes dienſt und Predigt. 


Einem hochgeehrten kunſtlieb nden Publikum 
Poſens die ganz ergebene Anzeige, daß Unter- 


4 . 
Verloosungs-Liste 
x * 
Die heute im Künstler-Saale der „Urania“, Kommandantenstr.73, stattgefundene 


öffentliche Prämien-Verioosung der Original-Oelge- 


mälde ergab nachstehendes Resultat. 
Es fielen zu: 
I) dem Geheimen Kanzleirath Herrn Edler in Berlin auf Nr. 11,112: 
„Das unharmonische Duett“ von Julius Günther in Halberstadt; 


Eigenthümer. 


Ein in Sterns Hotel vertauſchter Ne: 
genſchirm kann Kanonenplatz 7 umgetauſcht 


Durch alle Buchhandlungen in zu beziehen: 


r en Eltern Erziebe 
nen die Leitung der Berufswahl 
Söhne und Zöglinge obliegt, kann dieſes Buch 
als ein zuverläſſiger Rathgeber anem- 
ohlen werden. ß 
Verlag von tulp Loös 


„Les mysteres de Paris“, 


feine Kupferradirungen ſtärkſten Genres 
n eleg. Enveloppes, ſchwarz 1 Thlr, kolorirt 
½ Thlr. — netto baar. 

erner: 


2 verfchiedenen Bildern ſtärkſten Genres 


Preisen prompt 
Aufträgen Rabat 
Eugen Fort in Leipzig 


o Provingiai-Dbligetionen 98} Br., poln. Bonkneten 75% Gd. 


2) dem Hauptmann Herrn Grafen von Stillfried in Wetzlar auf Nr. 830: 
„Die Verkündigung Mariae durch den Engel“ vom Professor Schubert; 
3) dem Justizrath Herrn Ruhnecke in Landsberg a. W. auf Nr. 9103: 
„Lowerzer See bei Goldau in der Schweiz“ von Schmitz in Düsseldorf; 
4) dem Herrn Dr. von Stablewski in Schrimm auf Nr. 23,401: 
„Alte Rhein- Schiffsbrücke in Cöln“ von Hermann Kramer; 
5) dem Apotheker Herrn Mergelt in Harburg auf Nr. 4270: 
„Ansicht von Cöln“ von Herrmann Kramer; k 
6) dem Apotheker Herrn Matthes in Gross-Salze auf Nr. 8935; 
„Der Vierwaldstädter See beim Uri-Rotstock“ von Schmitz in Düsseldorf; 
7) dem Zimmermeister Herrn Grörich in Spremberg aut Nr. 22,644: 
„Schlachtscene“ von W. Meyerheim; 
8) dem Kaufmann Herrn Sauer in Görlitz auf Nr. 24,261: 
„Eingeschlafen“ von Julius Günther in Halberstadt; f 
9) dem Kaufmann Herrn Th. Winde in Gross-Oschersleben auf Nr. 26,849: 
„Partie aus dem Taunus“ von Bernardi in Düsseldorf; 
10) dem Herz Su 8 A D. Zippel in Königsberg i. Pr. auf Nr. 25,173: 
ere e er“ vom Professor Ste 1 
% ail Bec 9 f 5 Men in Uanngver Auf Nr. 25,718: 
„Landschaft“ von Gogarten in Düsseldorf; N 


Bergeommissair Retschy in 

12) dem Herrn Pfarrer von Tempski in Lippinken bei Bischofswerder auf Nr. 4858: 
„Italienische Landschaft“ von Seiffert; 

13) dem Herrn Decan Wien in Marienburg auf Nr. 4827: 
„Sierra Nevada“ vom Professor Bellermann; 

14) dem Herrn Dr. Moser in Swinemünde auf Nr. 2759: 
„Thüringische Landschaft“ vom Professor Bellermann; 

15) dem Herrn Kreisrichter Born in Sonnenburg auf Nr. 11,001: 
„Das Innthal im Bairischen Hochgebirge“ von Rud. Jonas; 

16) dem Herrn Destillateur Hausdorff in Kattowitz auf Nr 23,774: 
„Wasserfall in der Schweiz“ von Bernardi in Dusseldorf; 


Preis 1 Thlr. 


Die Praxis 
des Geſchüftslebens. 


Ein Wegweiſer 


zum Erfolg und 


Bohlitand. 


ung 


0 


ihrer 


Meſeritz. 


in Leipzig. 


Pariser Nouveautés. 


Volksgarten-Saal. 


Montag den 25. Oktober 1869, 
Abends 7½ Uhr 


I. Sinfonie - Concert 

zum Beſten der Hinterblie- 

benen der im Plauenſchen 
Grunde Verunglückten. 

PROGRAUM. 

J) Duvert. z. „Athalta“ Mendelsſoßn. 

2) Reverie f. Orcheſter Bienztemps. 

3) a Reigen der ſeligen Geiſter Gluck. 


b. Andante religioso 
4) Reformations⸗Sinfonie 


5) Ouvert. z. Op. „Freiſchüz“ Weber. 

Billets a 5 Sgr. find von heute ab 
zu haben in der Hof- Muſikalien⸗ 
handlung von 


Id. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 7¼ Sgr 
Paſſe⸗Partout⸗Billets find un⸗ 
Fler gültig, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohanna Cohn, 
ſidor Baſch. 

Unſere am geſtrigen Tage vollzogene ehe⸗ 
liche Verbindung zeigen wir ergebenſt an. 
Poſen, den 22. Oktober 1869. 


zeichneter bei ſeiner Durchreiſe nach Petersburg 
beabſichtigt, mit feiner Geſellſchaft Künſtler 
erſten Ranges 


am Sonntag den 24. d. M., 


im Cirkus Blennow. 
8 Kleine Ritterſtraße, 
eine 


Vorſtellung in Gymnaſtik 
zu geben, und ſchmeichle mich verſichern zu 
können, daß bis jetzt in der höheren Kunſt ein 
Gleiches hier nicht geleiſtet worden iſt. 

Näheres beſagen die Anſchlagezettel. 


Travell, Direttor. 


Restaurant Tivoli. 


Sonnabend den 23. Oktober: Großes 
Wurſtabendbrod, wozu ergebenſt einladet 


Carl Blaschke, 
Kl. Gerberſtr. 4. 


f Sonnabend den 23 Okt. c. ſriſche Wurſt 
mit Schmorkraut bei A. Kuttner, Walliſchet 3. 
Morgen, Sonnabend den 23. d., und jeden 
Sonnabend der Woche Flaki bei 
Volkmann, Wronterſtt. 17. 
Sonnabend den 23. d. M. zum Adendbrod 
Eisbeine bei E. Herbig, Berlinerſtr. 27. 


Alle Sonnabende von Mittag an 


Friſche Semmel⸗ u. Leberwurſt 


Aubinſtein. 
Mendelsfohn. 


Wollſtein. 


mit Schmorkohl 
bei L. Hauscher, 
Breslauerſtraße 40 und 
4. BHRauscher: 


an | ____ Groß Büerftrape 12. 
geb. Ewald. Sonnabend, den 23. d. Mis Wurſt mit 


17) dem Herrn Maler Köhler in Görlitz Auf Nr. 24,245: 

„Oderufergegend“ von H. Fschke; } 
18) dem Herrn Wachtmeister H. Adler in Bernstadt in Schlesien auf Nr. 24,948: 
„Am Nordseestrand“ von Hermann Kramer; 


19) dem Herrn Rittergutsbesitzer G. Völckers auf Wahrendorf bei Schönwalde in 


Deut früh 2 Ur wurden wir durch die Ger 
burt eines geſunden Mädchens erfreut. 
Wiry, den 21. Oktober 1869. 


Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 
A. Lehmann, 
Kränzeigafie 8. 


Sonnabend, den 23. Okt, friſche Wurſt 


Rimann und Frau. 


25 feine Pho⸗ 


Holstein auf Nr. 3844: 
tographieen mit 


„Gestörte Mittagsruhe“ vom Professor Steffeck; . 
20) dem Herrn Ziegeleibesitzer H. F. Lohse in Weener auf Nr. 10,260: 


Das Alphabet,“ 


8 ya erg na ee a „Wörlitzer Park bei Dessau“ von seiffert. 
1 u bezie 2 
Leipzig. e ezuge Arnold. Berlin, den 20. October 1869. 


N 0 deren 
in sämmtliche exi- 

serate stirende Zeitungen 
werden zu Original- 
besorgt. Bei grösseren 
+, Annoncenbureau von 


Oelfarbendruck-Gemälde-Verein 


BORUSSIA. 


[Amtlicher Bericht.] Roggen Ip. 25 ve. Scheffel 2000 Pfd.] 
pr. Herbſt 423 423, Okt. 424 425, Okt.⸗Nov. 413, Nov.⸗Dez. 414, Dez ⸗ 
Jan. —, Frühjahr 1870 42. 


Hörſen-Celegranumne. 


Berlin, den 22. Oktober 1869. (Wolt's telegr. Bureau.) 


Not. v. 11, v. 10 Not. v. 21, v. 20 Spiritus (p 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) pr. Okt. 
Roggen, matter. } 144, Nopbr. 134, Dezbr. 134, Januar 1870 14, April-Mai im Verb. 14}. 
en 475 1474 | 484 [Fondsbörſe: fehr fe, belebt. icht. 3% 
omg... 30} | 405 | ar} e Sean. e ed, 100 dr., Tee det ene e ed Lech el Nane d. 79} 
Srübſahr 40 4 ac Franzoſen .. 2014 11968 11976 | 4 % do. Prov. Bank 102 Br. 4% do. Realkrebit , 69, do. Stadt⸗ 
Ranallifte: Sombarden . 139 1137, 1137 Selig —, 4% Mark. Pof, Stammalt. 61 Gb., 4% Berlin-Börl. do. —, 
nicht gemeldet g St. Schuldſch 181 | 768 | 785 5% Stat. Unleihe 52 Gd. 6% Amerikan. do. (de 1882) 88% Br, 5 % Turk. 
aböl, unverändert. | eue Po. Pfanddr. BI} | 814 | 814 do. (de 1865) 413 Cd, 5% Deferr.,fran. Staatsbahn —, 5% do Südbahn 
.. 12% 2 | 128 |Bof, Bentenbriefe 844 | a dat (Lomb) —, 74% Rumän. Eifenb.-Anl. 71 Gd. 1 aa 
uhſahr . 128 | 128 | 125 [Ruſſ. Banknoten 754 70 76 Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Gd. 
iritus, matter. „ Poln. Lig -Pfobr. 56 | 668 | 57% mi rtdatzertcht Wetters trübe. Roggen: matter. pr. Okt 
rbſ te. 5 | 15} | 1517,,11860 Looſe.. . 775 | 77E . | a94.-3— by. u Sr., OMt-Rov. 413-2 br. u. Br., Nov.-Dez. 414 be u. 
kt.⸗Nov 1a | 148 la Italiener... 524 52, | 51% ] Br. Früh lahr 42 bz. u. Gd. 424 Br., April. Mal dor : 
allt . 15% | 16 | 168 Tarte e * Ri a al Spiritus: fr er Ditbe 14} bz. u. Gd., Non. 132, bz. u G, 
a e | NEST a. u. N 4 bz. u. . 3 . 
a te: e me 70 + Dez 1344 b. u. Br., Januar 14 bz. u. Br April-Mat 148 bz. u. Br 
Stettin, den 22. Dttober 1869, (Aarense & Mass.) RER Produkten : hörte. 
Weizen, fil. ein @pisiiuß, flau. 195 Berlin, 21. Oftbr. 1869. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Splrl - 
kober ee 68 klober . 5 tus, per 8000 % nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie 
Okt. Nov. 66 61 Okt. Nov. 144 14 ſigem Platze am 9 
rühſa hr. 67 67 Früh fahr 15 dh 15. Okt. 1869 . 16 ½—f Rt. 
agen, matt. Mabol, matt. S ee 
fiober At a7 Dklober. : 124° | 12% BAM. 0.00 108 Mi ohne Faß 
Oft. Roo. , 46, [ April⸗Mal 1870 124 12 e e e i 
Fruhſanr „45 45 en 675 Mr 
Börſe zu oſen Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 
4 © . 270 
am 22. he 6⁰ een 2 51 900 Wiel 89 en le 
Done.  Wolener 34% alte Bfansbriefe- —, do. 4% neue do, | kunft von Neuftadt heute avifirt wird, ſcheinen maßgebenden Einfluß auf 


d., bo. Mentee d Gd., do. Provinzial. Bankaktien —, do. | die Stimmung ausgeübt zu haben, denn die Verkäufer traten mit Offerten 


ziemlich dreiſt hervor und fanden erſt Abnehmer unter merklicher Reduktion 


Dankſagung. 
Allen Denjenigen, weſche unſcrer lieben 
dahingeſchiedenen Schweſter und Schwägerin 


arte 


ubejtätte begleitet und ihr dadurch 
o liebreich die letzte Ehre erwieſen; insbeſondere 
denjenigen Herren und Damen, welche durch 
den unter Leitung des Herrn Kantor Neumann 
zu Pinne aufgeführten Grabesgeſang ſo viel 
zur Feier und uns zum Troſt beigetragen haben, 

unſeren tiefgefühlteſten Dank. 
Pinne und Poſen, den 20. Oktober 1869. wozu ergebenſt einladet 
A. Bieske. 


mit Schmorkohl, wozu einladet 
©. Preuss, Breslauerſtr. 32. 


Kernwerksmühle. 


Sonnabend den 23. Oktober: Eisbeine 
mit Meerrettig und Gänſebraten mit 
Schmorkohl, wozu ergebenſt einladet 

3. Klunder. 


Tesbie 


Fischer’s Lust. 


Sonntag, Montag und Dienftag, den 24. 
25. und 26. d. Mts. Großes Kirmeßfeſt, 


T. Teske. A. Fischer. 


ihrer Preisforderungen. Nach leidlich regen Umſätzen war zum Schluß die 
Haltung um eine Wenigkeit feſter Das Effektivgeſchaft iſt ſchwächer gewor⸗ 
den; Eigner halten zwar feſt, aber der Begehr zeigt nicht minder große 
Zurückhaltung. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungepreis 48 Mt. — Rog⸗ 
genmehl etwas billiger erlaſſen. Gekündigt 500 Ctr. Kundigungspreis 
3 Mt. 10, Sgr. — Weizen entſchieden matter, weil Kaufluſt fehlte. Ge⸗ 
kündigt 20% Ctr. Kundigungspreie 594 Rt. — Hafer hat man loko etwas 
billiger verkaufen müſſen, Termine auch matt und nachgebend. Gekundigt 
600 Etr. Kündigungspreis 27 Rt. — Rüböl wenig verändert, doch im 
Ganzen matt und kaum preishaltend Gekündigt 500 Ctr. Kündigungs ⸗ 
preis 123 Rt. — Entſchieden flau war die Stimmung für Spiritus und 
befonders hat der laufende Monat erheblichen Rückſchritt gemacht, bis nach 
williger Aufnahme der gekündigten 70,000 Quart die Haltung ſich ſchließlich 
wieder etwas befeſtigte. Kündigungspreis 158 Rt. — Weizen loko pr. 
2100 Pfd. 55—74 Rt nach Qualitat, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 60 
a 504 Rt. dz. Okt Nov. do., Mov.-Dez. 604 a 50 by., Dez. allein 60 bz. 
April⸗Mat 633 a 634 bz, biai⸗ Just 644 a 64 bz. — Roggen loto pr. 
2000 Pfd 475 a 493 Rt. bz., per dieſen Monat 48 a 48} a 475 4 48 At. 
dz, Okt.⸗Nov. 47 0 474 a 473 Rt. öz., Nov.-Dez. 46} a 468 bz, Dez.⸗Jan. 
, Jan. Febr. —, April. Mal 36 a 464 bz. — Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 
39 52 Rt nach Dualität. — Hafer loko pr. 1200 Pfd. 25.—29 Rt. nach 
Qualität, per dieſen Monat 274 a 4 Rt. bz, Okt.⸗Nov. 26} bz., Nov.⸗Dez 
—, April-Mal 263 a 268 bz., Mai⸗Juni 274 bz. — Erb ſen pr. 2250 Pfd. 
Kochwaare 00 66 Rt nach Qual. Futterwaare 51— 54 Ri. nach Qualität, — 
Leinöl loko 114 Rt. Br. — Rüböl loko pr 100 Pfd. opne Faß 12} bt. 
Br, per dieſen Monat 128 a f a % Rt. bz., Okt.-Nov. 124 Rt. dz, Nov. 
Dez. 121 ½ u 3 Rt. bz, Dez.⸗Jan. 12 ½ a 3 bz, Jan.⸗Jebr 1217 bi, 
Febr.⸗März —, April. Mai 125 5 Rt. dz. Petroleum taffin. (Stan- 
dard white) pr Ctr. mit Faß; loko 84 Rt., per dieſen Monat 8 Rt., Okt. 
Nov. do., Nov.⸗Dez. 8½ u 8 Rt. br, Dez.⸗Jan. 85 4 ½ Rt. dz. — Spi ⸗ 
ritus pr. 8000 % loko ohne Faß 15} Rt. bz., lolo mit Faß —, per dieſen 
Monat 154 a ½ 4 4 Rt dz., Okt⸗Nov 144 a} bz u. Gd, 148 Br, Nov. 
Dez. 148 bz. u. Gd, Jan.-Febr. —, April-Mat 15%, a bz. u. Gb. 15} 
Br., Mat-Juni 15} a 3 bz, Suni-Iuli 158 bz., Juli-Auguſt 153 a 8 bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0 44 —4 Rt., Nr. v. u 1. 4. 33 Rt., Roggenmehl 
Ne. 0. 34— 34 Rt., Nr 0. u. 1. 34—3 Rt. pr. Ctr unverſteuert ezkl. Sad, 


4 
i 
1 
1 


0 


— Roggenmehl Nr. O0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen 
Mon. 3 Net 10 Sgr. bz, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 84 Sgr. a 3 Rt. 8} Sgr. bz., 
Nov.⸗Dez. 3 Rt. 74 Sgr. B., Dez.⸗Jan. 3 Rt. 7} Sgr. Br., Jan. Febr. 
3 Rt. 64 Sgr. bz., April-Mat 3 Rt. 6 Sgr. bz. (B. H. 3.) 
Stettin, 21. Okt. [Amtlicher Bericht.] Wetter: trübe und regnig. 
Thermometer: + 7 R. Barometer: 271. Wind: W. — Weizen loko 
und nahe Termine feſt, ſpätere matt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. neuer 
64 67 Rt., bunter poln. 58—64 Rt., ungar. 56—64 Rt., 83.785 pfd. gelber 
pr. Okt. 66 —66 bz, Okt.⸗Nov. 66 bz., Frühl. 671—66f bz, 67 Br. u. Gd. 
— Roggen matt, p. 2000 Pfd. loko 45 —49 Rt., pr. Okt. 474—47 bz. u. 
Ob, Dit.-Nov. 46454 bz., Frühfahr 452—45— 454 bz., + Br. — Gerſte 
ſtill, p 1750 Pfd. loko oderbr. 42—44 Rt., märk. 424 Rt., ſchleſ. 42 Rt. 
— Hafer feſt, p. 1300 Pfd. loko 263—28 Rt., 47 J50pfd. pr. Frühſahr 
28 Rt. Br. 273 Rt. Gd., pr Mai⸗Juni 284 Rt. Gd. — Erbſen p. 2250 
Pfd. loko Futter- 52—54 Kt., Koch- 54 —56 Rt., pr. Frühjahr Futter. 493 
Rt. Gd. — Winterrübſen pr. Okt. 103 Rt. — Rüböl wenig verändert, 
loko 124 Rt. Br., pr. Okt. 124 dz. u. Br., 12} Gd., Okt.⸗Nov. 12 Br., 
Frühlahr 124 Br. — Spiritus etwas matter, loko ohne Faß 153 Rt. dz., 
pr. Okt. 151¼—. dz, Okt.⸗Nov. 143 bz., Frühjahr 157 Br., 15 Gd. — 
Angemeldet: 800 Ctr. Rüb öl. — Regulirungspreſſe: Weizen 66 Rt., Rog ⸗ 
dr 41 Rt, Rüböl 124 Rt., Spiritus 15 Rt. — Petroleum lolo 
Rt. bz., pr. Okt. Nov. 81 Dr., Nov.⸗Dez. 85 5. u. Br., Dez.⸗Jan. in 
einem Falle 8% Rt. bz., 84 Br., Jan. ⸗Jebr. 85 Br. — Leinöl loko inkl. 
Faß engl. 114 Rt. bz., 113 Br. — Schweineſchmalz, ungar. 63-64 
Sgr. bz. — Hering, Crownbrand Ihlen 10 Rt. tr. bei Poſten bz. u. Od., 
10% Rt. gefordert. (Oſtſ. -Z.) 
Breslau, 21. Oktbr. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Kleeſaat 
rothe unverändert, ordinär 10 — 11, mittel 113—123, fein 13—14, hoch ⸗ 
fein 144 —15. Kleeſaat weiße ſehr feſt, ordinär 13—15, mittel 17—19, 
fein 20 —22, hochfein 23— 25. — Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, pr. 
Okt. 46 Br., Okt.⸗Nopbr. 444— bz. u. Br., Nov.⸗Dez. 44443} bz., April⸗ 
Mai 44 —439 bz. u. Br. — Weizen höher, pr. Okt. 623 Br. — Ger ſte 
pr. Okt. 47 Br. — Hafer pr. Okt. 424 Br., Dez.⸗Jan. 424 bz., Frühjahr 
43 Br. — Raps pr. Okt. 114 Br. — Lupinen wenig beachtet, p. 90 Pfd. 
4450 Sgr. — Rüböl matter, loko 12 Br., pr. Okt. 124— bz. u. G., 
+ Br., Okt.⸗Nov. 12 Br., Nov.⸗Dez. 125 bz. u. Br., Dez.⸗Jan. 12 Br., 
April⸗Mal 124 bz. — Rapskuchen begehrt, pr. Ctr. 68—71 Sar. — 
Leinkuchen feſt, pr. Ctr. 88.—90 Sgr. — Spiritus matter, loko 142 
Br., 147 Gd., pr. Okt. 147 / bi, Ott-Nov. 144 Br., Nov.⸗Dez. 
144 ®b., April⸗Mai 143 Br. — Zink ohne Umſatz. 
(Brsl. Hdls.-Bl.) 


Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, 21. Oktober, Nachm. 1 Uhr. Wetter regneriſch. Weizen un⸗ 
verändert, hieſiger loco 6, 15, fremder loko 6, 5, pr. Novbr. 6, 6, pr. 
März 6, 9, pr. Mai 6, 114. Roggen ſtiller, loko 5, 15, pr. Novbr. 
5, 5, pr. März 5, 5, pr. Mai 5, 58. Rüböl ſchwankend, loko 137, pr. 
Okt. 1375, pr. Mai 135. Leinöl loke 113. Spiritus loko 20. 

Breslau, 21. Okt., Nachm. Schwankend. Spiritus 8000 % Tr. 
143. Roggen pr. Oktbr. 46, pr. Oktbr.⸗Nov. 444, pr. Nov.⸗Dez. 44, pr. 
ar 434. Rüböl pr. Oktbr. 12%, pr. Oktbr. 125. Raps feſt. Zink 
ruhig. 


Breslau, 21. Oktober. Die heutige Börſe eröffnete verhältnigmäßig 
feſt mit ziemlich belangreichem Umſatz in öſterreich Kredit⸗Aktien und Lom⸗ 
barden. Im ferneren Verlaufe des Geſchäfts überſtieg jedoch das Angebot 
die Nachfrage und ſtellten ſich die Kurſe abermals niedriger. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahnaktien, Amerikaner und Italiener behauptet. Per ult. fix: Ober⸗ 
ſchleſiſche A. u. C. 180 bez. u. G., Rechte Oder⸗Ufer 905 bez., Koſel 108% 
dez. u. Gd, Lombarden 137 bez. u. Br., öſterreichiſche Währung 823 bez., 
öſterreich. Kredit- 993-99 bez., Amerikaner 883 bez., Italiener 514 bez. 
[(Schlußkurſe ] Oeſterreichiſche Looſe 1860 —. Minerva 394 dz. Schleſ. 
Bank 119 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 994 B. Oberſchleſ. Prioritäten 
72} bz. do. bo. 814 B. do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 88 t bz. Rechte 
Oder Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten —. Breslau - Schwetd.⸗Freib. 1113 B. Ober ⸗ 
ſchleſiſche Lit. A. u. O. 180 G. Lit. B. —. Rechte Oder. Ufer⸗Bahn 905 G. 
Koſel⸗ Oderberg 109-1088 bz u G. Amerikaner 885 etw bz u B. Italien. 


Anleihe 518 dz. 
a Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
Frankfurt 


rt a. M., 21. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


; Berlin, 21. Okt. Die Börſe eröffnete in Folge der viel niedrigeren Wiener Kurſe, trotzdem die Pariſer von geflern beſſer ankamen, ; 
Looſen und Galizieen wurde ziemlich viel gehandelt. Vorübergehend wurde die Haltung wohl etwas feſter, ermattete aber bald wieder und das Geſchäft blieb beſchränkt. 
Deviſen wurden etwas mehr gehandelt. Vanten waren matt und tendezlos. Inländiſche und deutſche Fonds, Pfand und Rentenbrie waren wenig verän 


blieben aber wider Erwarten feſt und ſtellten bedeutend über Petersburg. Prämienanleihen waren in lebhaftem Verkehr; { 
5 R 5 N 15 N etwas antmirter, — Wechſel fill und matter, — Sächſiſche Hypotheken 


chen waren zwar ſchlechter, 


955 Inländiſche Prioritäten ſehr ſtill und weichend, öſterreichiſche unbelebt, von ruſſiſchen Smolensk, Kurst-Kiew und Cherkow⸗Aſow. Thalerſtücke 


49% bezahlt und Brief. 


Hamburg, 21. Okt., Nachm. Getreidemarkt. Weil 
Roggen loko ruhig. Weizen auf Termine flau, Roggen matt. 


und 
etzen 


Gd., pr. Aprıl-Mat 80 Br. und Gd. 9 Je 


pr. 
völlig leblos. Petroleum matt, loko 153 a 165, pr. Okt. 153, pr. 
Novbr.⸗Dez. 16. — Kühl. 

Liverpool, 21. Okt., Mitt. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig. Middling Orleans 123, middlin 
Amerikaniſche 124, fair Dhollerah 9, middling fair Dhollerah 84, goo 
midbling Dhollerah 84, falr Bengal 75, New fair Domra 97, Pernam 
12}, Smyrna 9%, Egyptiſche 12 Charleſton, Dampfer genannt, 112. 

Parte, 21. Oktbr., Nachmitt. Kaböl pr. Oktbr. 101, 50, pr. Ian.» 
April 101, 50, pr. Mat-Aug. 102, 00. Mehl pr. Oktbr. 58, 75, pr. 
Nov.⸗Jebr. 59, 50, pr. Mat-Aug. 59, 75. Spiritus pr. Oktbr. 62, 50. 
— Wetter unbeftändig. 

Amſterdam, 21. Okt., Rahm. 4 Uhr 30 Minuten. Getreide; 
markt. (Schlußzbericht). Weizen geſchäftslos. Roggen loko unverän⸗ 
dert, pr. März 195. 

Antwerpen, 21. Okt., Rahm 2 Uhr 30 Min. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen kleines Geſchäft bei beſſeren Preiſen. Be- 
troleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 59, 
pr. Novbr.⸗Dezbr 585. Ruhig. 


Poſener Marktbericht dom 22. Oktober 1869. 
von 
Ye 
Beiner BR, der Scheſſel qu Id Nen 211 TE 


Mu 
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Mittel- Weizen 
Ordinärer Weizen 
Roggen, | were Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
r 5 Gerſte 2 R 
Kleine Gerſte 

er 


Reaxiofteln Mi} = 5.2.0. 27 520. 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart. 
Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund 
Weißer Klee, bito dito N 
bito bite 
dito 1 — 1 — 
Die Markt-⸗Kommiſſion. 


eu, 
troh, 

Feſt. Nach Schluß der Börfe feſt. Kreditaktien 2313, Staatsbahn 344}, 

Lombarden a Galizier 2264, Amerikaner 8744. 

(Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87%. Türken —. Oeſtr. 
Kreditaktien 232. Oeſterreich.⸗franz. Staatsb.⸗Aktien 345. 1860er Looſe 77, 
1864er Looſe 1113. Lombarden 241}. 

Wien, 21. Oktober. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Günſtiger. 

Nationalanlehen 69, 00, Kreditaktien 242, 00, St.⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
356, 00, se 233, 50, London 122, 80, Böhmiſche Weſtdabn 210, 50, 
Kreditlooſe 155, 25, 1860er Looſe 94, 00, Lomb. Eiſenb. 249, 50, 1864er 
Looſe 114, 75, Silberanleihe —, —, Napoleonsd'or 9, 813. 

ien, 21. Okt., Abends. [Abendbörſe.] Sreditaltien 243, 50, 
Staatsbahn 358, 00, 1860er Looſe 94, 10, 1864er Looſe 115, 00, Galizier 
234, 00, Lombarden 251, 00, Napoleons 9, 816. Sehr feſt. 
London, 21. Oktober, Nachmittags 4 Uhr. Blau —. Wetter mild. 
Konſols 93. Ital. 5% Rente 521. Lombarden 203. Türk. Anleihe 
de 1865 42%. 8% Rum. Anleihe 924. 6% Ver. St. pr. 1882 814. 
London, 21. Oktober, Abends. In die Bank floſſen aus Newyork 
30,000 Pfd. St. — Geldverkehr ruhig. — Platzdiekont 23 a 26 pCt. 
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Wruc und Verlag von W. Decker & Co. (C. Röftel) in Voſen. 


dert bei ſchwachem Verkehr. onds 
auch Liquidations- Pfandbriefe ſowte 5. und 6. Stieglitz⸗Anleihen ziemlich de⸗ 
Pfandbriefe 


Barometer 233“ 


Datum. Stunde. fler hee Se. Therm. Mind. Wolkenform. 


21. Dit. Rad. 2 27° 87 88 + 55 BSW 2-3 bebedt, Regen. 
21. Abnds. 10 27 gu 22 | JE 1% W ZtrübeSt.Cu-st.') 
22. Morg. 6 27° 11“ 13 + 107 W Atrübe. St. 


) Regenmenge: 4,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am A: Oktbr. 1869, Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß — Bol 
. * „ „ * ” * * 1 ” 


| Telegramme. 


Berlin, 22. Okt. [Abgeordnetenhaus.] Das Schrei⸗ 
ben der ſchleswigſchen Abgeordneten Krüger und Ahlmann we⸗ 


gen der Bedenken über die Ableiſtung des Verfaſſungseides | 


wurde der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen. Hierauf 
folgt die Vorberathung über das Großjährigkeitsgeſetz. Para⸗ 
graph 1 wurde dem Regierungsantrage gemäß angenommen. 
Karlsruhe, 22. Okt. Die Abgeordnetenkammer geneh⸗ 
migte den vom 6. Juni zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde, 
Baden, Bayern, Würtemberg und Heſſen abgeſchloſſenen Vertrag 


über den gemeinſchaftlichen Beſitz des beweglichen Cigenthums 


in den vormaligen Bundesfeſtungen dem Ausſchußantrage gemäß. 

Paris, 21. Okt. In den hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
wird die Nachricht, der Sultan werde ſich ebenfalls zu der Er⸗ 
öffnung des Suezkanals begeben, lebhaft bezweifelt. Die eng⸗ 
liſche Regierung fol entſchieden abrathen. 

Paris, 22. Okt. 
d'Auvergnes wird dementirt. — Der Kaiſer kommt den 25. d. 
hierher. — Der „Konſtitutionel“ meldet: Das a über uns 
entgeltlichen Volksſchulunterricht wird demnächſt dem Staatsrathe 
vorgelegt werden. f 

Wien, 22. Okt. Die kurſirenden Gerüchte, daß der 
Bee des Kaiſers aufgegeben und daß von preußiſcher Seite 
die Geneigtheit zu erkennen gegeben ſei, die Schutzbündniſſe mit 
Süddeutſchland aufzulöſen, find unbegründet. — An der Borſe 
erregte die Inſolvenz des Börſen⸗Disponenten der Zentralbank 
Senſation. 


— K ⏑ 


[Bankausweis.] Notenumlauf 23,936,505 (Abnahme 274,050), 
Baarvorrath 18,828,314 (Abnahme 292,377), Notenreferve 8,952,620 (Ab⸗ 
nahme 525) Pfd. St. 

Paris, 21. Oktbr., Nachmittags 3 Uhr. Feſt und belebt. . 
(Schlußkurſe) 3 proz. Rente 71, 223-71, 20-71, 378-71, 35. Ital. 5% 

Rente 53, 00. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahnaktien 746, 25. Kredit⸗Mobilter⸗ 

Aktien 198, 75 matt. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 522, 50 do. Prioritäten 


237, 00. Tabaksobligationen 425, 00. Tabaksaktien 625, 00. Türken 42, 


82. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt.) 92%. » 

Paris, 21. Oktober, Nachmittags. [Bankausweis.] Baarvorrath 
1,227,430,377 (Zunahme 6,033,219), A wi 567,456,276 (Abnahme 
11,436,717), Vorſchuſſe auf Werthpapiere 100,4; 
Notenumlauf 1, 363,930,550 (Abnahme 3,886,100), des 
ſchatzes 190,009,873 (Zunahme 1,8454600, laufende Rechnungen der P 
vaten 356,460,407 (Abnahme 1,001,175) Francs. 


Die Einnahme der geſammten lombardiſchen Eiſenbahn betrug in der 
gegen a entſprechende 
es. 


Woche vom 8. bis zum 14. Oktbr. 2,948,693 Frcs., 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 471,9 


in matter Haltung, das Gefchäft aber war nur mäßig belebt. In Italienern, 1860er 


Eifenbahnen waren matt und zum Theil niedriger, ſchleſiſche 
Deſterreichiſche Fonds fill. Die Kurſe der ruffle 


4 4 e Fonds. Deſſauer Kredit- Bk. 53 6 Berlin- Stettin 4 — — Charkow-⸗Agzow 5 | 784 ba Rorbd.-Erf.aer. 178 & 
Jonds⸗ u Aklienhörſe 3 Dit Kenmanbn 4 120 1 8 mt 791 8 en 810 Kordß.- rf. Str 930 & 
85 n fer Kredit- Bi. 4 101 11 8 de. III. Em. 79 8 Rostow. Weron 80 8 Biene v. St. gar. 3400 — —— 25% 
Berkin, den 21. Ditober 1569. ae Een ona Sa 74 3 Berger Bank 92; & . S. IV. S. v. St. g. 4 908 8; Rurst-Eharlom 7 @ Dberfgl.Lit.A.u.0.8511794-180 6 
Preußiſche Fonds. 35. N 2 86 8 [-77-46 Swrbk. F. Schuſter 4 108 & do. VI. Ser. do. 4 79 df 8 Kursk- Riem 6 798 bi do. Lit. B. 164 97 [sit. do 
Freſwiüig: Ünleige 4 954 © are 860 5 776 J ul 1 Gothaer Priv.⸗Bk. 4 | 94 Bresl.⸗Schw. -r. 4 — — d. 87 /Cieske-Mfaſan 5868 8 „ e 5 197-984-9713 
Stectz- M. v. 8005 100 bj de. r 50 5. 54 64 8 mages Bantid | 91 Coln-Srefeld 6 k ene 5 818 Side eee 11371-303-Talt 
do. 1954, 88, K Af 928 bd 50. lib. Anl. v.64 5 — — 85. Priv.- Bl. 4105, K Cöln-Mind. I. Em. 4 904 & laſan-Kozlow 5 | 524 ba 8 E 75 4 26 bz [be 
20. 1857 f 827 63 50.8 benkr-Pfbbr 5 88 65 6 etpiger Kred.⸗Bl. 4 112t © de. II. Em 5 100 B Schuja-vanew 5 78 . St.⸗Frior. 5 | 54 bi © 
ing 185014 927 bz ei — leide 5 614-52 bf ult 52ʃDu er Bank. 4 113 65 J. 1073 8 do. 44 — — Darſchau⸗Teresp. 5 798 et bz kl. 80 ſbtechte Oder⸗Uferb. 6 904 etw z 
a 1866] 22 > Aal Tabak 51. E 888.514 page. Privat. 4 | 88 bs. III. 4796 8 Darſchau- Wiener 5 | 824 de. St.- Pr. 60 97 t . 
be. 1802148] 926 ba eg 15 991 2 LIE e eee Arsditb.id 111 5 de. 4 90 8 Schleswig 6 861 6 Rpeinife 114 40% — 
20 Wel . B. 5. C04 92 65 — is Moldau Sand „BEE 214 @ 68 m] de W. en! 793 © Stargarbofen_ 4 | — — bs. Lit. B. . St. g 4 80 6 
de 1870 res . f r Norddeuiſche Bani 18 de V. Em. 4 do. ah eis Stamm- pr. 4 - — 
a 18064 83 005 | 66 % % er. Aretbant 5 % cee Sec r de. III. S. 4 89, 8 Rfein-Rabebahn 4 213 56 @ 
bo, 186214 | 924 & an eilt 12 omm. Pitterb 86 & fult. do II. 80 1 Thüringer I. Ser. 4 83 & Eiſenb. v. St. 3% 92 85 
90. 1868 K. 4 824 bz 7. 1864 bo St. 5 895 G ener Prov. » 1014 8 de. IV. en. 4 85 do. II. Ser. 4 93 Stargarb-Woſen 4 set 55 B 
Staats guidſcheine 10 05 6. 1806 nal. St.s 91 @ euß. Bank- Anth. 441435 Galtz. Carl-Vubwb. 5 | 835 8 de. III. Ser. 4 83 8 ger 41360 65 
rm. WI. Anl. 888 sa 59 8 3 1866 ball. St. 8 891 & ſtocker Bank 4 114 8 mberg % 656 0 do. IV. Ser. 43 923 etw bz 26 /a r 88 etw bz 
Auen Eh. . b 6 e G 5. 4864 1178 % Se, Want ja 118 8 5. . am. | 734 8 5 7% 3.82 78 8 
uvm Ram. S010 6) 754 bp ehre Ant e. 868 ß 18.1% BGN. Wantorrenla 11 8 do. III. Em. s 71 55 —Diſenbahn-Aktien. Sesſchan-Bremb. 4 — — fl. — 
DOberbeichbau⸗ Jbl. 42 — — * . 5 HR web 80 10 80 Thüringer Mank 477 @ N a or 4 90 4 @ Nachen-⸗Maſtricht 4 | 34 ® _ 58. Wiener 357 bz 
Bert. Stadtoblig. 5 100 bi 22 Obiig. 4 60 1 n. 66 2(Berein ank Hamb 4 114 do. 0. 1 sa 90 B Altona -Kieler 4 1044 83 B Hold @ilber an apierge 1 
de. do. 4 vl 900 Gch Bol 4 1 671 pr 8 Weimar. Ban! 484 8 de. Wittenb. 5 — — Unıfterbm-Botterd. 4 5 65 Bird 187 65 
da. de. Hi 70:8 59. Gert 47300 fl. 6 911 U L Ö 2 814 1045 & do. Mittend. 4 — — Bergiſch⸗Wärkiſcht 4 1294288. 29 dz In in. Kronen = 9. 104 & 
Bi. Bin.Di. 5 — — e. Pföbr n E. 4 68. ½ ae Bi. . en Seal 4 1000 * eee 28 
Berliner 47 889 5 N ſobr in 0 4 a 7A ͤ c na re STE GE WORHLE NE 1 e Berlin-@örlig 4 | 665 bi Sovereigns 8 245 bz 
(Kren, Kran. f 767 50 ze. Nau, Sande ! 503 Yrisritäte-Obligationen. 5e. I. U H. S4 | 82 5 de. Gtammprior. 6 88 bj Nepalese: — 5. 1246 
9 d, 141808 ae 10 7 8 188010 Kachen-Düſſeldorf 4 — — do. eonv. III. Ser. 4 804 & Verlin- Hamburg 4 157 83 . 5. Bpfb A881 6 3 
e ech, t 71608 ee Mal 1082 6] 88 en d e Pe f 2.01 81 8 . IV. Ser % — Pa Peisd- Nag 4 106 in eln ne 
. 12170 Türtiſche Un de. III. Em. 44 874 @ Riederfäl. Sweigb. 0 — — Berlin-Gtettin 4 1129 2 & a 
1 a | f Turtle Ant. 18655 | Alt dd ult. Al 1 574 über pr. Bpfe. || 29. 235 
1 . 44 50K 5 2 5 20% St. „An! 4 92} etw 2 Aa an · Ma t 4 76 B Dberfi leſ. Lit. 4.4 er Böhm. Weſtbahn U K Wach Ka U 1 993 bz 
erf 3 104 @ Na bad 35 A 324 8 50 [6 9. I. Em. 5 _ — 50. Lit, B. 383 744 6 Bresl.⸗Schw.⸗Irb. 4 1904 64 n. 1008 bremde N 
2d 4 | 805 by 32. 5 7 A "fi 105 8 de. III. Em. 5 — — 50. Lit. 0.4 | 815 & Brieg-Reiße 44.90 be. (einl. in Veipz.) — 998 bz 
5 elne , — - Baie 4% Be- An 4 104 5. Eur be. I B f. 72 8 eie i e l Dee, Banknoten — 824 bf 
v. N N ie, an be 9. II. Ger. (eonu. —.— 0. „L. 27 bz N B. hrs 
de. neue 481 bp aan e |6 100 6 III. Ser. 84 v. St.g. 36 754 & de. Lit. F. Sp Gofel-Odb. (Wilh.) 4 1084 bz & cel Ane g- scher 
& tage li 2 Sraunſchw. Prüm⸗ 5 ve. Lie Bel 75 6 do. Lit. G. 44 88 [®| do. St Ja — — cel Kurſe vom 21. Oktober 
Sledge 6 8 Anl. a 20 Thlr. 3 174 etw bz | de. IV. Ser. 4 8948 „ Sranzöſ. St. 5 280 5 & n.279 de, de 5 1086 @ Banfbiscont 5 
Fa — — Deſſaner Pra u 970 8 do. V. Ser. 47 874 55 ſüdl St. (85.) 8 237 5 Galtz. Carl-Ludwig 5 965-906-966 ez amftrd. 200 fl. 10K. 4 er; bg 
bone 4 . Dadecker rg es do, VI. Ser. 45 865 8 de. Bomb. Bons 99} Halle - Sorau - G. —— 2M. 4 1414 14 
Beltszentifä: 6 706 6 Süͤchſiſche anl. 5102 8 do. Duſſel.-Alberf 4 — — do. bo. fällig 1875/6 98 © do. Stammpr. 5 51 ba Hemd. 300 Mk. &. 44 1518 bp 
de. / e Schwe 10 Thie. 124 b de. II. Im. 4 — — do. do. lig 18766 975 8 Vobau-Bittau 451 48 „44 1505 b 
4 . (Dortm. -Soeſt) 4 805 @ W. do. fan. 57 697 6 2 4 1686 & London 1 Ffir. IM. 6 238 5 
4 Sankt nun een Mitten uud de. II. C 4 — — sen. Südbahn 5 — — Märkiſc Poſen 4 | 606-614 6 aris 300 Br. 2K. 2 811 0 
FR atheliſcheine. do. Gate 5 981 bg Rhe. „bligat. 4 — — de. Prior.-St. 5 86 4 @ ten 150 fl. SX. 5 | 62 4 
Anbalt. Landes- Bk. 4 | 90 8 Berlin-Uuhalt 4 v. Staat garant 5 — — Magdeb.-Halberft. 4 146, 17 8 do. 2M. 5 | Bl} e 
Berl. Kaſſ.⸗Berein 4 1624 @& do. 905 K bo. III. v. 1858 u. 60 883 J. do. Stamm- Pr. B. 83 68“ ba Mugsb. 100 fl. 2M. 4 56 22 @ 
Berl. Hendelg.⸗Beſ 4 1275 d LS] de. Li. 5 f 905 8 1862 u. 1864 40888 E 65 883 5 e 4 202 bp Brantf. 100 fl. 28. 4 56 228 
4 Braunfgw. Bank 4 113 8 120 Berlin-Wörliger 5 99 bf ® do. v. Staat garant. 44 . — lz de. de. LI. B. 4 88 68 eipgig 100 Tir. S. 5 964 8 
. Bremer Bank 4 11125 & [120 % Berlin- Hamburg 4 — — ein-⸗Nahe v. S. g 47 8854 B [tainz-Ludwigsh. 4 |1305 ba de. 2. 5 997 
we 4.855 8 Coburg. Krebit⸗Bk. 4 87 do. II. Em. 4 — — de. II. Sm. 44 886 bz 3 [Mecklenburger 4 74 0 Petersb. 100 N. 38. Al 844 65 
van. Hh. ⸗Fert. 100 6 Danziger Priv.⸗Bk. 4 103 © VBerl.⸗Potsd.⸗Mgd. N e — — Manſter⸗Hammer 4 —. — o. do. JM. 54 Sir m 
r. Par föbr. f = — Darmftädter Kred. 4120 bu @ t. A. u. B.(4 — — de. II. Ser. | 81 8 Niederſchl.-Pärk. 4 86. 8 Varſchau 90 R. S. 6 754 bz 
Freu. Ve. (Henkel) 44 80 68 do. Settel⸗Bank. 4 974 etw bz do. Lit. O. 4 824 65 de. III. Ser. 4 1 — Riederſchl. Zweigb. 4 | 905 45 8 rem. 100 Tir. 8. 411115 65 


Das Gerücht vom Rücktritt Latour 


„105 261,156), 
2 0 — 3 )ı 


